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lauer 


Blertelſabrlger Kbnunementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
ik l für den Raum elner 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 1. Juli. Morgen werden die erſten Beitritts⸗ 
Erklärungen zum Wahlprogramm der Fortſchrittspartei ver⸗ 
öffentlicht, im Ganzen 300, aus Breslau 17. 

München, 1. Juli. In der Abgeordneten⸗Kammer for⸗ 
dert der Kriegsminiſter für 1861 bis 1863 einen außeror⸗ 
dentlichen Kredit von 133 Millionen durch Anleihe. 

Frankfurt, 1. Juli. Der Senat amneſtirte die Bethei⸗ 
ligten an den September⸗Ereigniſſen von 1848, ſofern ſie 
nicht gleichzeitig durch die Ermordung Auerswalds und 
Lichnowskis gravirt ſind. 

Kaſſel, 2. Juli. Die zweite Kammer hat die Aus ſchuß⸗ 
Anträge betreffs der Verfaſſungsfrage einſtimmig zum Be: 
ſchluß erhoben, worauf durch den Landtags⸗Commiſſair die 
ſofortige Auflöſung erfolgte. 

Wien, 1. Juli. Hieſige Blätter verſichern glaubwür⸗ 
dig, daß die Ungarn⸗Adreſſe nicht angenommen werden wird. 
Apponyi und Ghiczy ſind nach Peſth abgereiſt, wo heute eine 
wichtige Landtagsſitzung ſtattſindet. Es wird übrigens kein 
Manifeſt, bloß eine motivirte Negierungserklärung erwartet, 
daß die Nichtannahme wegen Pflichtvergeſſenheit, und der 
{ Weigerung, den erblichen Ungar⸗König anzuerfenuen, ſtatt⸗ 
| finde. Wenn der Landtag die Adreſſe nicht abändere, fol 

dies als Empörung angeſehen werden und die Landtagsauf⸗ 
| löſung erfolgen. Das Gerücht von einer Miniſterkriſe ift falſch. 

Wien, 1. Juli. Von den Ser Loofen find folgende 
Serien gezogen: 118, 120, 288, 349, 920, 1609, 1289, 
1840, 2602, 2941, 3341, 3057, 3383, 3540, 3491, 


j Tele iſche Courſe und Börſen Nachrichten. 
Kö Seide are vom 1. Juli, 1 Uhr. 2 
4 . ) Staats ſchuldſcheine 800 Prämien⸗Anl. 125 B. Neueſte 
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a 
107 » Schleſ. Bank⸗Verein Oberſchleſiſche Lütt. A. 118%, 
Oberſchleſ. Ln 187 5 104%. Wilbelmsbahn 34%. Neiſſe⸗ 
Brieger 47 % tomwiker 33. ien 2 Monate 71%. Oeſterr. Credit⸗ 
a „ Oeſſerr. National⸗Anl. 57%. Oeſterr. Lotterie⸗Anl. 60 B. 
— — ſenbahn⸗Aktien 129 . Oeſterr, Banknoten 72%, Darm: 
täbter 7 


‚ Commandit:ntbeile 84%. Abln⸗Minden 159%. Mheiniſche 
%, Bofener Provinzial⸗Bant 864. Mainz⸗Ludwigsh. 1074, 


s 12 Uhr 30 Min. Credit⸗Aktien 171, 60, 


on 138, 25, 
Sch y 


t..Ottober 


e wir 
verdanken, gegen deſſen unſeren Oſtſeehandel drückende Feſſel alle 
ſchwerden der concurrirenden Staaten ſich vergebens aufgelehnt 
hatte; ſo darf ſich Hamburg das Verdienſt zuschreiben, durch feine 
energiſche Agitation dieſes anderen Hemmniß des Handels beſeitigt zu 
5 haben. Hannover hatte dieſe Agitation ſelbſt hervorgerufen, als 
es den harburger Hafen von der Errichtung des Zolles befreite und 
durch die Concurrenz vorenthielt. 
Die fo eniſtandene Bewegung führte zunächſt dahin, daß im 
August 1858 Großbritannien feinen Vertrag mit Hannover wegen 
des Stader⸗Zolls kündigte und ſeinen Willen zu erkennen gab, dieſe 
Abgabe ein für allemal zu beſeitigen. Die Virtuoſität, mit welcher 
Sngland kleinen Staaten gegenüber feinen Willen durchzuſetzen weiß, 
zt die „Mel. Z.“, bewährte ſich auch diesmal wieder, freilich 
mal zum Vortheil der handeltreibenden Menſchheit. 
ac Brutto⸗Einnahme von dem Stader⸗Zoll hat nach 
ſchſchnitte der letzten fünf Jahre in runder Summe 250,000 
Für Verwaltungskoſten find ungefähr 30,000 jähr: 
Es bleibt demnach ein jährlicher Nutzen von 
0, Aller Wahrſcheinlichkeit nach würde dieſer Nutzen 
t dem zunehmenden Geſchäfte der Elbhäfen von Jahr zu Jahr ge⸗ 
fegen fein, und für Hannover wäre es gewiß vortheilhaft geweſen, 
im ungeftörten Genuſſe der Abgabe zu bleiben, vortheilhafter ſelbſt 
als eine vollſtändige Entſchädigung auf Grundlage der höchſten bis 
t erzielten Jahrezeinnahme. Allein England war weit entfernt, 


lr. betragen. 


Ablsſung der Durchſchnitt von fünfzehn Jahren (18451859) zum 
lr. herabgedrücke ward. Sodann lehnte es Hannovers Verlangen, 


Hung zu beſtimmen, entſchieden ab, und bot eine Entſchädigung zum 
-fahen Betrage der reinen Durchſchnittseinnahme an. Hannover 
nach dem Maßſtabe der letzten fünf Jahre und bei Annahme 
öfachen Canons nicht weniger als 5,500,000 Thlr. erhalten 


* 


r. Zu dem Zinsfuße von 4 Prozent, erhält Hannover künftig 
Rente von 124,000 Thlr. und giebt eine ſolche von 220,000 Thlr. 
zichtet auf die künftigen Chancen noch höherer Zollerträge und 


9 Privilegien. 


a and, daß finanziell betrachtet das Geſchäft ein ſehr ſchlechtes 


ig und weiſe handelte, indem es die engliſchen Vorſchläge annahm. 


der Staatskaſſe bekamen, doch einen ſehr unangenehmen Beige⸗ 
: den der Unſicherheit in politiſcher Beziehung. Ausſchließlich 
en Beſitztitel geſtützt, waren ſie der Gefahr ausgeſetzt, durch die 


wälzung weggefegt zu werden. 
Entſchädigung gewiß keine Rede. 


Dieſer Geſichtspunkt mußte entſcheiden, und ſo kam denn zwiſchen 


Stande, nach welcher Hannover ſich anheiſchmeg machte den Stader⸗ 

Zoll gegen eine Summe von 3,100,000 Thlr. aufzuheben. 

und Hamburg aber nahmen jedes ein Drittel dieſes Betrages; das 
letzte Drittel ſollte unter die übrigen ſeefahrenden Staaten verhältniß⸗ 

erthellt werden. Hannover erklärte ſich bereit, den Zoll auf⸗ 


33 
8 


eine ſolche Entſchädigung anzubieten. Zunächſt verlangte es, daß der 


Grunde gelegt werde, wodurch der jährliche Reinertrag auf 186,000 


en Ertrag mit 25 zu multipfieiren und danach den Tarif der Ab: 


England rechnet nur 3,100,000 Thlr. heraus. Es liegt auf 


Trotzdem kann kein vernünftiger Menſch bezweifeln, daß Hannover 


1 ie Einnahmen des ſtader Zollamts hatten, ſo vortrefflich fie 


größere Erſchütterung, durch irgend einen Krieg, durch irgend eine 
Und in einem ſolchen Falle war 


titännien, Hannover und Hamburg die bekannte Vereinbarung 


England 


n, ſobald von dieſem letzten Drittel ? ſicher untergebracht fein 


würden. Mit anderen Worten, wenn an der verabredeten Ablöſungs⸗ 
ſumme 147,619 Thlr. fehlten, ſo hatte Hannover kein Recht, deshalb 
die Erfüllung der gegebenen Zuſage zu verweigern; fehlten aber mehr 
als 148,619 Thlr., ſo konnten England und Hamburg die Aufhebung 
des Zolls nicht begehren. Die zur Theilnahme eingeladenen Staaten 
konnten daher Hannover keinen beſſeren Dienſt erweiſen, als wenn fie 
durch Verweigerung ihrer Beiträge das Zuſtandekommen der Ablöſung 
verhinderten oder auch nur verzögerten; denn jedes Jahr Aufſchub 
brachte Hannover nahe an 100,000 Thlr. Gewinn. 

Dagegen war es Englands und Hamburgs Intereſſe, die Zuflim- 
mung der übrigen Seeſtaaten zu gewinnen, und namentlich England 
hat denn auch ſeinen ganzen Einfluß aufgeboten, um dies Ziel zu 
erreichen. 

Durch den am 22. Juni unterzeichneten Vertrag iſt endlich das 
nüchterne Werk mit dem Schlußſteine gekrönt worden. Folgende Staa: 
ten, außer Hannover, nahmen an dem Abſchluſſe Theil: Oeſterreich, 
Belgien, Bremen, Braſilien, Dänemark, Spanien, Frankreich, Groß⸗ 
britannien, Hamburg, Lübeck, Mecklenburg⸗Schwerin, Niederlande, Nor⸗ 
wegen, Portugal, Preußen, Rußland, Schweden. Dieſelben repräfen: 
tiren zuſammen eine Ablöfungsfumme von 2,857,338 Thlr, oder 
mit Einſchluß der auf Hannover ſelbſt fallenden Ablöſungsquote, welche 
auf 123,796 Thlr. berechnet iſt, ein Total von 2,891,134 Thlr., fo 
daß mithin derjenige Betrag, von welchem Hannover die Aufhebung 
des Zolls abhängig gemacht hatte, um faſt 30,000 Thlr. überſchritten 
worden iſt. a 

Oldenburg iſt der einzige Staat, welcher ſich wirklich geweigert, hat, 
beizuſteuern, und da Oldenburgs Theilnahme nicht nöthig war, um 
die ſechs Siebentel des dritten Drittels vollzumachen, fo ſcheint Eng: 
land ſich keine ſonderliche Mühe ſeinethalben gegeben zu haben. Jeden⸗ 
falls wird es den Oldenburgern ſchwer werden, ihre iſolirte Stellung 
anf die Dauer zu behaupten, zumal ſie doch in vielfacher Beziehung 
auf ein gutes Einvernehmen mit Hannover angewieſen ſind. Sie 
haben mit ihren Weigerungsgründen vollkommen Recht, aber es iſt 
eine andere Frage, ob ſie ſich gut dabei ſtehen werden, auf ihrem Recht 
zu beharren. Von allen politiſchen Erwägungen abgeſehen, werden ſie 
zuvörderſt thatſächlich ihre Flagge von der Elbſchifffahrt ausſchließen, 
denn natürlich werden die Befrachter ſich hüten, ein Schiff zu verwen: 
den, deſſen Ladung zollpflichtig iſt, ſo lange ſie andere Fahrzeuge be⸗ 
kommen können, welche dieſem Nachtheil nicht unterworfen ſind. 


—————————— — 


Preuſ e n. 
Berlin, 28. Juni. [Die Miniſterkriſis.] Die „D. A. 3. 
brachte neulich ſehr beſtimmt auftretende Nachrichten über die Miniſter⸗ 
kriſis (mitgetheilt in Nr. 294 der Bresl. Ztg.); heute erhält fie fol⸗ 
gende Entgegnung: Die kleine, ehemals mächtige Partei glaubt, die Zeit 
4 on 0 ie z 


W ee en, eg sie. alle. aufbizten mii, ſich aug der Ohnmacht, 
in die fie gerathen, e ve he ah wohl, daß, wenn hr 


das nicht gelingt, ein ſpäteres Gelingen ſehr problematiſch iſt. 
Da die Miniſter ſich nicht gegen jedes Gerücht, 


ihre gegenwärtigen Berathungen vor ihrem Abſchluß nicht vor den 
vollends zunichte zu machen, deſto freieres Spiel. 
auf die nächſte Zukunft berufen, wenn ich Ihnen ſage, daß alles, was 


legt, und in Bezug auf die Bereitwilligkeit der Miniſter, in die ver⸗ 


Die Behauptung, daß ihn die Oppoſition, welche die Durchbringung 


Hofe zu Theil wurden. 
mehr zeitgemäß ſind, und dieſer ſeiner Einſicht zu folgen. 


verlaſſene Bahn des früheren Regime möglich ſei. 
lenken widerſtrebt eben ſo ſehr der Regierung wie dem Volke. 


teſten ein neues Miniſterium wünſcht und wünſchen kann. 


deres hätte erweiſen können. 
wird darum daſſelbe halten, ſo lange es moͤglich iſt. 


** Berlin, 30. Juni. 


Doctortitels zu einer Strafe verurtheilt. 


ſei, ſo lange der Angeklagte jede Auslaſſung verweigere. 
dieſen Artikel unterſchrieb mit: „Held, Doctor der Philoſophie.“ 
Poſen verſetzt worden. 


dium ſind ihre Stellungen gekündigt. 
Gehälter der Uebrigbleibenden verbeſſert werden. 


Zeitun 


welches auf⸗ 
taucht, vertheidigen können, ohne ihrer Würde Abbruch zu thun, und 


Richterſtuhl der öffentlichen Meinung bringen konnen, fo haben dieſeni⸗ 
gen, welche es ſich zur Aufgabe gemacht haben, ihre Popularität 
Ich kann mich aber 


man dem König Inconſtitutionelles und Reactionäres in den Mund 


laſſene confervative Bahn des vorigen Regime einzulenken, ausſprengt, 
durchaus nichts als Erfindung und Hypotheſe iſt. Die 
bisherige Majorität des Abgeordnetenhauſes hat dem Könige durchaus 
keine Veranlaſſung gegeben, ſich gegen den Liberalismus zu erklären. 


der Militärvorlagen erſchwerte, aufgebracht habe, widerlegt ſich ſchon 
durch die beſonderen Gunſtbezeigungen, welche auch hervorragenden 
Mitgliedern der entſchiedenſten Oppoſition gegen jene Vorlagen am 
Der König mag für die Regierungsweiſe 
ſeines Vaters viel Sympathie haben, das hindert ihn aber gewiß nicht, 
einzuſehen, daß die Formen eines patriarchaliſchen Regiments nicht 
Wer die 
gegenwärtigen Verhältniſſe Preußens nicht blos vom Höͤreyſagen kennt, 
der wird nun und nimmermehr glauben, daß ein Einlenken auf die 
Ein ſolches Ein⸗ 
Wenn 
man aber gar den Fürſten Radziwill mit der Bildung eines neuen 
Miniſteriums beauftragt ſein läßt, ſo iſt das nur als eine der kühnſten 
Ironien erklärlich. Ernſt kann das unmöglich fein, da Fürſt Radziwill 
nicht blos Katholik, ſondern auch Pole iſt. Doch wäre er auch weder 
das eine noch das andere, fo wäre an eine ſolche Aufgabe für ihn 
doch nicht zu denken, da, wie geſagt, der König auch nicht im Entfern⸗ 
Das gegen⸗ 
wärtige Miniſterium hat ihm Dienſte erwieſen, wie fie ihm fein an: 
Das weiß der König recht wohl und 
Auch iſt noch 
ſehr die Frage, ob die Wahlen zu Ungunſten deſſelben ausfallen werden, 
[Die Anmaßung des Doktor⸗ 
titels. — Die Polizeiangelegenheit. — Curioſa.] Der Literat 
Eichhoff wurde bekanntlich vor einiger Zeit wegen Anmaßung des 
Dieſe Unterſuchung beſprach 
der bekannte Literat Held in ſeinem bereits wieder eingegangenen 
„Charivari“; er behauptete dabei, daß Niemandem nachgewieſen wer⸗ 
den konne, daß er nicht auf irgend einer Univerſität der Welt den 
Doctortitel erhalten habe, und daß ohne dieſen Nachweis, den die 
Staatsanwaltſchaft zu führen hätte, eine Verurtheilung ganz unmoͤglich 
Zum Be⸗ 
weiſe für die Richtigkeit dieſer Behauptung forderte Held die Staats⸗ 
anwaltſchaft zur Erhebung einer Anklage gegen ſich heraus, indem er 
Vor 
wenigen Tagen nun iſt dem Genannten eine Anklage des Polizeian: 
walts wegen Anmaßung des Doctortitels und eine Vorladung zum 
6. Juli d. J. vor den Polizeirichter zugegangen. — Der Regierungs⸗ 
rath Gerber vom hieſigen Polizeipräſtdium iſt an die Regierung in 
Mehreren Hilfsarbeitern bei dem Polizeipräſt⸗ 
Mit dem Erſparten ſollen die 
Die ſo wünſchens⸗ 
werthe Vereinfachung des Geſchäftsganges im Paß⸗ und Fremdenweſen 


Exveditien: Herrenſtraße Ni. 20. Außerdem übernebmen alle Voſt⸗ N 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zelt g, welche Sonntag und Montag } 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 2. Juli 1861. 


ſchreibt man von hier: Die Ausſicht, ſtatt der Schutzmänner die alten 
grünen Gensd'armen wiederzubekommen, hat unter den Berlinern 
große Freude erweckt. — Bei dieſer Gelegenheit will ich Ihnen eine 
kleine Anekdote erzählen, die nur Wenigen bekannt iſt. Als im Jahre 1851 
der verſtorbene Kaiſer Nikolaus von Rußland zum erſtenmale nach der 
Märzrevolution hier eintreffen ſollte, herrſchte natürlich unter der Polizei 
eine große Rührigkeit; es galt Enthuſtasmus zu machen und mogliche 
Gegendemonſtrationen fern zu halten. Da traf ploͤtzlich vom Kaiſer 


der Befehl ein: er wolle in Berlin keine Konſtabler ſehen, — dieſe 


galten ihm nämlich als „März⸗Errungenſchaft“, — ſondern ſeine 
altgewohnten Gensd' armen. Was nun? Des Kaiſers Wort war 
auch in Berlin allmächtig. Man holte ſchnell ein paar Dutzend alter 
Gensd'armen⸗Uniformen aus der Rumpelkammer und ſteckte über Nacht 
Konftabler hinein. Herr v. Hinckeldey hatte gehorchen müſſen und 
war außer ſich. Seine Wuth ließ er an einem Zeitungsredakteur aus, 
den er wegen einer malitiöſen Notiz über den Jubel bei Ankunft des 
Kaiſers zu ſich beſchieden hatte. Er zerbrach mehrere Stühle zum 
Schrecken der an den Thüren umherlungernden Ordonnanzen und zer⸗ 
riß dem Redakteur das Blatt unter der Naſe, wobei er eine Fluth 
ſeiner in der Schriftſprache noch nicht eingebürgerten Lieblingsſätze von 
ſich gab. — Ein komiſcher Schnitzer befindet ſich in dem neueſten 
Reſkript des Königs von Würtemberg; durch welches derſelbe die ver⸗ 
tagten Stände auf den 2. Juli einberuft. Er befiehlt, „daß ſich die 
Mitglieder beider Kammern an dieſem Tage zur Eroͤffnung ihrer 
Sitzungen dahier verſammeln und die unterbrochenen Verhandlungen 
wieder aufnehmen.“ Das Reſkript iſt datirt: „Ragaz, den 21. Juni.“ 
Man hat vergeſſen, das Reſeript aus Stuttgart zu datiren oder das 
Wort „dahier“ zu ändern; denn die Stände koͤnnen doch unmoglich 
dem König in das ſchweizeriſche Bad (St. Gallen) folgen. 

Y Berlin, 30. Juni. [Die Miniſterkriſis. )] Die wegen 
der Huldigung im Schoße des Miniſteriums entſtandenen Differenzen 
ſind nur Symptome der Krankheit, an der das Miniſterium ſeit lange 
leidet. Die liberalen Miniſter traten 1858 ins Miniſterium mit dem 
Wunſche, nützlich zu fein, das Staatsſchiff aus dem Schlamme zu 
ziehen, in den es Manteuffel hineingelootſt. 
Sträuben ließen ſich namentlich die Herren v. Patow und v. Bonin 
die jedoch nur als „proviſoriſch“ geſchilderte Genoſſenſchaft der Herren 
v. d. Heydt und Simons gefallen. Um dieſe heterogenen Elemente 
zuſammen zu halten, ſtellte man als Grundſatz die Autonomie aller 
Miniſter in ihrem Reſſort auf. So blieben denn im Handels- und 
Juſtizminiſterium die Grundſätze des früheren Kabinets geltend. Welche 
innere Gemeinſchaft konnte auch zwiſchen Herrn v. Auerswald und einem 


Miniſter, der Olmütz gebilligt — wie Herr v. d. Heydt — vor⸗ 
Die Intentionen der neuen Miniſter haben nun häufig 
and ge⸗ 


handen ſein. 

. v. d. Heydt und andern Kabinets mitgliedern W 
funden, des Widerſtandes an anderen & zu 
Namentlich in Betreff der Gewerbefrage denken die Herren 
v. Auerswald, der Fürſt v. Hohenzollern und Graf Schwerin gerade 
eben ſo wie die Liberalen des Abgeordnetenhauſes. Was Herrn v. Roon 
anbetrifft, ſo verſprach der zwar kein Keil für's Miniſterium zu ſein. 
Der liberalen Section deſſelben gegenüber hat er ſich aber gründlich 
als ſolcher, als Verehrer des Herrenhauſes und nahezu der feudalen 
Partei bewährt. — Die Sachen ſind zu einem Punkte gediehen, wo 
ſie ſo nicht mehr weiter gehen koͤnnen. Entweder die Herren von der 
Heydt und v. Roon oder die erſtgenannten Miniſter, und wohl auch 
der Juſtizminiſter, werden vor den Wahlen weichen müſſen. Dringen die 
Grundſätze der liberalen Section im Miniſterium nicht durch, fo halten wir 
dafür, daß es heilige Pflicht dieſer Herren iſt, abzutreten. Das Schlimmſte, 
was dem Lande paſſiren kann, iſt, wenn unausgeſetzt durch Liberale das 
liberale Princip ruinirt wird. — Eine Klärung der Situation wird 
und muß innerhalb dreier Monate eintreten. Die Nation wird aber 
gut daran thun, ſich an die Möglichkeit zu gewöhnen, die Herren von 
Auerswald, Patow und Grafen Schwerin in der nächſten Seſſton viel⸗ 
leicht auf den Oppoſitionsbänken zu ſehen. — Wie es jetzt iſt, ſo kann 
es, wie geſagt, nie und nimmer bleiben. — Vertuſchen thut dazu nichts, 
es macht das Uebel nur ärger. Es iſt an der Nation, Sorge zu 
tragen, daß die „Kreuzzeitung“ aus ſolchem Zuſtande keinen Nutzen ziehe. 

— Der König arbeitete geſtern Nachmittag noch längere Zeit mit 
dem Kriegs- und Marineminiſter v. Roon und dem Gen.⸗Adjutanten 
v. Alvensleben, welcher gegenwärtig den Chef des Militär: 
Kabinets, Gen.⸗Adj. v. Manteuffel, vertritt. Der letztere ift 
bereits geſtern auf allerhöchften Befehl zum Antritt des gegen ihn in 
der Duellſache erkannten dreimonatlichen Feſtungsarreſtes nach Magde⸗ 
burg abgegangen. — Nach Aufhebung der Tafel wohnte der König mit der 
Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, welche mit dem 5 Uhr⸗Zuge von Potsdam 
nach Berlin gekommen war, der Ballet⸗Vorſtellung bei und begab ſich 


Abreiſe des Königs nach Baden-Baden erfolgt in nächſter Woche. 

Danzig, 28. Juni. [Die Halbinfel Hela.] Am nächſien 
Mittwoch wird, der „D. Ztg.“ zufolge eine Anzahl von Mitgliedern 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung die projektirte 
Reiſe nach Hela auf dem Regierungsdampfer antreten. Die Reiſe 
ſteht im Zuſammenhang mit der demnächſt zur Entſcheidung zu brin⸗ 
genden Frage, ob die Halbinſel Hela an den Staat abgetreten werden 
ſolle oder nicht. Der Geheime Regierungs⸗Rath Spittel hat ſich zur 
Theilnahme an der Fahrt bereit erklärt. 


Deutſchland. 


Kammer berieth, dem „Dr. J.“ zufolge, heute anderweit über das 
Militärbudget und bewilligte einſtimmig und ohne Debatte die Nach⸗ 
poſtulate zur Wiedereinführung der Tamboure und für den Soldaten⸗ 
kinder⸗Erziehungsfonds, blieb dagegen in den Differenzpunkten mit der 
erſten Kammer meiſt auf ihren früheren Beſchlüſſen ftehen. Aus An⸗ 
laß einiger Petitionen um erhöhte Vergütung für Militärleiſtungen 


Militäreinguartierung den Quartierwirthen und zwar bis nach Ab: 
ſchluß der in Frankfurt ſchwebenden bezüglichen Bundesverhandlungen 


den Betrag als Menagezuſchuß in Ausgabe zu ſtellen.“ 


Berichtigung der „D. A. Z.“ vollftändig abweicht oder vielmehr geradezu 
ihr Gegentheil iſt, für zuderläſſig zu halten. Die Red. d. Bresl. Z. 


Nach unendlich langem 


u en. 
v. Patow, 


auch in ihrer Begleitung wieder nach Schloß Babelsberg zurück. — Die 


Dresden, 28. Juni. [Das Militär-Budget] Die zweite 


wurde beſchloſſen, an die Staatsregierung den Antrag zu richten: „Bei 


proviſoriſch 1 Ngr. pro Mann und Tag für Verabreichung eines Frü⸗ 
ſtücks zu gewähren und die Militärverwaltung zugleich zu ermächtigen, 


) Wir haben alle Urſache, dieſe Correſpondenz, welche allerdings von der 


E 


ipzig, 2 ee [Die Orthodoxie und die Civilebe.) Vor 

a A: bat te ſich eine Anzahl ſächſiſcher Geistlicher mit einer Eingabe 
an das Kultusminiſterium gewendet, deren Schlußpetitum dahin ging, daß 
das hohe Kirchenregiment bei der noch bevorſtehenden Berathung des ürger⸗ 
lichen Geſetzbuches in der zweiten Kammer des Landtages ſeinen ganzen Ein⸗ 
fluß aufbieten wolle, damit der das Eheſcheidungsrecht betreffende Theil des 
Geſetzbuchs geſetzliche Giltigkeit für die lutheriſche Landeskirche nicht erlange. 
Die kürzlich den Antragſtellern zugegangene Antwort des Miniſteriums iſt 
den Wünſchen derſelben durchaus nicht entſprechend. Das neue Civilgefeb: 
buch (jo iſt u. A. in der Entſcheidung der hohen Behörde ausgeführt) gebe 
ür das Königreich Sachſen, deſſen Bevölkerung eine überwiegend evange⸗ 
iſche ſei, ein Eherecht für die evangeliſchen Glaubensgenoſſen und laſſe den 
— der römiſch⸗katholiſchen Kirche, welche weſentlich abweichende 
Grundſätze über die Ehe haben, ſowie den U die in den Glaubensſätzen 
beider begründeten nn nach. arin liege keine Zurückſetzung, 
ſondern im Gegentheil eine Voranſtellung der evangeliſchen Kirche, indem 
die politiſche Geſetzgebung ſich ihre Grundſätze anpaſſe und allenthalben in 
Einklang mit denjelben zu ſetzen ſuche. Die Vorarbeiten zu dem fraglichen 
4 5 des Geſetzbuchs ſeien von dem evangeliſchen Landes⸗Konſiſtorium, 
dem Kultusminiſterium und den in 1 evangelieis beauftragten Staatsminiſtern 
gründlich geprüft worden und in Folge der Anträge des evan nn Kirchens 
regiments zu dem Abihluffe gekommen, wie gegenwärtig der Geſetzentwurf 
den Kammern vorliege. Bei ruhiger Prüfung dieſer Verhältniſſe würde 
kaum zu der Anſicht zu gelangen fein, daß in der neuen Chegeſetzgebung, 
wie ſie jetzt vorliege, „eine Kalamität für die evangeliſche Landeskirche, eine 
Beſchwerung der Gewiſſen der evangeliſchen e gefunden werden 
könne (wie in der Petition ausdrücklich hervorgehoben war), und noch weni⸗ 
ger zu dem Schlußantrage, daß das Kirchenregiment, welches doch bei dieſer 
eſetzgebung yo Ver worden ſei und auf dieſelbe maßgebenden 
Einfluß geuͤbt hab er auf Verwerfung eines von der Staatsregierung mit 
Genehmigung Sr. M. des Königs den Ständen vorgelegten Ge W. 3) 


binarbeiten möge, 
Italien. 


Neapel, 23. Jun. [Der Aufſtand im Königreich bei⸗ 
der Sizilien. ] Seit einigen Tagen iſt wieder eine ganz auffallende 
Rührigkeit in die bourboniſche Partei hineingekommen. Die neuen 
Bewegungen brachen ſo gleichzeitig an den verſchiedenſten Orten des 
ganzen Königreiches aus, daß ein Zuſammenhang und eine gemein⸗ 
ſame Leitung in denſelben deutlich zu erkennen iſt. In einem weiten 
Halbkreiſe um Neapel herum, von Sora bis zum Buſen von Salerno, 
wurde von bewaffneten Volksmaſſen zum Schrecken der Nationalgarde 
die weiße Fahne aufgepflanzt. Ganz in der Nähe der Hauptſtadt, in 
Portiei, Somma, Acerra, Caſerta, brach der Aufſtand los, 
und nicht überall gelang es den ſchnell herbeigerufenen Truppen oder 
der Nationalgarde, ihn zu unterdrücken. In Portici hatte man be⸗ 
reits angefangen, die Häuſer einiger dem Volke beſonders mißliebigen 
Perſonen zu plündern, als die bewaffnete Macht ankam und die Ruhe⸗ 
ſtörer aus dem Orte hinaustrieb. Bei Som ma war die Poſt, welche 
eine ziemlich bedeutende Summe der Regierung gehörigen Geldes mit 
ſich führte, den Aufſtändiſchen in die Hände gefallen und die herbei⸗ 
eilenden Truppen konnten ihnen nach einem heftigen Gefechte bei 
St. Anaſtaſio nur ihre weiße Fahne, nicht aber das erbeutete Geld, 
welches ſie zum Theil den Armen der umliegenden Ortſchaften geſchenkt 
hatten, wieder abnehmen. Bei Caſerta durchſtreifen die aus dem 
dortigen Gefängniſſe vor einigen Tagen befreiten 300 politiſchen Ge⸗ 
fangenen das Land und brandſchatzen mit unerhörter Kühnheit, ohne 
bis jetzt von den gegen ſie abgeſchickten Truppen erreicht zu ſein, die 
piemonteſiſch geſinnten Dörfer. Es fehlt den Aufſtändiſchen weder an 
Geld noch an Waffen, und die bei den niederen Klaſſen herrſchende 
Noth, verbunden mit der gefährlichen Freigebigkeit, mit der man den 
Armen das Eigenthum der Regierung überläßt, vermehren die Reihen 
der Königlichen mit jedem Tage. Um der beiſpielloſen Anarchie 
wenigſtens in der Nähe der Haupſtadt ein Ende zu machen, ſoll ein 
Theil der hieſigen Nationalgarde mobiliſirt und zuſammen mit den 
wenigen verfügbaren Truppen in die Umgegend entſendet werden. Die 


wachſende Unſicherheit der Straßen, die böfen Nachrichten aus den Pro- ö 


vinzen und dazu eine Proklamation, welche der gefürchtete Banden⸗ 
führer Chiavone hier anſchlagen und vertheilen ließ, haben in Neapel 
ſelbſt eine unheimliche, bedenkliche Stimmung hervorgerufen. Chiavone 
ſteht an der Spitze einer ganzen Armee, und da die Gerüchte von 
ſeinen überaus glücklichen Erfolgen in mehreren Gefechten, obgleich ſo 
viel als möglich von der Regierung verheimlicht, doch überall bekannt 
wurden, ſo mußte ſeine Proklamation, ſo eigenthümlich und ſchlecht 
dieſelbe auch abgefaßt iſt, einen gewiſſen Eindruck machen. Gefährlicher 
als dieſe kleinen Aufſtände hier iſt eine Landung, welche von Malta 
aus zwiſchen Syrakus und Nola am 17. auf Sizilien bewerkſtelligt 
wurde. (S. dagegen die amtliche Bekanntmachung in Nr. 300 d. 3.) 
Die Zuſtände der Inſel ſind der Art, daß eine jede Erhebung, unter 
welcher Fahne fie immer geſchehen möge, auf zahlreichen Anhang und 
einen wenigſtens vorübergehenden Erfolg mit Sicherheit zählen kann. 
Von Syrakus, Catania und Terranova wurden Truppen zur Ver⸗ 
nichtung des gelandeten, aus angeworbenen Fremden beſtehenden Corps 
abgeſchickt und ein Kriegsdampfer kreuzt an der Küſte, um die Ver⸗ 
bindung mit Malta zu verhindern; doch ſind bis jetzt hier noch keine 


** —!!!.. dae ee Hall, e e TrtentnaaeeRnr EE Ba Tee TE Plaudereien. Icgewagt, und felbft bie 
Paris, 28. Juni. 

Unſere Pariſer Plaudereien könnten gegenwärtig die Geſuudheits⸗ 
Bulletins aller europäiſchen und aſiatiſchen Selbſtherrſcher mittheilen, 
denn auch die Geſandten des Koͤnigs von Siam berichten über das 
Befinden des weißen Elephanten. Man hört nur von Krankheiten der 
gekrönten Häupter ſprechen: 

Wie geht's? a 

— Er iſt tobt! 

— Wer? Der Papft? 

— Nein, der Sultan! 

Mit ſolchen Gerüchten beſchäftigt ſich der Boulevard und der Borſen⸗ 
tempel. Doch fehlt es daneben auch nicht an minder wichtigen, welche 
in den literariſchen und künſtleriſchen Salons heimiſch ſind. So iſt 
durch deutſche Gelehrſamkeit eine Myſtification enthüllt worden, welche 
hinlänglich pikant iſt, um fie hier mitzutheilen.“) 

Abbe Domenech iſt ein muthiger, unerſchrockener Miſſionair, welcher 
den Rothhäuten das Evangelium gepredigt und ſeit ſeiner Rückkehr in 
Journalen, Revuen und felbfiftändigen Werken feine Reiſeeindrücke 
veröffentlicht hat, die ſich auch einer freundlichen Aufnahme erfreuten. 


1 — 


Leider ließ ſich der gute Abbé dadurch ermuthigen, nach wiſſenſchaft⸗ 


lichem Ruhm zu ſtreben. Er bildete ſich ein, daß er zum Cham⸗ 
pollion und Humboldt der von ihm beſuchten Rothhäute berufen ſei, 
und daß er der Welt ihre philoſophiſchen, kosmogoniſchen und ſocialen 
Ideen, durch die Erklärung ihrer Tätowirungen und Hieroglyphen 
3 müſſe. 

In der Bibliothek des Arſenals befand ſich ſeit ungefähr einem 
Jahrhundert in einem ſoliden Käſtchen ein Manuffript mit dem Titel: 
„Das Buch der Wilden“, welches der Marquis von Paulmy von 
feinen Reifen mitgebracht hatte. Dies forgfältig aufbewahrte Werk 
enthält Zeichnungen, die etwas roh, mit einer Art von rothem oder 
ſchwarzem Bleiſtift, auf kanadiſchem Papier hingeworfen ſind. Seit 
einem Jahrhundert hatte ſich Niemand an die Lectüre dieſes Albums 

„) Vergl. in Nr. 287 unſerer Zeitung den Artikel des Feuilletons: Eine 


literariſche Myſtification ohne Gleichen, welcher die folgenden Mitthei⸗ 
lungen mit den genaueſten Detailangaben ergänzt. 
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anderen Nachrichten als die von dem Vordringen der Königlichen nach 
Carlentini und Sortino eingetroffen. Auch im Golf von Salerno und 
in Apulien ſollen Landungen gemacht worden ſein. Das ganze Land 
iſt mit einem Schlage wieder in die wildeſte Bewegung hineingeworfen 
und die Hauptſtadt ſelbſt, wenn man den dunklen Gerüchten hierüber 
Glauben ſchenken darf, iſt von einem Handſtreiche bedroht. Die Be⸗ 
ſorgniſſe ſind ſo ernſtlich, daß vorgeſtern Nacht die Nationalgarde unter 
Waffen bleiben mußte, um einen gefürchteten Aufſtand ſchnell unter: 
drücken zu können. — Den Geiſtlichen, welchen der Cardinal Riario 
wegen ihrer Betheiligung am italieniſchen Nationalfeſte das Recht 
Meſſen zu leſen entzogen hatte, wurde vom Statthalter als Entſchädi⸗ 
gung für den hieraus erwachſenden Verluſt ein täglicher Gehalt von 
zwei Franken ausgeſetzt. (Oeſterr. 3.) 
Frankreich. 


Paris, 28. Juni. [Prozeß Miréès.] Das wichtigſte pariſer Tages⸗ 
ereigniß iſt die Wiederaufnahme des Prozeſſes Mires, welcher geſtern und 
heut eine ungewöhnliche Menge von Neugierigen und mittelbar oder unmit⸗ 
telbar Betheiligten in dem Gerichtsſaale des Juſtizpalaſtes verſammelte. 
Aus dem Requiſitorium des Staatsanwalts, das bekanntlich in der Sitzung 
nicht vorgetragen wird, welches aber den Gerichtsacten beigelegt iſt, theilen 
wir Folgendes mit, was zur Erläuterung der Angelegenheit nothwendig er⸗ 
ſcheint. In dieſem Requiſitorium, das erſt geſtern angefertigt wurde, ſind 
eine Menge Vergehen weggelaſſen, welche die ö Hrn. Mires 
und Solar Anfangs zur Laſt legte. „Nachdem Mires zu Bordeaux und 
dann zu Paris Induſtrien verſchiedener Art verſucht hatte, kaufte er 1849 
zu einem ſehr mäßigen Bil das Helle u des chemins de fer“. Es war 
in dem Augenblicke, wo ſich die induſtrielle und finanzielle Bewegung, welche 
die letzten Jahre charakteriſirte, mit einer ſteigenden Energie zu entwickeln 
begann. Das „Journal des chemins de fer“ wurde eines ihrer bedeutend⸗ 
ſten . ſein Einfluß wurde bald ar und breitete ſich aus. Eine Art 
Partei bildete ſich um daſſelbe. Mires faßte bald den Gedanken, die ſinan⸗ 
ziellen Intereſſen der Abonnenten und aller derer, welche ſich denſelben an⸗ 
ſchließen wollten, um ſein Journal zu gruppiren. Er gründete unter dem 
Namen: „Caisse des actions r&unies“ eine Agentur, deren Director er wurde, 
und die einen doppelten Charakter hatte: denjenigen einer Theilhabergeſell⸗ 
ſchaft, die in Börſenſpekulationen die ihr anvertrauten Summen zum ge⸗ 
meinſchaftlichen Nutzen anlegte und den Gewinn im Verhältniſſe des von 
jedem Theilnehmer gelieferten Capitals vertheilte, und denjenigen eines Com⸗ 
miſſionshauſes für ihm anvertraute Privatgeſchäfte. Dieſe Combination, in 
welcher ſich das Journal und die Agentur gegenſeitig unterſtützten, hatte 
einen a Erfolg; das Vermögen und die Stellung des Directors 
waren bald Fedde und Mirés konnte bald daran denken, ſeinem Geſchäfte 
eine große Entwickelung zu geben und eine wahre finanzielle Inſtitution 
daraus zu machen. Durch Act vom 15. Juni 1853 wurde eine Commandit⸗ 
3 auf A unter dem Titel: „Caisse et journal des chemins de 


er“, gegründet. Mires brachte eine Million Capital, fein Journal und 
feine ankkundſchaft mit. Sie hatte zum Zwecke außer der Veröffentlichung 
des Journals, die Negociation der induſtriellen und finanziellen Verkäufe, 


die ebernahme aller Anleihen und öffentlichen Arbeiten und aller andern 
Bankoperationen. Das Geſellſchaftscapital ward auf 12 Millionen, durch 
24,000 Actien zu 500 Fres. repräſentirt, feſtgeſtellt. Ein gewiſſer Blaiſe 
war zuerſt Gerant, wurde aber bald durch Mirés erſetzt. Derſelbe nahm 
Solar als Mit⸗Geranten an. Die Firma lautete: „J. Mirès u. Comp.“, 
und die Geſellſchaft functionirte unter gemeinſchaftlicher Direction. Die Un: 
ternehmungen 8 oder überſtiegen bald das Geſellſchaftscapital; man 
mußte es vermehren. Mires und Solar ſahen dieſes ein und ließen ei 
von den Actionären zur Modification der 1 ermächtigen. Durch 
vom 26. Mai 1856 nahm fie den Titet: „Caisse generale des chemins 50 
fer“, an und vermehrte ihr Capital auf 50 Millionen. So conſtituirt, konnte 
ſie die bedeutendſten Geſchäfte unternehmen. Indeſſen erlitt die gabel ir 
deren Geſchäftskreis ſich ohne Maß erweiterte, bedeutende Nachtheile; 
Credit nahm ab, ungeachtet der von ihr jedes Jahr vertheilten Dividenden; 
1859 ſchien ſie felbſt abtreten zu wollen, indem ſie ihr Geſellſchaftscapital 
verringerte. Der eine der Geranten, Hr. Solar, gab 1860 ſeine Entlaſſung 
und man konnte in einer gegebenen Zeit eine allgemeine te erwar: 
ten, als im Dezember 1860 eine Denunciation, die von einem ui de de 
Uleberwachungs, Ausſchuſſes, Herrn v. Pontalba, ausging, der etrüt? 
— Thatſachen enthüllte, die einerſeits die Verwaltung der u, der 
Geſellſchaft und anderſeits einige der Unternehmungen betrafen, bei denen 
die 8 . hatte. Eine Unterſuchung wurde am 14. Dezem⸗ 
er 1860 kires und Solar eingeleitet; fie umfaßte bald gewiſſe ernſte 
Acte der Iachaſtgſührang der Angeklagten und verſchiedene Unternehmun⸗ 
en, die einen mehr oder weniger betrügeriſchen Charakten an ſich zu tragen 
0 chienen. Der erſte als Betrügerei qualificirte Act beſteht in dem Verkaufe 
von Hrn. Mires übergebenen Werthpapieren, die er, ohne die Eigenthümer 
benachrichtigt zu haben, verkaufte. Das Requiſitorium giebt das erſte Factum, 
beſtehend in dem Geſchäfte der N von Werthpapieren als Unter⸗ 
pfand, folgendermaßen; möglich daß dieſer Klagepunkt in der Sitzung noch 
einige Abänderung erleidet: „Eine der Geſell e eſtand in 
Darlehen auf öffentliche Effecten, Actien und Obligationen und in Credit⸗ 
8 auf Depots verſchiedener Werthe. In der That übergaben eine 
Anzahl von Kunden der Caiſſe für Vorſchüſſe oder Darlehen Werthpapiere. 
Der darüber ausgefertigte Act verpflichtet bei einigen ausdrücllich, bei allen 
ausſchließlich die Caiſſe, dieſe Werthe als Pfand zu bewahren, während das 
Eigenthum daran den Deponenten verbleiben ſollte. Aber die Geranten 
hielten ſich daran nicht gebunden. Ihnen galten dieſe Titel wie Bankbil⸗ 
lete, über die ſie unbedenklich verfügten, ſie verhandelten ſie, und zwar mei⸗ 
ſtens in demſelben Monate, in welchem ſie deponirt wurden: den Erlös ver⸗ 
wandten fie für die Geſellſchaft oder für fi und bedienten ſich deſſen wie 
eines Betriebscapitals. Die Kunden hielten ſie abſichtlich im falſchem Ver⸗ 
trauen, ſchickten ihnen alle Vierteljahre regelmäßige Abrechnungen alle denen 
im Debet die Vorſchüſſe und Zinſen, im Credit die deponirten Werthe figu⸗ 
rirten. Die Actien, die ſo entwendet und PPP . K r x IIED EEE worden waren, hatten 


gewagt, und ſelbſt die Joways hatten, als Herr Catlin ſie nach Paris 


gebracht, ſich für inkompetent erklärt. 


Doch Domenech hat den felſenfeſten Glauben der Champollion's! 


Als man ihm das koſtbare Manuſcript zeigte, war er überzeugt, darin 
die ganze indiſche Theologie, die authentiſche Geſchichte der Azteken zu 
finden. Er ſuchte die befremdliche Zeichenſchrift zu entziffern und ver⸗ 
öffentlichte neuerdings das Reſultat ſeiner Unterſuchungen unter dem 
ſtolzklingenden Titel: „Pictographiſches amerikaniſches Manufeript mit 
einem Bericht über die Idiographie der Rothhäute, von dem Miffionair 
Pere Domenech.“ 

Dies Werk, einzig in ſeiner Art, wurde, da es nur auf einen 
beſchränkten Leſerkreis rechnen durfte, unter den Auſpicien des Staats⸗ 
miniſters und auf Koften des Staates gedruckt. Herr Gide in der 
rue Bonaparte hatte die Ehre, dieſe Archive der Rothhäute zum 
Verkauf zu bringen. 

Die gelehrte Welt beſchäftigte ſich natürlich eifrig mit einer fo ſelt⸗ 
ſamen Veröffentlichung. Paul Lacroix bezeugte in einer Vorrede ſo⸗ 
wohl die Treue der Reproduktion der Hiroglyphen, als auch die Exi⸗ 
ſtenz eines Originalmanuſeripts. Nichts fehlte daher zum Ruhm des 
Herrn Domenech, und dieſer hielt ſich für den Begründer einer neuen 
Wiſſenſchaft und für den Champollion der Azteken, als plotzlich... ein 
olympiſches Göttergelächter von jenſeits des Rheines über die franzöfi- 
ſche Grenze drang. Ein deutſcher Gelehrter wollte ſich ebenfalls mit 
der philoſophiſchen und kosmogoniſchen Geſchichte der Azteken bekannt 
machen und kaufte ſich das Buch des Abbé's und las es. Das iſt 
einmal in Deutſchland Sitte, ſetzt aber die Autoren vielen Unannehm⸗ 
lichkeiten aus. Abbé Domenech hatte auf Bewunderer gerechnet, hatte 
aber nicht im Entfernteſten daran gedacht, daß man ihn leſen würde! 
Und dieſer deutſche Gelehrte endeckte denn auch in dem kanadiſchen 
Manuſcript das Heft eines muthwilligen deutſchen Schuljungen, der 
wohlgeübt im Zeichnen, aber des Schreibens weniger kundig, mit allerlei 
Geſchöpfen und Gegenſtänden der todten Natur die Seiten ſeines 
Schreibheftes illuſtrirt hatte. Dies Heft irgend eines kanadiſchen Ko⸗ 
loniſtenſohnes gerieth nun zu den Azteken, und wurde von Herrn von 
Paulmy für ein heiliges Buch des Landes angeſehen und mitgenom⸗ 

men. Alle Kritzeleien, welche nicht Menſchen oder Thiere darſtellen, 


allmählich den Betrag von 10 Millionen erreicht, als der italieniſche Krieg 
ausbrach (April 1859). Die Börſencourſe fielen bedeutend. Die Geranten 
en dieſen Umſtand zu benutzen, um ji der Pfandſchuldner zu ent⸗ 
edigen. Zwei derſelben hatten dieſen Einfall. Mires übernahm die Aus: 
führung. Nachts 14 40 er im Geſellſchaftslokale eine Anzahl Ange: 
ſtellter und ließ durch dieſelben am 30. April, 2. und 3. Mai ein Rund: 
ſchreiben an alle Pfandſchuldner abſchreiben, in welchem er ihnen anzeigte, 
daß er ihre Pfandſtücke an der Börſe verkauft habe, und ihnen ein Verzeich 
niß beilegte, dem fügte er noch hinzu: „„Geſtatten Sie uns gefälligſt, bei 
Vorausſicht eines noch ſtärkern Fallens der Courſe, dieſe Stücke in 8. — 
Intereſſe wieder anzukaufen. Daß wir Ihre Situation im A behalten 
und den gelegenen Moment ergreifen werden, wo Sie mit Ei erbeit und 
Nutzen dieſe Stücke werden wieder erlangen können, darauf * Sie ſich 
verlaſſen.““ Auf der Rückſeite finden ſich die Nummern der Titel mit dem 
en zum damaligen Tagescourſe. in gina eind an 

Deponenten in recommandirten Briefen ab. Eine große Anzahl De: 
ponenten fand auf dieſe Weiſe gerade ihre Schuld etilgt; faſt alle waren 
als zahlungsfähig notoriſch bekannt. Trotzdem we ufte man ihre Werth: 
papiere ohne Unterſchied. Der ae Betrag der Verkäufe zu frühern beſſern 
le 1 ſich auf 3,800,000 Fres., die ſich in Folge der Zurückerſtattung 
auf 2,529,000 Fres. redücirten. Davon behielt Mirès 521,275 Fres., die 
Geſellſchaft 2,007,993 Fres.“ — Die geſtrige und heutige Sigung wurde durch 
die Aufnahme einer Reihe von Zeugenausſagen ausgefüllt. 

Morgen ſchreitet man zur Vernehmung der Zeugen wegen der Unter⸗ 
ſchlagung der römiſchen Eiſenbahn⸗ Actien. 

Paris, 27. Juni. Die Nachrichten aus Konftantinopel 
beſchäftigen vorzugsweiſe das öffentliche Intereſſe. Der „Moniteur“ 
meldet in ſeinem Bulletin: „Das Leichenbegängniß des Sultans Abdul 
Medſchid hat dieſen Abend ſtattgefunden. Se. kaiſerl. Maj. der Sul⸗ 
tan Aziz hat den Eid der Miniſter und hohen Würdenträger zu Top 
Kapu im alten Serail entgegengenommen. Die vollkommenſte Ruhe 
hat in Konſtantinopel nicht aufgehört zu beſtehen.“ Trotz aller offi⸗ 
ziellen Nachrichten, nach denen in Konftantinopel der Thronwechſel ohne 
alle Störung erfolgt iſt, und die während der Krankheit des Sultans 
befürchteten Verwickelungen nicht eingetreten ſind, verbreitet man hier 
doch das Gerücht, der Sohn Abdul⸗Meſchid's beſtreite ſeinem Oheim 
die Thronfolge, und es ſei bereits zu einem blutigen Aufſtande gekom⸗ 
men. (Die Nachricht ward bereits dementirt.) — Der „Temps“ ſagt 
von dem neuen Sultan, derſelbe ſei von einem franzöſiſchen Lehrer 
unterrichtet worden, ſpreche fertig Franzoͤſiſch und ſei mit der franzoͤſi⸗ 
ſchen Literatur und mit der politiſchen Geſchichte der Gegenwart wohl 
vertraut. Er iſt groß, wohlgebildet und ſehr braun; er hat nur eine 
Frau, eine Circaſſierin, aber keine Kinder. Abdul⸗Aziz gilt für ſehr 
ordnungsliebend und haushälteriſch und hat ſich viel mit landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verbeſſerungen beſchäftigt, wie er denn auch bei Skutari 
eine Muſterwirthſchaft, die einzige in der Türkei, eingerichtet. — Bedenkt 
man die Art und Weiſe, wie das Scepter bisher von einem Sultan 
auf den andern überging — ſagt „Daily N.“ in einem Artikel über 
das Ableben des Sultans, ſo iſt es ſchon etwas, daß überhaupt eine 
Regel friedlich befolgt worden iſt. Von den zwanzig Nachfolgern 
Solimans, die dem verſtorbenen Sultan vorhergingen, ſind nur neun 
durch regelmäßige Erbfolge auf den Thron gelangt... Heutzutage wird 
kein möglicher Thronfolger ermordet, weniger weil die Türkei civiliſirter, 
als weil kein Antrieb zu unmenſchlicher Gewaltthat vorhanden iſt. Die 
Grauſamkeit des Sultans ging ehedem oft Hand in Hand mit einer 
wilden Thatkraft, die manchmal dem Lande zu Gute kam. Die Sor⸗ 
gen der heutigen Sultane reichen nicht über die Stunde hinaus. Sie 
denken nicht daran, ihr Haus zu ftärten und ihre Herrſchaft zu befeſti⸗ 
gen, ſondern nur einen Spekulanten in Paris oder Galata und durch 
ihn das nöthige Baargeld für einen ausſchweifenden Harem aufzutrei⸗ 
— Und in letzter Zeit wollten ſich die Spekulanten nicht fo 9 

den. Abdul⸗Medſchid hat Millionen Prioatſchulden hinterlaſſen, die 

Niemand je bezahlen wird, und die Staatskaſſe iſt außer Stande, die 
gewöhnlichſten der laufenden Bedürfniſſe der Regierung zu beſtreiten. 
In Stambul waren unlängſt einige türkiſche Verſe angeſchlagen, die 
das Leben der Hauptſtadt alſo ſchilderten: „Ein Sultan ohne Achtung — 
ein Harem ohne Scham — Regenten ohne Kopf — Prieſter ohne 
Glauben und ein Volk ohne Stimme.“ Von dem neuen Sultan heißt 
es, er ſei ein ſtrengerer Muſelmann als fein Vorgänger. Es iſt mög: 
lich und ſelbſt dann dürften nicht nur die Mohamedaner, ſondern auch 
die Chriſten unter feiner Herrſchaft beſſer fahren, wenn er, von Scham: 
gefühl geſpornt, ſich kräftig angeſtrengt, die Mißbräuche ubzuſchaſſen, 
durch die ſein Reich und Haus ſo ſehr herabgekommen ſind. 

Paris, 28. Juni. [Proceß der Madame Eliſabeth Batterfon 
und ihres Sohnes gegen den Prinzen Napoleon.] Heute wurden 
vor der erſten Kammer des kaiſerlichen Appellationshofes die Debatten im 
l N che Bonaparte gegen den Prinzen Napoleon fongeſang, Der 

eneral⸗Procurator Chaix 77 9 7 erhielt das Wort. Er verlangte die 
Beitätigung des von dem Tribun erſter bene 20 Eee Urtheils, das 
bekanntlich von Madame Patterſon und ihrem Sohne len. worden 
iſt, hauptſächlich aus dem Grunde, weil die Decrete Napoleon's I., welche 
die Nichtigkeit dieſer Che ausſprechen, rechtsgiltig ſeien. Der Gerichtshof 
ſetzte die Verkundigung des 7 eils bis auf Montag aus. 
gien. 

Brüſſel, 27. Juni. Koc Leopold iſt geſtern Morgens zu 
ſind deutſche, ſchlechtgeſchriebene aber doch vollkommen lesbare Worte; 
die Orthographie iſt bisweilen zweifelhaft, die Bedeutung immer klar. 
Der kleine Künſtler, welcher dieſe berühmten Illuſtrationen lieferte, er: 
hob ſich keineswegs über die Unarten ſeiner Altersgenoſſen und erlaubte 
ſich oft ein Wort zu gebrauchen, das man bisweilen an den Wänden 
lieſt. Welche kosmogoniſchen oder philoſophiſchen Enthüllungen der 
Abbé Domenech in dieſen mehr als trivialen Worten fand, weiß ich 
nicht; wohl aber daß die Zeichnung einer Wurſt, mit einer deutſchen 
Unterſchrift, von dem ſcharfſinnigen Miſſionär für das Sinnbild des 
göttlichen Blitzſtrahles, das Symbol der himmliſchen Züchtigung gehal⸗ 
ten wurde. Bisweilen verſteigt ſich der Schüler zu ausgeführteren 
Scenen; fo findet man in dieſem Heft zwei kleine Perfönden, welche 
einen Eid leiſten, und darunter ſteht: Gott, unſer Zeuge! Welch köͤſt⸗ 
licher Text für den Beweis, daß der politiſche Eidſchwur auch bei den 
Azteken in Ehren ſteht! Nur weiß man nicht, ob die Wilden mit dem 
Eidbruche ebenſo raſch bei der Hand ſind, wie die Europäer! So kann 
ein Genie zur Förderung der Wiſſenſchaft beitragen! Ihr Männer 
der Hieroglyphen und der Keilſchriften, laßt euch durch dleſe köstliche 
Parodie vor ahnlichen Täuſchungen warnen. 

Hoffentlich werden wir bei dem neuen Muſeum Campana, = 
deſſen Erwerbung der Gorps-Legiölatif geſtimmt hat, nicht gleiche Er 
fahrungen machen. Fünf Millionen ungefähr, um Frankreich mit ken 
neuen Muſeum zu bereichern, der Preis, den die Kaſernen koſten — 
es iſt gewiß nicht zu viel! Man kann daher nur mit der Abstimmung 
unſerer Deputirten einverftanden fein. Mit der Prüfung des Mu⸗ 
ſeums Campana hatte man Clément, den Verfaſſer des „Michael An⸗ 
gelo“ und „Raphael“ beauftragt, und damit einen durchaus kompe⸗ 
tenten und gewiſſenhaften Richter gewählt. 

Die geſetzgebenden Kammern find geſchloſſen, damit verſiecht eine 
Hauptquelle der offentlichen Theilnahme. Glücklicherweiſe bleiben die 
Tribunale, die Theater dieſer Sommerſaiſon, dem Publikum geöffnet. 
Hier giebt man alle Tage neue Vorſtellungen mit ſehr abe anden 
Erfolg. Bald iſt das Stück ſchlüpfrig, wenn es ſich z. B. um die 
Sitten gewiſſer Geiſtlichen handelt, oder um die Verkleidungen frecher 
Eindringlinge in Damencoupe's der Eiſenbahnen und in Damen⸗ 
ſchwimmanſtalten; bald nimmt das Stück einen heroiſchen, hiſtoriſchen 
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geſtellt, und viele patrouilliren in den Gängen deſſelben. 


fetzt nicht mehr paſſend fei. 


werden. 


Oſtende angekommen, konnte aber der Gegenwinde halber ſich nicht 
vor Abends ſpät ausſchiffen. Ein bedauerlicher Confliet iſt 
zu Lüttich zwiſchen den Juſtiz⸗ und den Militärbehörden ausgebrochen. 
Der Präſident des Civilgerichts hatte nämlich auf die Klage eines Büchſen⸗ 
ſchäfters eine Ordonnanz erlaſſen, um einen Experten zu genaueſten Nach⸗ 
forſchungen in der königl. Kanonengießerei nach angeblich dort nachge⸗ 
ahmten brevetirten Wurfgeſchoſſen zu autorifiren. Als nun der 
Friedensrichter mit ſeinem Greffier, dem Experten und dem Kläger 
Einlaß in die Gießerei verlangte, wurde ihm dies verweigert. Der 
Friedensrichter requirirte hierauf vier Gendarmen, aber vergeblich. Die 
vor dem Gebäude befindliche Wache kreuzte das Bayonnet und drohte, 
den Eintritt mit Gewalt zu verwehren. Angeſichts dieſes Widerſtan⸗ 
des gegen das Geſetz zog ſich der Friedensrichter zurück, nachdem er 
ein Protokoll hatte aufnehmen laſſen. Schon iſt die Sache an das 
Juſtizminiſterium gelangt und die lütticher Magiſtratur wird auf's 
Strengſte volle Genugthuung beanſpruchen. (Fr. J.) 
Rußland. 

J. Warfchau, 28. Juni. [Polizeiliche Maßregeln. — 
General⸗Verſammlung der Warſchau-Wiener Eifenbahn.] 
Seit von Neuem mehrere Perfonen wegen Tragen von Cylinderhüten 
und bunter Kleidung im Sächſiſchen Garten zu deren Ablegung ge⸗ 
mahnt worden, ſind an den 5 Thoren deſſelben je zu 3 Mann — 
ſtatt ſonſt einem Polizei⸗Soldaten — die bekanntlich in der Zahl von 
500 Mann für hieſige Stadt vor 2 Monaten errichtet wurden, auf⸗ 
Der Statt⸗ 
halter ſoll die Abſicht gehabt haben, in Folge von Inſultirung mehrerer 
Offiziere drei Thore ganz ſchließen, und die andern beiden Hauptein⸗ 
gänge mit ſtarken Militär⸗Abtheilungen zu beſetzen, um gleich Jeden, 
der Unruhen anfängt, feſtzunehmen. Es ſcheint aber, man habe dieſe 
Maßregel höhern Orts nicht gebilligt, denn man hat nur die Polizei 
verſtärkt. Der Gutsbeſitzer, welcher vor einigen Wochen einen Solda⸗ 
ten auf dem Sächſiſchen Platze im Dienſte thätlich mißhandelte, ſoll 
nach den hieſigen Kriminalgeſetzen zu 3jähriger Einſtellung in eine 
Straf⸗Compagnie, und dann auf andere 3 Jahre nach Sibirien ver⸗ 
urtheilt worden ſein. 

Der Kaiſer hat den Beſitzern von Maſchinen⸗Fabriken, die mit 
Dampf oder Waſſer arbeiten, die zollfreie Einfuhr von Guß⸗ und 
Schmiedeeiſen geſtattet, jedoch darf davon nichts im bezogenen Zuſtande 
wieder verkauft werden. 

In der geſtern ſtattgehabten 3. General⸗Verſammlung der War⸗ 
ſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſtattete der Präſes, Kom: 
merzienrath Epſtein, den Jahresbericht ab. Als Dividende von 133 9, 
und reſp. für die Aktien 1. Serie, ſowie für diejenigen Aktien 2. Serie, 
welche vor dem 1. Januar 1860 voll eingezahlt worden ſind, hat ſich 
eine ſolche von 8 Rb. S., für die nicht voll eingezahlten 7 Rb. S. 
4 Kp. ergeben. 


—— 


Probinzial- Zeitung. 


Ueber den botauiſchen Garten. 


Der botaniſche Garten i in dieſ e wie im vorigen dem Pu⸗ 
blitum mit es d Senne ee den 7 uhr Früh bis 7 Die 


Berbefferung der . ift, Dank der Unterſtützung 
des hoben Staatsminiſteriums und eifriger Verwendung des Herrn Cura⸗ 
tor’3 Ercellenz, durch Räumung des Hauptgrabens ein erheblicher Anfan 
Amodt worden. Mit der Fortſetzung derſelben iſt man fortdauernd beſchäf⸗ 
In ſicherer Ausſicht ſteht nun der Umbau des alten großen Gewächs⸗ 
male und der Neubau eines Vermehrungshauſes, welches das Inſtitut 
chon längſt ſchmerzlich entbehrte. N 

Mehrere neue, zu 8 4 aftlichen Zwecken beſtimmte Anlagen ſind hin⸗ 
zugetommen, die am betreffenden Orte näher bezeichnet find. Nur über 
iwer Beziehungen derſelben zur Flora Nordamerika's und zur Flora Jar 
5 8, die in fo vieler Hinſicht auch das Ee des größeren 12 lie 
laßen beſchäftigen, wollen wir einige ausführlichere Mittheilungen folgen 

en; 
) Die Waldflora Nordamerika's und die der Tertiärformation. 

Die jenſeits des Waſſergrabens liegende Laubholzpartie unſers Gartens 
beſteht zum überwiegendſten Theile aus Bäumen und Sträuchern, welche in 

noͤrdlichern Ale der Vereinigten Staaten Nordamerika's 
etwa zwiſchen dem 36. und 56. Grade der Breite wild wachſen, und zwar 
in einer Zuſammenſetzung, wie ſie die Laubholzwaldungen jener Gegenden 
felbft darbieten, wie ſich dies unter andern aus dem nachfolgenden Verzeſchniſſe 
der Bäume und Sträucher ergiebt, aus denen Prinz Max von Neuwied die 
Waldungen am Wabaſch, einem Nebenfluß des Obio, in Indiana (38° n. Br.) 
zuſammengeſetzt fand, welche hier größtentheils vorhanden ſind. 

Von rnarten: Acer eriocarpum Michx,, Acer Negundo L., Acer 
saccharinum L., Acer nigrum Michx,, Acer striatum Lam,; dann Ame- 
lanchier canadensis Michx., Aesculus Pavia L., Asimina triloba Dunal. 

Von Nußbäumen: Juglans nigra und cinereaL,, Fun eathartie, Carya 

oreina Nutt, Carya amara Nutt., Carya olivaeformis Nutt,, Carya tomen- 

a Nutt., A aquatica Nutt,, Carya myristicaeformis Nutt, Carya 
laciniosa Loud.; er Carpinus virginiea I., Celtis crassifolia Lam,, Celtis 
occidentalis L., Cereis eanadensis L., Catalpa bignonioides Wdl., Cornus 
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florida L., Diospyros virginiana L., Fagus americana Sweet, Fraxinus 
americana I., Fraxinus quadrangulata Mx., Gleditschia monosperma Walt., 
Gleditschia triacanthos L, Gymnocladus canadensis Lam., Laurus Sassafras 
I.., Liriodendron tulipifera L., JLiquidambar styraciflua, Morus rubra L., 
Nyssa sylvatica Lodd., Platanus occidentalis, Populus canadensis Ait., Po- 
dulus tremuloides Michx., Populus grandidentata Michx., Prunus virginiana 
„ Pyrus coronaria 

Von Eichen: Quercus tinctoria W., Ou-rtus alba L., Quereus rubra L., 
Quercus coccinea Wangenb., Quercus rata Walt., Quercus macrocarpa 
Michx,, Quereus obtusiloba Michx., Quercus ferruginea Michx. ; dann Robinia 
Pseudoacacia I.. Weiden verſchiedener Art. Tilia americana L. Ulmus 
americana L., Ulmus fulva Michx., Ulmus alata Michx. 

Nicht Eichen und Linden wie bei uns, ſondern Wallnußbäume, Pappeln 
und Platanen erreichen dort den größten Umfang. Von 324 in Nordame⸗ 
rika wildwachſenden Sträuchern und Bäumen, (Asa Gray Statistie of the 
Flora of the northern united States) die zum größten Theil (an 280 Arten) 
bier kultivirt werden, find fait alle Europa fremd; nur 4 Bäume, der Taxus, 
die echte Kaſtanie, die weiße Birke und Weißerle, etwa 15 Sträucher 9 
perus communis, Alnus viridis, Salix herbacea, glauca, reticulata, Myrsi- 
nites, hastata und repens, Linnaea borealis, Ligustrum vulgare, Arbutus 
Uvaursi, Ledum palustre, Pyrola umbellata, Vaccinium Vitis idaea, Oxy- 
eoecos, Rosa cinnamomea, Rubus arcticus und Spiraea salicifolia), und 
282 krautartige Pflanzen hat Nordamerika mit Europa gemeinſchaftlich. 
Deſto intereſſanter iſt die überaus große Aehnlichkeit, welche Europas mitt⸗ 
lere und obere Tertiärflora mit der jetztlebenden des genannten Theiles von 
Amerika zeigt, die ſogar faſt bis zu völliger Identität mehrerer einzelner 
Arten geht, toie z. B. unter andern Platanus occidentalis, Taxodium di- 
stichum u. m. a. Faſt alle oben genannten Gattungen und noch viele an⸗ 
dere hier nicht aufgeführten ſind durch zahlreiche Arten vertreten, ſo daß 
unſer Laubholzwald in der gegenwärtigen Zuſammenſtellung 
nicht nur den Laubholzwäldern Nordamerika's entſpricht, ſondern auch im 
Vereine mit der ganz in der Nähe befindlichen Anpflanzung ſämmtlicher 
amerikaniſchen Napelbötzer (Pinus Banksiana l.amb., inops, pungens Mich, 
resinosa Ait, mitis Mx., rigida Mill, Taeda, palustris L., Strobus, Abies 
balsamea, Fraseri, canadensis Mx., nigra Poir, alba Mx., Larix americana 
Mx., Thuja occidentalis L., Cupressus thyoides L., Taxodium distichum 
Mich,, Juniperus virginiana, Taxus canadensis, Torrya taxifolia Am.) zus 
gleich ein treues Bild des einſtigen Zuſtandes jener Waldflora liefert, 
welche einſt zur Zeit der mittleren und oberen Tertiärformation 
in unſeren Gegenden vegetirte, die ſich freilich, wie wir ſchon früher nach⸗ 
h haben, bis in die Polargegenden beider Hemisphären erſtreckte. In 
ehr eingehender und — gie Weiſe hat unſer Freund F. Unger in 
Wien alle dieſe Verbältniſſe geltend gemacht, um die einſtige Exiſtenz der 
ſagenhaften verſunkenen Inſel Atlantis zu beweiſen. * 

Die überaus reiche, von uns vor? Jahren bei Schoßnitz in der Umge⸗ 
gend von Breslau entdeckte Tertiärflora liefert hierzu die ſchlagendſten Be⸗ 
äge. Durch ſolche vergleichende Betrachtungen und Gruppirungen läßt fi 
auch in unſern botaniſchen Gärten die innige an der Flora 
der Gegenwart mit der der Vorwelt verſinnlichen, wozu überdies 
noch in unſerer Aufſtellung die zahlreichen Stämme bituminöfen und ver⸗ 
ſteinten Holzes, unter ihnen der größte der bekannten, ein Stamm von 36 Fuß 
Umfang, hinreichend Gelegenheit geben. 

2) Ueber die japaniſche Flora. 3 

Die in unſerem botaniſchen Garten ſeit dem Jahre 1854 eingeführte 
Aufſtellung von Vegetationsgruppen lenkte ſchon früh meine Auſmerkſamkeit 
auf die zu dergleichen beſonders geeignete Flora von Japan, die ich eifrig 
ſammelte und ſo eine Collection von nahe an 300 Axten zuſammenbrachte, 
wie ſie vielleicht wohl außer dem v. Siebold'ſchen Garten in Leiden dem 
wahren emporium für die japaniſche Flora, wenig andere botaniſche Gärten 
beſitzen. Die Flora Japan's erſcheink durch die große Menge der immer: 
grünen Bäume und Sträucher hoͤchſt eigenthümlich und muß in der Nähe 
der größeren Städte durch die ſorgfältige Cultivirung und Verwendung der⸗ 
ſelben zu ornamentalen Zwecken einen reizenden Anblick gewähren. So wird 
unter andern die prächtige, auch bei uns jetzt ſehr verbreitete japaniſche Cy⸗ 
von Cryptomeria japonica nebſt andern Coniferen zu Alleen benutzt, die 
ich Meilen weit erſtrecken. Stämme von 150—180 Fuß Höhe und 4.—5 F. 
Durchmeſſer ſollen nicht felten fein. Mit ihr wetteifern andere Coniferen, 
insbeſondee Abietinceen, deren Einführung noch zu erwarten iſt. Die nie⸗ 
drigeren Cephalotaxus- Arten, C. drupacea, pedunculata, Fortunei, die wahr: 
haft monumentale Cupressus funebris, mit ven Libocedrus-Arten, die fo 
abweichenden Formen Podocarpus (P. Koraiana, Sieb, P. chinensis Wall,,) 
Retinospora squarrosa Sieb., Juniperus japonica, procumbens. die ſchon 
länger bekannte Belis, Torreya nueifera und Salisburia adiantoides “) mit 
eßbaren Früchten, bilden eine doc de dn unſrer der Flora Japan's ſpeciell 
gewidmeten Anlagen. Ich verſuchte ſie mit den dort vorkommenden Palmen, 
Farn und baumartigen Bambus und Magnolien in eine Gruppe zu brin⸗ 
gen, welche als Vegetationsbild der Flora Japan's bezeichnet iſt. 
Von jenen Palmen ſoll Chamaerops excelsa wirklich in England im Freien 
ausgedauert haben. Rhapis Sjurotsik, aspera und Kwanwon Sieb., freilich 
uoch ſehr jugendlich, ſehen, es läßt ſich nicht leugnen, Rhapis flabelliformis 
ſehr ähnlich. Von dem längſt bekannten Sagobaum, Cycas revoluta M., 
deſſen Ausführung aus Jepen jedoch noch bis auf die neuere Zeit bei To: 
desſtrafe verboten war, beſitzen wir eines der größten Exemplare Deutſch⸗ 
lands, ein weibliches von 6 Fuß Stammhöhe und 1% F. Dicke, welches 1854 
07805 und ſeit 2 Jahren zwei Kronen bekommt oder dichotomiſch wird. Die 
zahlreichen Früchte (Samen) entwickelten ſich damals äußerlih vollkom⸗ 
men, waren aber in Folge nicht vorangegangener Befruchtun 
Spur von Embryo. . 
im Freien gezogen, wo fie 6—8 Fuß hohe goldgelbe Sproſſen treibt. Phyl- 
lostachys bambusioides erreicht nicht dieſen Umfang, die andern Bambusen 
B. nigra und gracilis Sieb., wie alle Bambus⸗Arten von vielfacher nützlicher 
Verwendung, ſind noch ſehr jugendlich. 


) Eines der größten Exemplare dieſes namentlich als Conifere höchſt eigens 
thümlichen Baumes von 1% Fuß Durchmeſſer und 30 F. Höhe befindet 
ſich in den ſchöͤnen Anlagen unſers Mitbürgers Herrn Commerzienrathes 


Philippi in Scheitnig. 


taub, ohne 


Aufschwung, wenn die Heirath Patterſon aufs Tapet gebracht wird, 
bald wird das Drama ſocial, ein Sittengemälde der Gegenwart, wie 
im Prozeß Mirès. Es giebt Eheſcheidungsprozeſſe, welche gewiſſe Luſt⸗ 
fiele des Gymnaſe weit hinter ſich laſſen, und bisweilen find einzelne 
Streitigkeiten ſo komiſch und poſſenhaft, wie die der Karikaturen des 
Palais⸗Royal. 

Eine junge Dame der demi-monde hatte ein Verhältniß zu einer 
vornehmen Perſönlichkeit und bildete ſich feſt ein, daß ihr reicher und 
mächtiger Beſchützer fie heirathen werde. Sie hatte bei einem belieb⸗ 
ten Bildhauer ihre Büfte beſtellt, mit der Bitte, ihr auf das Haupt 
eine kleine Krone zu ſetzen, um den Rang, auf den ſie eine ſichere 
Ausſicht zu haben glaubte, damit ſymboliſch darzuſtellen. Doch der 
fremde Prinz, deſſen thörichte Egerie fie war, verheirathete ſich bald 
darauf, feiner geſellſchaftlichen Stellung entſprechend und die verlaſſene 

chöne darf auf die gehoffte Mesalliance nicht mehr rechnen. 
Der Bildhauer führte indeß die Büſte aus, wie ſie beſtellt wor⸗ 
den, mit aller Vollkommenheit feines Meißels und ſetzte das verlangte 
Diadem auf die dichte Maſſe der ſchͤͤnen Haare. Als er nun das 
Marmorbild ablieferte, lehnte es die Dame ab, unter dem Vorwand, 
daß ſie es nicht mehr brauchen könne, und daß beſonders die Krone 


Der Bildhauer verlangt ſein Honorar, weil er nur ausgeführt, 
was ihm aufgetragen worden. Die Dame, mehr an's Nehmen, als 
an's Geben gewöhnt, glaubt nicht, eine Schuld bezahlen zu müſſen, 
welche ſie lächerlich macht; es kommt zum Prozeß, zum Skandal, und 
die ſeltſame Debatte wird die Tribunale beſchäftigen. Wie man ſagt, 
miſcht ſich die Diplomatie in die Sache; die Vertreter des Staates, 
welchem der Prinz angehört, wollen den Prozeß unterdrücken; aber der 
Bildhauer beſteht auf dem Honorar für feine Bäſte. 


Ein anderer Prozeß wird gegenwärtig vor dem Tribunal Napo⸗ 
kon⸗Vendee verhandelt, und zwar ein Cheſcheidungs⸗Prozeß, bei wel⸗ 
chem keineswegs zwiſchen den beiden Gatten jene unüberſchreitbaren 
Abgründe gähnen, welche von Leichtſinn und Lüderlichkeit aufgeriſſen 
Nein, es iſt ein Streit zwiſchen anſtändigen und geachteten 
Leuten; aber das Drama ift deshalb nicht minder traurig, da es aus 


ambusa aurea haben wir ſchon ſeit mehreren Jahren | g 


Unter den vielen Zierpflanzen verdienen eur zu werden, die 8 Funkia 
und zahlreichen Ulemeroca lis-Arten, das Grontium japonicum, Aspidistra, 
Carex variegata, die prächtigen Farn, das Cyrtomium falcatum, das Aspi- 
dium Sieboldii, N’phobolus Lingua, die Iris, Kämpferi, die 6 Epimedien, 
unter ihnen E. Ikariso Sieh., die ſchon länger bekannte Senerio Farfugium 
Koch, Anemone japonica, Aster Fortunei, die ſchönen Ligularien (Ligularia 
cristata, gigantea, Kampferi oder Tussilago japonica Hort.), Dianthus 
japonicus, Lychuis Sieboldii; von Sträuchern die zierlichen Roſen Rosa ru- 
gosa, die ſich als vollkommen hart erwieſen, dann R Iwara, Hystrix, For- 
tunei Sieb., Tamarix sinensis, Jasminum floridum, Hydrangeen, H. involu- 
erata, japonica, Belzoni, die Viburna (maerophyllum, macrocephalum, Awa- 
buki Sieb,, sinense,) die zierlichen Weinarten Vitis}Thunbergü, Sieboldii, die 
Clematis azurea, patens, Sieboldii, die Weigelien und Deutzien, von immer⸗ 
grünen Sträuchern außer den ſchon länger bekannten Evonymus japonicus, 
Mespilus japonica, Elaeagnus pungens, Calastrus Orriza, punetatus, Evony- 
mus slatus, Marlea platanifolia S. et Zuce,, welche mit wenigen Ausnah⸗ 
men ſämmtlich im Freien ausdauern. Für botaniſche Demonſtrationen er⸗ 
ſcheinen insbeſondere wichtig: die ſeltenen Familien angehörenden Arten, wie 
Stereulia japonica, die Akebia quinata, eine Lardizabaleae und Kadsura 
japonica, eine Schizandraceae, wie die Helwingia rusciflora W., einzige Art 
einer 1 Familie der Helwingiaceen. 2 

Von Arznei⸗ und techniſch wichtigen Pflanzen erwähnen wir, 
die wegen ihrer Giftigkeit gefürchteten Aconitum chinense und A. autum nale, 
dann Vincetoxicum atratum japonicum purpureum, die Artemisia Moxa A. 
vulgaris ſehr verwandt, Rorbueghia, Asarum japonicum, die wachsliefernden 
Ligustrum Ibota*), Rhus succedanea, der Firnißſtrauch Rhus vernicifera, 
der Gallapfelſtrauch Rhus Osbeckii, die aromatiſchen Acorus gramineus 
minimus, pusillus, die Araliaceen (Aralia canesceus, edulis Sieb. ete.) bie 
Hetternde Aristolochia Kämpferi, die Sternanispflanzen, Salix Sieboldiana, 
ferner die ſchöne bei uns alljährlich Früchte tragende Skimmia japonica Th., 
die Fagara piperita, wie Pfeffer benutzt, die Indigoſera Iwafusi und I. Do- 
jua 8105⸗Bftaches, Ulmus Keäki, eine gefeierte Nutzholzpflanze; die ja⸗ 
paniſche Feige Ficus japonica Bl., die bitterloniſchen hoͤchſt zierlichen 
Stechpalmen llex cornuta, furcata, latifolia und Tarajo Sieb., Lo- 
nicera brachypoda, Rumex Madaiwo Sieb., die Nahrungspflanzen der dorti⸗ 
en Seidenwürmer Morus Kämpferi und Morus Tokwa; die Papier lie⸗ 
Fade Buddleya Lindleyana, Broussonetia papyrifera Kämpferi und Ka- 
zinoki Sieb,, Daphne papyrifera, die Mutterpflanze der chineſiſchen Grün's 
(Vert de Chine) Rhamnus chlorophorus Ldl,, die Quereus glabra mit eß⸗ 
baren Früchten, die trefflichen japaniſchen Spargeln Asparagus japonieus, 
duleis und Polygonatum japonicum, die japanifhe Saaſaparille Smilax 
China var, japonica, das eigenthümliche cbelidonium japonicum, die ſogenannte 
ſchwarze Lilie mit eßbaren Zwiebeln, Sarana camschatica, das nicht genug 
zu empfehlende, bei uns ohne alle Bedenken ausdauernde Polygonum Sie- 
boldii (Cuspidatum Sieb, et Zuce.), deſſen Blätter als Spinat gegeſſen wer⸗ 
den, aber eine noch größere Bedeutung als Futterkraut in Japan beſitzt und 
auch bei uns erreichen könnte, wenn es gelänge, ſie weiter zu verbreiten. 

eder Sproſſe der weit hin kriechenden Wurzel liefert eine Pflanze, die im 
Aten Jahre ſchon einen großen 8—10 Fuß hohen Buſch liefert, und jo auch 
als eine der ſchönſten Zierden für Raſenplätze in Gärten und Anlagen Be⸗ 
achtung verdient. Die von Siebold eingeführte Yams: Wurzel Dioscorea 
opposita können wir zwar von der vor einigen Jahren als Surrogat der 
Kartoffel empfehlen, D. Batatas Decaisne nicht unterſcheiden, beide aber nicht 
genug in Erinnerung bringen. Eine Pflanze, die aus 3 Gran 
wiegenden Knöllchen im zweiten ‚Jahre ſchon 1 bis 2 Pfund 
ſchwere, an Nahrungsſtoff überreiche Knollen liefert, wie wir 
vielfach beobachtet haben, verdient der Vergeſſenhe tt nicht übergeben zu 
werden, und nicht blos auf unſern Aeckern, ſondern vorzugsweiſe, da ſie auf 
jedem Boden gedeiht, auf den vielen Plätzen angebaut zu werden, die man 
mit dem Namen Unland 13 woran es leider, wenn man die weiten 
unbenutzten Anger unſerer Dörfer ſieht, nicht gebricht. Sie bedarf keiner 
andern Pflege, als einiges Strauchwerk, um ihren windenden Stengeln Aus⸗ 
breitung zu verſchaffen; alle freien Waldſtellen, alle Wege und Pfade, Anger 
und Mauern werden nach Siebold von den Japanern zu ihrer Cultur be⸗ 
nutzt, warum ſollte dies nicht auch bei uns geſchehen können. Wenn man 
die Knolle im Boden läßt, nimmt ſie yon Jahr zu Jahr an Größe zu, und 
kann ſo im Fall der a? benutzt werden, um augenblidlihem Erforderniß 
zu genügen. Die füßen Bataten Ipomaea Batatas ſcheinen ſich dagegen we⸗ 
niger zu allgemeiner Einführung zu eignen. Ueber andere jährige Nutz⸗ 
pflanzen behalten wir unſer Urtheil uns noch vor, erwarten jedoch für unſere 
Culturen nicht allzuviel davon. Die auch von Siebold eingeführten Kletten 
Arctium edule (unſerer Meinung nicht verſchieden von Arctium majus) und 
Salat Lactuca Tsitsa (eine gute Art) entſprechen nicht recht unſerem Ge⸗ 
ſchmacke. Veitch, dem wir die neueſten Mittheilungen über die De Japan's 
verdanken, äußert ſeine Verwunderung über die Geſchmackloſigkeit der mei⸗ 
ſten japaniſchen Gemüſe, und iſt geneigt, dies dem zu ſtarlen Düngen zu⸗ 
zuſchreiben, beklagt ſich auch über die Seltenheit von Obſt, für deſſen Ver⸗ 
edlung wenig geſchehen ſei, obſchon ſich das Land wie kein anderes zur Cul⸗ 
tur deſſelben eignet. Inzwiſchen haben wir nicht verfehlt uns alle bis jetzt 
eingeführten Arten zu verſchaffen, wie die ſehr empfohlenen Arnieniaca 
Mume, preecocissima, pendula, und Virgata Sieb, und die Apfelarten N. 
Kaido, floribunda, Ringo und Toringo, die ſehr verſchieden ausſehen, aber 
10 Lr — ſehr jugendlichen Zuſtande ſich jetzt natürlich noch nicht beur⸗ 

en laſſen. 

Weitere Mittheilungen dürſen wir wohl von unſern Reiſenden erwarten, 
wenn ſie ſich werden dazu veranlaßt ſehen können, was wir in ihrem eige⸗ 
nen Intereſſe lebhaft wünſchen, da ſich gleichzeitig mit ihnen in Japan boch 
ewandte und unterrichtete Sammler befinden, die nicht verfehlen, ſchon jetzt 
ihre Entdeckungen zu veröffentlichen. 

Breslau, den 25. Juni 1861. Göppert. 


„ Auf dieſer Pflanze lebt das wahre Wachsinſekt (Asiraca cerifera), wel: 
ches zuerſt von Macartney in China und Japan beobachtet wurde. 
Breslau, 1. Juli. [Tage sbericht.] . 

= * Ein überaus großer Comet (ungeachtet der hellen 

Daͤmmerung dem Donatiſchen Cometen von 1858 wenig nach⸗ 


= 


kleinen Eigenheiten und Sonderbarkeiten hervorgegangen. Zwei Fami⸗] recht, glauben, daß dann faſt immer eine der beiden Schweſtern kinder 


lien ſchwimmen in Thränen, das Glück einer Ehe iſt auf immer 
geſtört, weil der Schwiegerſohn unkorrekt franzöoſiſch ſprach, und ſtatt 
„Monſieur“ Moſteur ſagte. Die kindiſche Eitelkeit eines Edelmanns aus 
der Provinz, welcher durchaus verlangt, daß der Gatte ſeiner Tochter 
niemals gegen Vaugelas und ſeine Sprachregeln verſtoße, iſt in hohem 
Grade komiſch. 

Prieſter und mehr oder minder geiſtliche Beichtvater fpielen in dies 
ſem Drama ebenfalls eine Rolle; man befrägt fie um Rath über hoͤchſt 
mikroſkopiſche Gewiſſensfragen. 
noch durch ein merkwürdiges Aktenſtück erhöht, durch einen Kontrakt 
zwiſchen Vater und Sohn, in welchem ſich der Letztere verpflichtet, zu 
heirathen, und welches gewiß in der Sittengeſchichte eins der ſeltenſten 
Dokumente iſt. Jules Favre, der Advokat des Ehegatten, las es im 
Gerichtsſaale vor; es lautet wie folgt: 

Ich, der Unterzeichnete, F. de St.⸗M. ..., Advokat, wohnhaft zu 
R., erkläre, nachdem ich oft lange und reiflih die Sache überlegt, 
nachdem ich Perſönlichkeiten, die mir hierin zur Hand gehen konnten, 
um Rath gefragt, namentlich meinen Beichtiger und Hrn. B.., General: 
Viakar und Direktor des Kollegiums der Diöceſe von St. Vincent de Paul, 
deſſen Penſionär ich zwei Jahre lang geweſen, auf Ehre und Gewiſſen 
vor Gott, vor Vater und Mutter, die ich zärtlich liebe, daß ich mich, 
ſobald ſie es wünſchen, mit einer anſtändigen, frommen Perſon, die 
mir wie ihnen in jeder Hinſicht zuſagt, verheirathen werde. 

Ich verpflichte mich hierzu um fo mehr in der förmlichften Weiſe, 
als ich weiß, daß dies die eonditio sine qua non der in Ausſicht 
ſtehenden Ehe zwiſchen meinem Bruder Edmond de St.⸗M. und Ma⸗ 
demoiſelle H., it, welche gewiß, ohne dieſe ausdrücklich von mir ein 
gegangene Verpflichtung, nicht ſtattfinden würde, und als es ſie durch 
eine offenbare Hinterthüre in ſchuldigſter und ſträflichſter Weiſe betrügen 
hieße, wenn ich je unter irgend einem Vorwande mich gegen eine ſo 
klar ausgeſprochene und auf ſo heiligen Beziehungen beruhende Ver⸗ 
pflichtung vergehn ſollte. 

Außerdem verpflichte ich mich, niemals eine meiner Schwägerinnen 
zu heirathen, da Vater und Mutter, ſei es nun mit Recht oder Un⸗ 


Die Seltſamkeit des Prozeſſes wird G 


los bleibe. 
R. . ., den 6. Auguſt 1854. F.., de St.⸗ M.. 
Gewiß eine ſeltſame Verpflichtung! Das Urtheil des Gerichtshofes 
iſt in dieſem Prozeß noch nicht geſprochen — — mögen die Romans 
ſchreiber inzwiſchen die amüſanten Motive benutzen, die er darbietet. 


— [Das Grab des Sultans Abdul n einem der 
höchſten Punkte Stambuls, an der nördlichen Seite der Moſchee des Sul: 
tans Selim, ließ vor ungefähr zwei Jahren Sultan Abdul Mesſchid ſein 
zrab aus weißem Marmor erbauen. Der vom Architekten entworfene ge⸗ 
niale Plan wurde raſch lat und das Bass war binnen etwas mehr 
als Jahresfriſt vollendet. Der mit dem Bau betraute Baumeiſter, über- 
zeugt, für die prompte und raſche Ausführung einige Anerkennung zu fin⸗ 
den, machte die Meldung, daß das Gebäude vollendet und zur gefälligen 
Anſicht bereit wäre. Aber wie vom Donner gerührt war er, als der Sul⸗ 
tan ihm zurief: „Was mein Grab ſchon fertig? Allab, Auab! kann ich 
Euch nicht früh genug ſterben, ihr verfluchten Hunde? Wie lange mußte 
ich auf die Vollendung meines Theaters, meiner übrigen Paläſte warten, 
ſchreitet nicht ihr Bau, gleich wie mir zum Trotz, dem Gange einer Schnecke 
gleich feinem Ende entgegen und wie lange kann ich noch darauf warten? 
tur mit meinem Grabe beeiltet ihr Euch. Aber ich werde Euch Schurken 
zeigen, daß ich noch lebe und daß man mir nicht trotzen darf; auf der Stelle 
reißt das Grab nieder!“ — Und ſo wurde ein Werk, auf welches man 
enorme Summen verwandte, welches hinſichtlich feiner architektoniſchen, ſei⸗ 
ner Bildhauerarbeit unter den neueren Kunſtwerken feines Gleichen ſuchte, 
binnen kurzem wieder vernichtet. und einige Marmorblöcke und die kahlen, 
boch in die Lüfte ragenden Gerüſte bezeichnen den Platz, wo Sultan Abdul 
Medſchid noch nicht liegen mochte. 


* Prag. Das Gaſtſpiel des Herrn v. Erneſt war von ein 

5 Erfolge begleitet. Beſonders durchſ u wirkte fein „Ser“ 
n Laube's gleichnamigem Stücke. Das Publikum überſchüttete ihn mit den 
reichhaltigſten Beifallsbezeigungen, und die Kritik iſt diesmal, wie ſelten, 
einſtimmig in ihrem Lobe. „In breitem, ſchönen Fluſſe — heißt es in der 
einen Rezenſion über den „Eſſer“ — ergoß ſich der Strom der Rede, die 
. Scenen waren wie aus einem kühnen Guſſe bervorgegan⸗ 
gen, ſie erſchütterten im vollſten Sinne des Wortes. Gegen das Ende des 
5 Aktes hin namentlich kann Eſſex nicht wirkſamer geſpielt werden. 

ie Leiſtung war mit einem Worte intereſſant, feſſelnd und aufregend, daß 
fie ſelbſt blaſirte Naturen hinreißen mußte.“ R 


ſtehend) iſt nach einigen trüben Tagen plötzlich am Nordhimmel ber: 
vorgetreten und die ganze Nacht hindurch ſichtbar. Der Kopf deſſel⸗ 
ben wurde auf der hieſigen Sternwarte in verfloſſener Nacht in 
etwa 99 Grad Rectaſcenſion und 46 Grad Deelination beobachtet; 
anderweite Beobachtungen deſſelben ſind bisher hier nicht eingegangen. 
Eine nähere Angabe der Sternbilder iſt für die Aufſuchung nicht er⸗ 
forderlich, da der helle Schein des 30 bis 40 Grad langen, bis 
in die Gegend des kleinen Bären hinaufreichenden Schwei— 
fes denſelben hinreichend bemerkbar macht.“) 
) Wir danken herzlich für die raſche Mittheilung. D. Red. 

Eine zweite, aus privater Quelle uns zugekommene Mittheilung 
berichtet über dieſe merkwürdige Himmelserſcheinung Folgendes: 

Th, Oe, Als ich geſtern Abend, es war kurz nach 10 Uhr, wie ge⸗ 
wöhnlich noch einen Blick durch das Fenſter warf, wurde ich von einem leb⸗ 
haften Lichtſcheine überraſcht, der von einem hellen Punkte über dem nörd⸗ 
lichen Horizonte ausging. Von Nord nach Weit zog ſich eine ſchmale, dunkle 
Wolke, kein eigentlicher Stratus, ſondern eine linear geordnete Zuſammen⸗ 
häufung loſer, größerer und kleinerer Flocken, deren eine, und zwar grö⸗ 
ßeſte, dicht unter dem hellen Punkte ſtand, von welchem der Lichtſtrom aus⸗ 
ging. So glaubte ich, hinter dem Rande dieſer Wolke, die übrigens nur 
die ſcheinbare Größe von etwa 2 Fuß Breite und 5—6 Fuß Länge hatte, 
ſtehe ein größerer Stern und die Erſcheinung ſei eine Folge der Strahlen⸗ 
brechung, ähnlich den Strahlenſtreifen, welche von der Sonne zwiſchen Wol⸗ 
ken ausgehen. Das Andauernde des Lichtſcheines ließ jedoch dieſe Annahme 
aufgeben, zumal die Wolke ſich nach und nach unten hinweg nach Oſten be 
wegte und der Stratus ſich, wenn auch ſehr langſam, auflöſte. Auch zeig 
ten andere Sterne, welche mit der Wolke in Berührung kamen, keine Spur 
von ſolcher Strahlenwerfung. Nun lag es nahe, an ein elektriſches Phäno⸗ 
men zu glauben. Auf dem im Uebrigen ganz klaren Himmel (nur von Weit 
nach Süd zog ſich eine ſchwarze Wolkenſchicht längs des free, war 
aber nicht das Mindeſte vom Auffinden noch anderer Lichtſtreifen, wie bei 
Nordlichtern, zu entdecken, während die Erſcheinung, deren Ausgangspunkt 
ungefähr lothrecht zwiſchen den Vorderfüßen des kleinen Bären und dem 
Bolariterne nur etwa eine ſcheinbare Klafterhöhe über dem Horizonte jtand 
und durch ein kleines Perſpectiv (Feldſtecher) deutlich einen ſehr hellen, nicht 
ſternflimmernden, körperlichen Kern zeigte, ihren Lichtſtreif in leichter Krüm⸗ 
mung bis nach dem Polarſterne hinauf und bei genauerem Hinſehen bis 
zum Zenith warf, ſo daß das Ende deſſelben beim Aufblicke aus dem Fenſter 
nicht zu überſehen war. Da die Erſcheinung nun auch nach dem Verzuge 
des Stratus und eine volle Stunde lang conſtant blieb, und da ſie bei wei⸗ 
terer Beobachtung ihren Lauf mit den übrigen Sternen um den Polarſtern 
fortſetzte und am Schweif erſt mit dieſem in der Morgendaͤmmerung, am 
Kern aber erſt bei faſt Tageshelle verſchwand, ſo konnte darin nur die eines 
prachtvollen Kometen erkannt werden, wobei aber immer die Frage 
bleibt, wie ein ſolcher ſo plötzlich und ohne ein allmähliches Annäbern und 
Sichausbreiten wahrnehmen zu laſſen, am Himmel aufgeſchoſſen ſein konne. 
Ohne Zweifel wird uns von den Sternwarten über dieſen ſchönen Himmels⸗ 
wanderer, deſſen Schweif unter den neueren nur von dem in den vierziger 
Jab on geſehenen übertroffen, während ſein Kern zu den größten zu zählen 
ein dürfte, bald nähere Nachricht werden, inſonderheit ob er derjenige Irr⸗ 
ſtern iſt, deſſen Wiederkehr ſeit einigen Jahren erwartet wird. 

Der bisherige Berghauptmann von Schleſien, Dr. v. Carnall, 
in der wiſſenſchaftlichen Welt und als Präſident der deutſchen geologi- 
ſchen Geſellſchaft rühmlich bekannt, zog ſich mit dem 30. Juni in den 
Ruheſtand zurück und beſchloß damit eine zweiundvierzigjährige 
erfolgreiche Laufbahn im Staatsdienſte, deren größter Theil feiner vater: 
ländiſchen Provinz Schleſien gewidmet war. — Die Anerkennung und 
Dankbarkeit, die ihm bei dieſer Gelegenheit allſeitig gezollt wurde, fand 
ihren Ausdruck beſonders auch durch eine Deputation der ſchleſiſchen 
Grubengewerken, geleitet in Vertretung des behinderten Landtags: 
marſchalls Herzog von Ratibor durch deſſen Generalbevollmäch⸗ 
tigten, Juſtizrath v. Wieſe. Dieſelbe überreichte dem ſcheidenden Berg⸗ 
hauptmann zum Andenken ein Ehrengeſchenk *) und ſprach die Gefühle 
der Hochachtung und des Bedauerns in einem herzlichen Glück auf! aus. 
) Dem Vernehmen nach aus dem Atelier der Goldarbeiter Gebrüder 

Friedberg in Berlin herrührend. 

* Breslau, 2. Juli. Der königliche General-Superintendent 
der Provinz, Dr. Hahn, hat mit dem heutigen Tage eine fünf- 
wöchentliche Badereiſe ins Ausland angetreten. 


m ee „Promenaden⸗Bekanntſchaften“ oder „Dreizehn 
bei Tiſche“ betitelt ſich ein kleiner Scherz, welcher die geſtrige Doppelvorſtel⸗ 
lung eröffnete, und allgemein gefiel. Es kommt bei derartigen flüchtig an⸗ 
einandereihten Begegnungen und den daraus entſpringenden komiſchen Si⸗ 
tuationen Alles darauf an, daß die Aufführung glatt und rund von 
Statten gehe. Dieſe Aufgabe ward von den Darſtellern brav gelöſt. 
— Sehr gewandt und vom ſpirkſamſten Humor belebt war das Spiel des 
errn Kowalsky in der Rolle des leichtfertigen jungen „Springinsfeld“. 
er mik Geſchäften überladene „Stadtverordnete fand in Hrn. Brauny den 
geeignetſten Repräſentanten, und ebenſo gab Frau Wiſotzky die „Dame vom 
Hauſe“ mit dem entſprechenden Anſtand, welcher indeß eine gewiſſe muntere 
Schalkhaftigkeit durchblicken läßt. Frl. M. Monhaupt war in der Partie 
der ſentimentalen „Pauline“ ganz an ihrem Platze. Alle übrigen — ei 
des ehrbaren Familienrathes, von denen wir beſonders die Herren Meiß⸗ 
ner und Bethge nächſt den Damen Burg, Wieſenbach (Nanette) und 
Krafft (Putzmacherin) anerkennend hervorheben, wirkten ebenfalls trefflich 
zuſammen, fo daß die Vorſtellung den erheiterndſten Eindruck machte. We: 
en der für die Verhältniſſe einer Sommerbühne nicht leichten ſceniſchen 
rrangements war eine kurze Altpauſe eingetreten, die zum Wechſeln der 
Dekorationen benutzt wurde. In dem darauf folgenden Schwank „Sachſen 
in Preußen“ zeichnete Herr Thomas den Schulmeiſter „Lerchenſchlag“ mit 
fo ergötzlichen Farben, daß ihm oft ſtürmiſcher Applaus zu Theil wurde. — 
Jede Grimace dieſes beweglichen Komikers ähnelt jenen gelungenen Karrika⸗ 
ren, wie fie nur die beliebteften Witzblätter aufzuweiſen haben, und zumal 
in der Arena ihre Wirkung nicht verfehlen. Recht tüchtig wurde diesmal 
Herr Thomas von feiner Gemahlin als „Charlotte Finke“ unterſtützt. — 
Ueberhaupt ſcheint Frau Thomas das bei ihrem Debüt ausgeſprochene 
günftige Prognoſtikon zu rechtfertigen, was ſich auch bei ihrem geſtrigen Aufs 
treten als „Budikers Wittwe“ in den „Maſchinenbauern“ von Neuem be: 
ftätigte. Die Arena war in beiden Vorſtellungen ſtark gefüllt. 

— Am geſtrigen Sonntage war die Kunſtausſtellung von 
11 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Abends von ca. 1200 Perſonen beſucht. 
Davon hatten etwa 900 Dutzend -Billets gelöſt. 

Vorige Woche haben die baulichen Aenderungen an dem ehe⸗ 
maligen Arbeitshauſe auf der Stockgaſſe behufs Aufnahme der 
Feuerwehr⸗Wacht begonnen. Sowohl nach der Stock- als nach 
der Meſſergaſſe hin werden in den altersgeſchwärzten Mauern neue 
Fenſter durchgebrochen, und die Lokale in dem weitläufigen Innern 
entſprechend hergerichtet. Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Abbruch 
der Hauptwache am Ringe ſollen hier auch die nöthigen Räumlich⸗ 
keiten für einſtweilige Unterbringung von Militärgefangenen ge— 
wonnen werden. . 8 

—bb.= Es iſt vor längerer Zeit ſchon über mancherlei Federvieh⸗Dieb⸗ 
ftähle berichtet worden. Jetzt machen ſich dieſe Gauner wieder bemerkbar. 
So wurde dem Stellenbeſitzer R. zu Grüneiche in der Nacht von Sonnabend 
zu Sonntag nach 12 Uhr der am Wohngebäude belegene Stall gewaltſam 
erbrochen und aus dieſem 6 Hühner, 6 Gänſe und eine Ziege geſtohlen. 
Man fand am anderen Morgen im Stalle die Köpfe des jedenfalls in dem⸗ 
ſelben geſchlachteten Federviehes vor, auch hat ſich herausgeſtellt, daß die 

iege ebendaſelbſt getödtet worden iſt, wie Blutſpuren andeuteten. Man 
and nämlich bei näherer Unterſuchung das Eingeweide einer Ziege in einem 
Getreidefelde der Ziegelei, unweit Grüneiche vor. — In derſelben Nacht 
wurde ebendaſelbſt dem Gaſtwirth M. ein Schuppen gewaltſam erbrochen. 
Die Diebe find aber wahrſcheinlich in ihrem Unternehmen geſtört worden; 
denn man fand, daß nichts entwendet worden war. Höchſtwahrſcheinlich 
waren dies dieſelben Diebe, welche den oben gemeldeten Diebſtahl verübt 
hatten. — In einer hieſigen Ofen⸗Fabrik diente ſeit einer Reihe von Jahren 
ein Mann, der das völlige Vertrauen ſeines Brotherrn genoß. Erſt jetzt 
entdeckte man, daß dieſer anſcheinend rechtliche Mann für ſeine eigene Rech⸗ 
nung Kacheln, die er im Auftrage ſeines Herrn verwenden ſollte, veräußert 
hatte. Auf der That ertappt, überließ derſelbe ſeiner en: die Schlüſſel, 
mit der Bemerkung, „er wolle ſich nicht einſperren laſſen“, und iſt ver⸗ 
ſchwunden. — Am Sonnabend Morgens zwiſchen 9—10 Uhr wurde einem 
Schiffseigner aus der Kajüte ſeines Kahnes, welches am Ziegelplatz ankerte, 
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deſſen ſämmtkiche Papiere und noch in Kaſſenanweiſungen 28 Thlr. geſtoh⸗ 
len. Der Beſtohlene iſt dadurch leider an ſeiner Abfahrt behindert. 


. e Der „Görlitzer Anzeiger“ berichtet folgendes aller⸗ 
liebſtes Geſchichtchen aus ſeiner Nachbarſchaft. In einem Dörfchen des 
rothenburger Kreiſes hatte der 12jährigen Tochter eines nicht unver⸗ 
mögenden Bauers einigemale hintereinander geträumt, daß unter einem an 
einem nahen Berge gelegenen Steine ein großer Schatz liege. Ihr Traum 
wurde bald im ganzen Orte bekannt, indem ſie denſelben nicht nur den El: 
tern und Hausgenoſſen, ſondern auch ihren Mitſchülern erzählte. Bald 
darauf erſchienen in der Behauſung ihrer Eltern Berggeiſter, deren Aus⸗ 
ſagen wunderbar mit denen des Traumes übereinſtimmten. Dieſe befahlen 
zugleich, eine al blau angeſtrichene Lade anfertigen zu laſſen, nichts 
mehr zu ar eiten und Tag und Nacht zu beten. Außerdem mußten 
Tag und Nacht die Fenſterladen und Thüren geſchloſſen bleiben, zwölf 
Kerzen brennen und den Berggeiſtern, die täglich wiederkehrten, gute 
Speiſen und Getränke gereicht werden, von denen von den Haus⸗ 
genoſſen nur das 12jährige Mädchen⸗mitgenießen konnte. Dafür, daß den 
Hausgenoſſen des Nachts kein Schlaf ankam war dadurch geſorgt, daß von 
dem Oberboden des Wohnhauſes ein immerwährendes Kettengeraſſel zu hd: 
ren war. Der Zutritt von Freunden war gänzlich verboten. Endlich kam 
die rechte Stunde zur Hebung des Schatzes; der Stein ward geſucht, auch 
bald gefunden und unter verſchiedenen Ceremonien gehoben. Allein weil 
einer der mit anweſenden Hausgenoſſen eine Ceremonie nicht recht gemacht, 
verlor ſich der Schatz, welcher eine große Kriegskaſſe „von der Inſel 
Krim“ fein ſollte, auf der Stelle und kehrte wieder nach Sebaſtopol 
zurück. Das war ſchade. Allein die Berggeiſter gaben den Troſt, daß, 
wenn die Hausgenoſſen in der vorigen Weiſe ſortbeten und den Berggeiſtern 
Gaſtmähler geben wollten, ſo kehre der Schatz in einigen Wochen wieder 
unter den Stein zurück. Dazu war auch der Vater des Mädchens willig, 
allein ehe die beſtimmte Zeit verfloſſen war, machte die Behörde dem Trei⸗ 
ben ein Ende. Die Berggeiſter ſind verſchwunden; auch nicht einer zeigt 
ſich mehr. 

T Slogan, 30. Juni. Am Sonnabend Nachmittag fuhr ein Schwimm⸗ 
lehrer vom 2. Bataillon 58. Infanterie⸗Regiments mit mehreren, Civilper: 
ſonen in einem Kahn nach Weiditſch. Ohnweit dieſes Ortes ſchlug der 
Kahn um, die Civiliſten retteten ſich durch Schwimmen, wogegen der 
Schwimmlehrer, der den Dienſtmantel e hatte und dadurch im 
Schwimmen behindert war, ertrunken iſt. Die Leiche des Verunglückten iſt 
noch nicht aufgefunden worden. — Einem Gerüchte zufolge ſoll in Folge der 
Verheerungen, die das Hagelwetter im freiſtädter Kreiſe zugefügt, das Ma: 
nö ver der 9. Divifion nicht bei Freiſtadt, ſondern zwiſchen hier und 
Guh rau ſtattfinden. — Für eine im Sinne des Abgeordneten v. Vincke 
in Berlin zu begründende Zeitung wird hier fleißig geworben; es ſollen 
bereits an 600 Thlr. Actien gezeichnet worden fein. — Am 27., 
Nachmittags zwiſchen 5 und 6 Uhr ſchlug ein Blitz in den herrſchaftlichen 
Park zu Tſchernitz, dem Staatsanwalt a. D. Schmidt gehörig, bei einer 
Entfernung von 80 Fuß von dem mit Blitzableitern verſehenen Schloſſe ein 
und traf eine Akazie. Dieſelbe ward in der Mitte haarſcharf geſpalten. 
Einen ſonſtigen Schaden hat das Gewitter nicht angerichtet. 


Liegnitz, 30. Juni. [Stadtverordneten ⸗Sitzung.] In der 
geſtrigen offentlichen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde zunächſt der wieder⸗ 
gewählte und beſtätigte Stadtrath Hr. Schmeller durch Hrn. Syndikus 
Gobbin (da Hr. Oberbürgermeiſter Böck ſich gegenwärtig zu Rehme einer 
Badekur wegen befindet) eingeführt. Der ihn in das Amt wieder Einfüh⸗ 
rende ſprach einige treffende Worte und verpflichtete Hrn. Schmeller auf 
folgende 6 Jahre. Hierauf ſchritt man zur Wahl eines Provinzial⸗Landtags⸗ 
Abgeordneten und deſſen Stellvertreter; Hr. Kaufm. Neumann erhielt die 
Majorität der Stimmen als Abgeordneter und Hr. Stadtälteſte Kaufm. 
Tauchert als deſſen Stellvertreter. — Die Verwendung der Ueberſchüſſe 
der Gasanſtalt betreffend, ſo ward beſchloſſen, einen Theil dem Reſerve⸗ 
Fonds zu überweiſen, einen anderen geringeren zur Verlängerung der Gas⸗ 
einrichtung in der Jauerſtraße, dagegen ward von einer ſolchen in der 
Hedwigsſtraße, welche gleichfalls von der betreffenden Commiſſion vorge: 
ſchlagen worden war, Abſtand genommen. Dem Theater⸗Direktor Heller 
iſt ſeitens des Magiſtrats das Stadttheater vom 1. Oktober 1861 bis April 
1862 kontraktlich vermiethet worden, welchem Kontrakte die Verſammlung 
ihre Zuſtimmung giebt. Ueber die Regulirung der Synagogenſtraße zwiſchen 
Pforte und Goldbergerthor ward beſchloſſen, daß der innere Stadtgraben 
zwar beizubehalten ſei, jedoch möchten ſeitens des Magiſtrats Vorſchläge 
gemacht werden, auf welche Weiſe am beſten die ſich bildenden Verſumpfun⸗ 
gen in dieſer Gegend und andere nachtheilige Folgen beſeitigt werden könnten. 


§ Hirſchberg, 1. Juli. [Zur Tageschronik.] Vorgeſtern am Nach: 
mittage entlud ſich abermals ein Gewitter in unſerem Thale; einer der 
Blitze tödtete einen Bewohner aus Berndorf, der eben im Begriff war, 
von Fiſchbach heimzukehren, auf freiem Felde. Der Getödtete hatte eine 
Kopfwunde und ſeine Mütze war bedeutend zerriſſen. — Das Unglück in 
Warmbrunn iſt beſonders für eine der cen Basten wu groß, weil 
ſie ihr Haus nicht verſichert hatte; die anderen Beſitzer ſind nur mäßig ver⸗ 
ſichert. Es iſt daher erfreulich, daß man in Warmbrunn im Laufe dieſer 
Woche ein großes Concert veranſtalten wird, deſſen Ertrag den Unglück⸗ 
lichen zur Milderung ihrer Noth verabreicht werden ſoll. Es haben bereits 
vorzügliche Künſtler ihre Unterſtützung zugeſagt, ſo daß auch die zu erwar⸗ 
tenden Leiſtungen zu der Hoffnung auf ein ſehr zahlreiches Publikum berech⸗ 
tigen. — Von den beiden Knaben, die das Brandunglück veranlaßt haben, 
iſt der eine 6, der andere 9 Jahr. — Nachdem bis jetzt insbeſondere die 
Stadt Hirſchberg ſich für die Lichtenfeldſche Verlooſung zum Beſten der 
ſchleſ. Lehrer⸗-Wittwen und Waiſen intereſſirt hat, iſt nun auch der Land: 
rath v. Gräpenitz bemüht, die Landgemeinden für dieſe Angelegenheit zu 
erwärmen. Möchte dies Beiſpiel Nachahmung finden! Der von einer Seite 
gemachte Vorſchlag, die Zinſen des durch die Verlooſung gewonnenen Kapi⸗ 
tals, an alle Wittwen gleichmäßig zu vertheilen, findet hier durchaus keinen 
Beifall; vielmehr geht bier die Meinung entſchieden dahin, mit jenen Zinſen 
nur die Bedürftigſten zu bedenken. Dieſe in Wwe Kreiſe zu erſahren, 
iſt eine leichte Aufgabe für die General⸗Conferenzen, an welche ſich das Direc⸗ 
torium zu wenden hat. 


N. Koſel, 30. Juni. 


! Im Laufe der vergangenen Woche hat in den 
Dörfern Klein⸗Althammer und Ortowitz, hieſigen Kreiſes, ein tollwüthiger 
Bun mehrere Menſchen und Hausthiere gebiſſen. Er iſt hierauf getöptet 
worden. 


en aus der 88 ſchleſt * Yunzlau. Vorige Woche tagten 
hierſelbſt die Mitglieder des ſchleſiſchen Forſtvereins. (S. das Nähere 
oben unter der Rubrik „Vereine ꝛc.“) — Herr Kaufmann Hellwig hat an 
dem Haufe, in welchem M. Opitz geboren wurde, eine Votivtafel an: 
bringen laſſen. Dieſelbe iſt aus ſchleſiſchem Marmor gearbeitet, und enthält 
mit goldenen Lettern die Worte: „Hier wurde Martin Opitz von Boberfeld 
den 23. Dezember 1597 geboren.“ Das Comité für Errichtung des Opitz⸗ 
Denkmals iſt unausgeſetzt thätig. — In der Nacht vom 26. zum 27. Juni 
brannte bei Aslau eine Windmühle ab, wobei leider der Beſitzer derſelben 
mit verbrannte. Er war von einer Reiſe ermüdet zurückgekehrt, und hatte 
in der Mühle ſeine Schlafſtätte. sun vor Mitternacht ſtand die Mühle auf 
eine bis jetzt noch nicht aufgeklärte Weiſe in Flammen, in denen der Müller 
einen ſchauerlichen Tod gefunden. Am andern Morgen fand man nur we⸗ 
nige Ueberreſte des verbrannten Leichnams. — Der Unglückliche ſtand im 
Begriff, in nächſter Zeit ſich zu verheirathen. : 

+ Neiſſe. In der letzten Te ef Stadtverordneten wurde der bis⸗ 
herige Bau⸗Senator Herr Pohl faſt einſtimmig wiedergewählt. — Wie un⸗ 
ſer fleißiges „Sonntagsblatt“ berichtet, gefällt Herr Echten, vom Stadt⸗ 
Theater zu Breslau, hier außerordentlich. Derſelbe iſt bereits in mehreren 
Stücken mit großem Beifall aufgetreten. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
Karlsruhe, 28. Juni. Bei der heutigen Gewinnziehung der badiſchen 
35 Fl.⸗Looſe fielen auf folgende Nummern die Praͤmie von 1000 Fl.: 


Nr. 3924, 107,766, 111,913, 128,679, 198,764, 204,487, 274,277, 304,773, 
306,311, 395,330, 


Berlin, 29. Juni. [Wohen-Beriht über Eiſen, Kohlen und 
Metalle von J. Mamroth.] Während der letzten acht Tage blieb das 
Geſchäft in Metallen unverändert ruhig, für einzelne Artikel, wie Zink und 
Roheiſen, ſcheint ſich jedoch mehr Meinung einzuſtellen. Roheiſen, 
ſchottiſches. Eigner ſſind ſehr feſt in 185 Forderungen, zumal in England 
eine Preisſteigerung von 1 Sch. ſtattgefunden und von dort ausdauernder, 
lebhafter Abzug nach Frankreich vorhanden iſt. Notirungen 1% Thlr. gute 
Brände, untergeordnete Marken 1% Thlr. Schleſiſches Coaks⸗Roeiſen beach: 
teter und 1% Thlr. franco Berlin zu placiren, Holzlohlen und ſchwediſches 
ohne Frage. — Stabeiſen. Es beſteht gute Frage für den Conſum und 
die Werke ſind vollauf beſchäftigt mit der Pabrfatſon. Keſſelbleche. 
5%—6% Thlr. nach Qualität. — Alte Eiſenbahnſchienen, unbeachtet. 


Für Inhaber dürfte ein baldiger Abſatz ſehr erwünſcht kommen, man fordert 
für inländiſche in Poſten 1% Thlr., im Detail 4—4½% und 5zöllige 2—2 784 
Thlr. den Centner. — Blei. Ein felten gekannte Ruhe berrſcht noch immer 
in dieſem Geſchäfte, ohne daß Preiſe ſich weſentlich verändern, bezahlt wurde 
harzer 7 Tylr., ſpaniſches 8% Thlr. — Bancazinn. Sämmtliches Zinn, 
welches die Handelsgeſellſchaft zur Auction in Rotterdam ſtellte, wurde zu 69 Fl. 
verkauft. (10% Fl. niedriger als im vorigen Jahre.) De den täglich me 
Umſätzen für unmittelbaren Bedarf bleibt der Detailpreis 43 und 44 Thlr., auf 
Lieferung größerer Poſten à 41 Thlr. käuflich. — Zink. Der bedeutenden 
Preisermäßigung dieſes Artikels ſeit 3 Jahren, von 9% Thlr. auf 4% Thlr⸗ 
ab Breslau, dürfte auch einmal Halt geboten ſein, wenigſtens findet der 
Artikel mehr Beachtung zur Speculation und das mit Recht. Bei friedli⸗ 
cheren Nachrichten aus Amerika könnten wir leicht thalerweiſe höher gehen, 
zumal der jetzige Preisſtand weit unter dem Productionskoſtenpreiſe iſt, man 
zahlte in Breslau gewöhnliche Marken bis 4 Thlr., W. II. 5%, u. % Thlr. 
Caſſa, in London 16—16% , in loco im Detail 5% Thlr. den Centner. 
— Kupfer. Die vereinigten Schmelzer in England haben den Preis um 
5 “ herahgeſetzt, dieſe Preisermäßigung war ſchon an unſerem Markt frü⸗ 
her ausgebeutet, denn die hier beſtandenen Preiſe waren um 2 Thlr. unter 
Beziehungspreiſen, ſo daß jetzt, nach der officiellen Herabſetzung, Kupfer nicht 
billiger am Markte käuflich iſt. Notirungen: Paſchkow 37, Demidoff 33 Thlr., 
ſchwediſches 32—34 Thlr., engliſches, amerikaniſches und auſtraliſches 32— 
33 Thlr. der Centner, verzollt Caſſa im Detail 1—2 Thlr. hohere Notirun⸗ 
en. — Kohlen. Die Rauen engliſcher guter Nußkohlen ſind knapp, ein⸗ 
zelne Abſchlüſſe erfolgten zu 18 und 19 Thlr. pr. Laſt, dagegen find Stüd- 
kohlen viel am Markte und ſchwer verkäuflich, a 19 und 20 Thlr. nach Qua⸗ 
lität angeboten. — Coaks, auf Lieferung zu 16 Thlr. verkauft. — Holz⸗ 
kohlen gefragt und bei Entnahme von Ladungen bis 18% Sgr. bezahlt 
Schleſiſche Kohlen verändert im Detail verkauft. 


+ Breslan, 1. Juli. Boörſe.] Die Stimmung war für öſterr. Ef⸗ 
fetten, mit Ausnahme der Währung, flau. National⸗Anleihe 57, Credit 61, 
wiener Währung 72 —72%, Von Eiſenbahn⸗Aktien wurden Freiburger bis 
104%, bezahlt. Fonds feſt. 

Breslau, 1. Juli. (Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht. 
Roggen (pr. 2000 Pfund) höher; pr. zul 46% Thlr. bezahlt, * u 
154 —45% Thlr. bezahlt und Br., Auguſt⸗September 45 Thlr. bezahlt, 
September⸗Oktober 45 Thlr. Br., Oktober⸗Kovember — —. 

Rübböl feſt bei geringem Geſchäft; 7 100 Ctr.; loco 11%, Thlr. bes 
zahlt, pr. Juli und Juli⸗Auguſt 11% Thlr. Br., Auguſt⸗September 11% 
Thlr. Br., September⸗Oktober 11% Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 11% Br. 

Kartoffel⸗ Spiritus ſteigend; gek. 24,000 Quart; loco 18% Thlr. Gld., 
pr. Juli und Juli⸗Auguſt 18, — 18 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 18% 
Thlr. bezahlt und Gld., September⸗Oktober 18 Thlr. Gld. 

Zink feſt, ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


5 ih 
Breslau, 1, Juli. Oberpegel: 14 F. 8 3. Unterpegel: 4 F. 1 8. 


Vorträge und Vereine. 

M., Breslau, I. Juli. [Hilfsverein des Schweidnitzer⸗Anger⸗ 
Bezirks weſtlichen Antheils.] Herr Stadtrath Pulvermacher eröff⸗ 
nete die zahlreich beſuchte Sitzung mit einem Reſums der drei letzten Ver⸗ 
waltungsjahre, worauf der Schatzmeiſter, Herr Kaufmann Reichel, den letz⸗ 
ten Rechenſchaftsbericht ertheilte. Nach demſelben war ein Beſtand von 
161 Thlr. 16 Sgr. 5 Pf., und incl. deſſelben eine Einnahme von 465 Zur 
26 Sgr. 8 Pf. Davon wurden verausgabt für die Bewahranſtalt 157 Thlr. 
19 Sgr. 3 Pf., an Unterſtützungen 25 Thlr. u. a. m. Es verbleibt ein Be⸗ 
ſtand von 193 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf. Die Zahl der Mitglieder iſt von 79, 
trotz eines Austrittes von 22, auf 126 geſtiegen. Hierauf berichtete Herr 
Eccleſtaſt Kutta, als Reviſor der Bewahranſtalt: die Anſtalt zählt 66 Kin⸗ 
der, 32 Knaben, 34 Mädchen, davon 47ĩ evangeliſchen, 18 katholiſchen und 
1 iſraelitiſchen Bekenntniſſes, und gedenkt der durch liebreiche Mühwaltun 
der Vorſtands⸗Damen: Frau Oberſt⸗Lieut. v. Delius und Frau Stadtrat 
Trewendt, bewirkten reichen Weihnachtsbeſcheerung. Beiden Damen f 
der Vorſitzende den herzlichſten Dank im Namen des Vereins. Nach der 
am Gründonnerstage ven Herrn Eccleſiaſt Kutta abgehaltenen Nevifion 
verdiente die Lehrerin Frl. Reich ein großes Lob, und es iſt daher zu be⸗ 
dauern, daß dieſelbe wegen fortgeſetzter Kräntlichkeit ihre mit ſo guten Er⸗ 
folgen verwaltete Stellung aufgiebt. Behufs neuer Beſetzung wird nächſten 
Mittwoch im Schullokale vor dem Herrn Reviſor und dem Vorſtande eine 
Probe-Lection abgehalten werden. Die Aufnahme neuer Schüler betreffend, 
wird beſchloſſen, die Vierteljahrs⸗Termine festzuhalten, aber auch in dringen: 
den Fällen unter der Zeit aufzunehmen. Nachdem der Vorſitzende dem Hrn. 
Reviſor und dem Vereins⸗Arzte Dr. Samoſch den Dank des Vereins aus⸗ 
geſprochen, legt der Vorſtand ſein Amt nieder, wird jedoch in pleno wieder⸗ 
gewählt. Neugewählt wurde Herr Kreisgerichtsrath Guhrauer. 


L Breslau, 1. Juli. [Handwerker⸗Verein.] Das Sommerfeſt, 
welches der Handwerker⸗Verein vorbereitet, ſoll Sonnabend den 27, Juli 
im Schießwerder ſtattfinden, und dürfte durch das Zuſammenwirken der 
Vergnügungs⸗Commiſſion und der muſikaliſch⸗deklamatoriſchen Abtheilung zu 
einem wohlgerundeten, gediegenen und äußerſt reichhaltigen Ganzen ſich ge⸗ 
italten, Auch an äußerlichem Glanze ſoll es ſelbſtredend nicht fehlen. Ele 
Militär⸗Muſiktapelle iſt, ſo viel wir wiſſen, bereits engagirt. Feuerwerk und 
Brillantbeleuchtung werden den Schluß bilden, den eine milde italienifche 
Nacht eben fo begünſtigen möge, wie ein heller italieniſcher Tag das ganze 
zeit! — Nächſten Mittwoch hält Herr Dr. Eger feinen zweiten Vortrag 
über Erziehung der Kinder. — Geſchenke für den Verein ſind ein⸗ 
gegangen: von Herrn Stadtrath Dr. Eberty deſſen neueſte Schrift (über 
Korngeſetze und Schutzzölle ꝛc.); von Dr, Mährenſchutz desgl. (über Wucher⸗ 
geſetzez; von Redacteur Rob. Binder in Chemnitz 3 Nrn. ſeiner Zeitſchriſt, 
mit einer Arbeit des Dr. Rentzſch über Fortbildungsſchulen. 

Bunzlau, 30. Juni. In der Jahres-Verſammlung des 
ſchleſiſchen Forſtvereins hatten ſich gegen 40 Mitglieder bis zum 
Morgen des 27. d. M. eingefunden. Die Sitzungen des Vereins 
wurden in dem hieſigen Rathhausſaale abgehalten, welcher zu dieſem 
Zweck ſehr entſprechend mit dem Grün des Waldes, mit Hirſchgewei⸗ 
hen, ausgeſtopften Waldthieren, Gewehren, Jagdtaſchen, Hirſchfän⸗ 
gern ꝛc. decorirt war, ſelbſt einige alterthümliche Armbrüſte fehlten 
nicht. Nachdem die Verſammlung in der erſten Sitzung am 27. d. M. 
das Geſchäftliche geordnet, ging dieſelbe unter Leitung des Ober⸗Forſt⸗ 
meiſters v. Pannewitz zur Beſprechung folgender Punkte über: 1. die 
gedeihliche Behandlung des Moorbodens; 2. die geeignetſte Zeit für die 
Ausſaat des Nadelholz-Samen; 3. die beſte Methode der Eichenkultur; 
4. die Verbindung des Wald- und Feldbaues; 5. das Belaſſen der 
Streu im Walde. Alle dieſe Punkte wurden von verſchiedenen Red⸗ 
nern mit mehr oder weniger Ausführlichkeit theils vom theoretiſchen, 
theils vom praktiſchen Standpunkte aus behandelt. Der letztere Punkt 
hatte namentlich für die anweſenden Vertreter der Stadt ein vorwie⸗ 
gendes Intereſſe. In den ſtädtiſchen Forſten wird nämlich die Streu 
verkauft, was der Stadtkaſſe einen nicht unbedeutenden Ertrag ein⸗ 
bringt. Durch wahrheitsgetreue, auf langjährige Beobachtung gegrün⸗ 
dete Zahlen wurde indeß nachgewieſen, daß derjenige Wald, in welchem 
die Streu belaſſen wird, einen weit hoheren Ertrag an Holz liefert, 
als derjenige, aus welchem die Streu entnommen wird. Namentlich 
gilt dies von Wäldern mit ſandigem Boden. — Nachmittags 2 Uhr 
fand in dem feſtlich geſchmückten Saale des Gafthofed „zum Kron⸗ 
prinzen“ ein gemeinſchaftliches Gaſtmahl ſtatt, an welchem auch Ver⸗ 
treter der ſtädtiſchen Behörden Theil nahmen. Am Vormittag des 
zweiten Tages wurden die Verhandlungen fortgeſetzt. Man ſprach über 
das Lockern des Bodens beim Pflanzen; über die Weidenzucht; über 
einige Uebelſtände in der Jagdpolizei ce. Den Nachmittag dagegen 
brachte man mit der Beſichtigung einer forſtwirthſchaftlichen Ausſſel⸗ 
lung des Herrn Ober-Forſtmeiſters v. Pannewitz und einer Conife⸗ 
ren⸗Ausſtellung des Handels- und Kunſtgärtners Hübner zu. Leider 
war der zweite Tag fo regneriſch, daß an ein gemüthliches Beiſam⸗ 
menſein im Freien nicht zu denken war. Der dritte Tag, Sonnabend, 
wurde zu einer Greurfion in die ſtädtiſchen Forſten benutzt. Auf einer 
Reihe von Leiterwagen mit bequemen Sitzen aus Heu und Stroh, 
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die 
tungen, die ich zu der Zeit über die 
m eilen. — 


ein, welcher der Gegend das Ausſehen gab, als ſei ſie in einen ziemlich dich⸗ 1. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 1112 
Anna Reinshagen. 
Adolph Sindermann. 


Breslau. Elberfeld. 


Die Verlobung unſerer Tochter Minna 
mit dem Kaufmann Herrn David Wiener 
beehren wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Liegnitz, den 1. Juli 1861. 

Heimann Oliven und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Pebaua Oliven. 
David Wiener. [98] 


Gruß meinen lieben Freunden 
in Schl 3 
Die Verlobung meiner Tochter Auguſte 
mit dem Dr. med. Heinrich Rehn melde 
it. Hanau, den 27. Juni 1861, 
Wilhelm Bechtel. 


Die heute 6% Uhr Abends erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner Frau Paula, geb. 
von einem ſtarken 


5 ig 
. — ſiatt jeder beſonderen 

Meldung er chen anzuzeigen. [136] 
Breslau, den 29. Juni 1861. 


Felix Graf Königsdorff⸗Lohe. 


Geſtern wurde meine geliebte Frau Pan⸗ 
line, geb. Kutzner, von einem geſunden 
Mädchen glücklich entbunden. 

Breslau, den 1. Juli 1861. 

[95] Albert Zencominierski. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Heut Morgen 6% Uhr wurde meine liebe 
Frau Agnes, geb. Venatier, von einem 
geſunden Knaben glücklich entbunden. 
13 24 a. O., den 29. Juni 1861. 
121] H. S. Muth Jun. 


Meine liebe Frau Malwine, geb. Gott- 
getreu, wurde heute Morgen 7 Uhr von 
einem geſunden Knaben glücklich entbunden. 
Peiskretſcham, den 29. Juni 1861. 

[53] Heyer, Baumeiſter. 


Die heut Nachmittag 4% Uhr ſchwer, aber 
doch glücklich ersol te he meiner lies 
ben Frau Auguſte, geb. Schmidt, von 
einem geſunden Mädchen beehre ich mich hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. 
Annahütte bei Tannhauſen, 30. Juni 1861. 
(34 Carl Müller. 


rau Auguſte, geb. Kramer, zeige ich bier: 
8 runden und Bekannten lief N 
ebenſt an. . 
’ Stubendorf, den 30, Juni 1861, 
[22] -A. Swoboda. 


— —— — — 
Unſere am 24, d. M. in Berlin vollzogene 
eheliche Verbindung, beehren wir uns ftatt be⸗ 
ſonderer Meldung hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Schömberg, den 30. Juni 1861, 
133 etzig, Apotheter. 
[342] ones Metzig, geb. Eebe. 


Den beut Morgen 8% Uhr plötzlich an Lun⸗ 
fate erfolgten Tod ihres lieben 


annes, des früheren Stations⸗Vorſtehers]k 


Edm. Neumann, zeigt ſeinen vielen hieſi⸗ 
gen und auswärtigen Freunden und Bekann⸗ 
en, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an: 
Die tiefbetrübte Wittwe. 
Breslau, den 1. Juli 1861. 143 
Trauerhaus: Ohlauerſtraße Nr. 35. 
Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 
2 Uhr bei Dominikaner ſtatt. 


„ ͤ;ꝰàĩààà 3 222 u 
Im Glauben an feinen Herrn und Heiland 
endete am Sonnabend Abend 9 Uhr ſeine 
irdiſche Laufbahn unſer lieber Gatte, Vater 
und Schwiegervater, der Tuchmachermeiſter 
Carl Friedrich Schneider im bald vol⸗ 
lendeten 78ſten Lebensjahre. Freunden und 
Bekannten zeigen wir dies mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme an unſerm Verluſte, an 
Stelle beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt 
an. Breslau, den 30. Juni 1861. [101] 
Die Hinterbliebenen. 


— — ͥꝗꝓ́Ewͤ —ę—ęũ3m— 

Den am 22. d. M. erfolgten Tod unſeres 

innig geliebten Gatten und Vaters, Herrn 

Adolph Steinitz, zeigen wir Verwandten 

und Freunden tief betrübt an. 2 

Paris, im Juni 1861, 5 [102] 
Die Hinterbliebenen. 


Für Hautkranke! 


Sprechſtunden Vorm. 9—11, Nm. 3—5 Uhr. 
Dr, Deutſch, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 65. 


deren Schaden nicht verurſacht, nur von Bäumen Sache und 


en 


Hiermit erlauben wir uns wiederholt darauf aufmerkſam zu machen, 
daß die aus unſerer Fabrik hervorgegangenen Stahlfedern mit unferer 
vollen Firma: Heintze & Blanckertz geſtempelt find, 
und daß es außer unſerer Fabrik, keine Fabrik von Stahl- oder 
Metallſchreib federn mehr in Deutſchland giebt. 


[81] 


Heintze & Blanckertz in Berlin. 


erſammlung am 4. Juli. 


Am . Tage ſtarb hierſelbſt der um 


die hieſigen Bäder hochverdiente erſte Bade⸗ 
Arzt, königl. Sanitätsrath Dr. med. Florian 
Bannerth, nachdem er durch 27 Jahre in 
raſtloſer erfolgreicher Thätigkeit für das Em: 
porkommen hieſiger Kuranſtalten gewirkt. Die 
hieſige Commune betrauert in ſeinem Hin⸗ 
ſcheiden den Verluſt eines treuen Beamten. 
Die Armen verlieren in ihm einen, zum Hel⸗ 
fen und Unterſtützen ſtets bereiten Wohlthäter. 
Sein Andenken wird daher alle Zeit in Liebe 
und Achtung hier fortbeſtehen. Friede 17758 


ſche! 
Landeck, den 29. Juni 1861, 
Der Magiſtrat 
und die Stadtverordneten. 


Am 30. Juni Abends 10 Uhr ſtarb nach 
langen, ſchweren Lungenleiden, im 26ſten Jahre 
ihres irdiſchen Daſeins, unſere geliebte Ehe⸗ 


gattin, Mutter, Tochter, Schweſter, Enkel⸗ und uſik von Adol üller, erdinand 

Schwiegertochter und Schwägerin, Frau Can⸗ RAT br 80 Hr Gaſt.) — Anfang 

tor und Lehrer Nanpach, „Erneſtine] des Concerts um 4 Uhr. Anfang der Vor⸗ net zu verſehen. 
geb. Hauſch, zu Zobten am Berge, nach ſtellung um 6 Uhr 

44, jähriger Ehe. Dieſe traurige Nachricht x 

unjern vielen entfernten Verwandten, Freun⸗ Der edle Menſchenfreund, 


den und Bekannten, mit der Bitte um ftille 
Theilnahme. 3² 


Theater⸗ Repertoire. 
Dinstag, den 2. Juli. (Kleine Preiſe,) 
„Don Juan.“ Romantiſche Oper mit 
Tanz in 2 Akten von Daponte. Muſik von 
W. A. Mozart. (Donna Elvira, An 
Auguſte Brenken, vom großherzoglichen 
Hoftheater zu Karlsruhe, als erite Gaſtrolle.) 
Mittwoch, den 3. Juli. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Erſtes Gaſtſpiel der k. k. Hofburgſchauſpie⸗ 
lerin Frau Julie Rettich: „Das Teſta⸗ 
meut des geopen Kurfürſten.“ Schau: 
ſpiel in 5 Aufzügen von Guſtav zu Putlitz. 
(Dorothea, Frau Julie Rettich.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
Dinstag, den 2. Juli. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Erſtes Gaſtſpiel des Herrn Nott, vom 
k. k. privilegirten Theater an der Wien zu 
Wien: „Thereſe Krones.“ Genrebild 
mit Geſang in 3 Akten von Carl 1 4 
( 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗ 


Commiſſions⸗Gutachten über die aufgeſtellten Grundfäge, nach 
denen künftig die Einquartirungsluſt der hieſigen Stadt vertheilt wer⸗ 
den ſoll, über die Verpachtung der ſogenannten Gröſchelbrücke, der vor 
dem Ohlauerthore belegenen Holzplätze, der in der ſiebenhubener Feld⸗ 
mark belegenen, der Kirche zu St. Maria Magdalena gehörigen Acker⸗ 
Parzellen, der Grasnutzung in den Werdern bei Friedewalde, über die 
Fortſetzung des Miethsverhältniſſes um das alte Schullehrer-Seminar: 
gebäude, über den Abverkauf einer Dorfauenparzelle zu Lehmgruben, 
über die Anträge auf Bewilligung der Mittel zur Herſtellung einer 
dritten Sakriſtei in der Kirche zu St. Maria Magdalena, ſo wie zur 
Erbauung eines Holzſtalles und einer Remiſe in dem Arbeitshaus⸗ 
Grundſtücke, über eine Anzahl Geſuche in Gewerbebetriebs-Angelegen⸗ 


Breslau Schweidniz⸗ Freiburger Eisenbahn. 


Gemäß 8 
durch bekannt, daß das 


Breslau, den 1. Juli 1861. 


Die am 1. Juli d. 


ſtellten Amts⸗Cautionen. — Nachträgliche Genehmigung der im ver⸗ 
floſſenen Jahre gegen die Etats vorgekommenen Mehrausgaben bei den 
verſchiedenen Zweigen der Kämmerei ⸗ Verwaltung, bei den Kirchen⸗, 
Schulen⸗ und Inſtituts⸗Verwaltungen. — Rechnungs⸗Reviſlonsſachen. 

II. Commiſſions⸗ Gutachten über die neuerdings beantragte Zu: 
ſtimmung zur Ueberbrückung der Ziegengaſſe, über die Vorſchlage zur 
Regulirung der Magazinſtraße, und zur Beſchaffung einer Turnhalle. 
— Bewilligung von Unterſtützungen und der Mittel zu Vertretungs⸗ 
koſten. — Verſchiedene Anträge. 

In Betreff der Vorlagen zu I. wird auf § 42 der Städte: Orb: 
nung hingewieſen. [54] Der Bo e. 


* Den Freunden und Beſuchern des in wenig Wochen bevorſtehenden 
Dresdner Volksfeſtes der „Vogelwieſe“, wird es erwünſcht fein, zu verneh⸗ 
men, daß für dieſes 15 ein förmlicher Wettſtreit neuer Unternehmungen 
ſtatthaben wird. Auch der Champagner⸗Salon, der im vorigen Jahre ſo 
großen Anklang fand, wird ſich — und zwar in völlig neuer 8 
und vergrößerter Geſtalt — wieder etabliren, und dürfte dieſes lſſe⸗ 
ment vorzugsweiſe der feineren Welt ein willkommener Aufenthalt fein. 


Zur Jubelſtiftug von Commilitonen der Breslauer Untver⸗ 
fität find folgende Beiträge eingegangen: 
bei der Univerſitäts⸗Quäſtur: arg en isgerichts⸗Director Wade 
ler 25 Thlr., von Herrn Polizeirath Müllendorff 2 Thlr., vom Rectos 
Magnif., Herrn Prof. Dr. Braniß 20 Thlr.; 
bei 38925 1 von Sr. fürſtl. Gnaden dem Herrn Fürſtbiſchof Heinrich 
r.; 


bei der Expedition der Breslauer Zeitung: von Hrn. Paſtor Stahl 
zu Kontopp 1 Thlr. s * 


19 des Geſetzes vom 9. November 1844 (Geſ.⸗S. S. en wir bier 
—— der Geſellſchaft — ＋ Juli d. J. ab behebt, er 


I. aus den Mitgliedern: 
1) Herr Buchhändler Ruthardt, Vorſitzender, 
2) Herr Stadtrath Becker, ſtellv. Vorſitzender, 
3) Herr Banquier v. Wallenberg⸗Pachaly, 
4) Herr Kaufmann A. Liebich, 
5) Herr Kaufmann Simmichen, 

II. aus den ſtellvertretenden Mitgliedern: 
1) Herr Rechnungsrath 21 
2) Herr Staats⸗Anwalt * . 

4 
fäligen Sins-Boupens der neuen a pt. pof. Pfendl l 
fälligen Zins⸗Coupons der neuen . pof. Pfan 
5 f d. 85 Vormittags * 


* 


Directorium. 


werden vom 1.—31. Juli d. J. demnächſt vom 15.— 31. Augu 
9—12 Ubr in unſerem Comptoir Linden Nr. 27 gezahlt. 
Dieſelben ſind mit einem Verzeichniß nach Serien und Nummern in Reihenfolge geord⸗ 


Auch werden die Coupons vom 1.—15. J 


uli, ſowie vom 15.—31. Auguſt d. J. durch 


folgende von uns dazu beauftragte Bankhäuſer eingelöſt, als 


in Breslau dur 
Glogau E P 
Stettin * 5 ©. Abel 


Herren Oppenheim K Schweizer, 
© Panbergs Wwe. u. Söhne, 


obten a. B., Langenbielau u. Berbisdorf, wird hierdurch benachrichtigt, daß dieſer Brie = Dres Ä A 1 
8 den 1. Juli 1861. von einem unberufenen Spekulanten 7 . Berlin, Er Juni 1861. wa Selareip & Wolff, 
Die (mer betrübten e n N A ei königl. Lanoſcgaſte add enten des neuen Credit⸗Vereins 
. M chen — 
odes⸗Anze ige. er der Adreſſe: Frau Mor ntonien⸗ n Bezugnahme auf vorſtehendes Inſerat löſen wir die Coupons von neuen 4 
Heute Nachmittag 3% Yin entriß mir der | Straße Nr, 65 im Hofe I Stiege in Bres⸗ poſener Pfandbriefen vom 1.—15, Juli, ſowie vom 15.—31. Auguſt d. J. ein, — 


Tod meine geliebte Frau Marie Noth, 
DREIER: Hartmann, nach Igtägigem Kran⸗ 
enlager am Nervenfieber, im 27. Lebensjahre. 
Dies entfernten Verwandten und Bekannten 
um ſtille Theilnahme bittend. [21] 
Ratibor, den 29. Juni 1861, 

C. Roth, als Gatte. 

Catharina Hartmann, als Mutter. 

Amalie, Albert, Friedrich, Anna, 

als Geſchwiſter. 
F. J. Thomas, als Schwager. 


Familiennachrichten. 
Verlobungen; Fi 
hi Wolborg in Berlin, Frl. Angelika Kar: 


ſtädt mit Hrn. Julius Leſton in Neuenhof bei 
eppen, Frl. Emma Beuſſel in Moabit mit 
Hrn. Alb. Ned aus Berlin. 

Ehel. Verbindungen: Herr Carl Dorn 

rl. Louiſe Schröder in Berlin, Hr. Adolph 

achſtein mit Fräul. Hulda Kriele daf., Herr 
Dr. Heidemann mit Frl. Mathilde Roth in 
Sonnenburg. 

Geburten: 
v. Stülpnagel in Potsdam, Hrn. Dr. Kauff⸗ 
mann in Berlin, Hrn. Dr. Bosdorff in Ar⸗ 
tern, eine Tochter Hrn. Ernſt Irhrn. von 
Eckardſtein in Prötzel, Hrn. Carl Köſter in 
Potsdam, Hrn. Dr. Bethe in Stettin, Hrn. 
Dr. C. Jeſſen in Eldena. 

Todesfälle: Hr. Kaufm. Fr. Aug. Pal⸗ 
mie in ne Frau Julie Kreide geb. 255 
berg in Berlin, Frl. Roſalie Knispel daſelb t, 
Bean Betty Arenhold geb. Nator in Witten: 

x Frau Clara v. Bülow geb. v. Rexin 
in Wödtke, Frau Thusnelda v. Bredow geb. 
v. Puttkammer in ee Frau Augufte 
v. Krüger, geb. v. Zülow in Neu⸗Strelitz. 


Verlobungen; Frl. Bertha Mannaber 
mit Hrn. Iſidor Alexander in Ratibor, Frl. 
Roſalie Feiler in Mur.⸗Goslin mit Hrn. Ma⸗ 
nuel Feichmann in Breslau, Frl. Ling Müller 
in Dresden mit Hrn. Jean Gaze in Breslau. 

Ehel. Verbindung: Hr. Emil Hähnel 
mit Frl. Charlotte Hanke in Liegnit. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Roll in Oſtrowo, Hrn. Gymnaſial⸗ 
Director Dr. Zaſtra in Neiſſe, eine Tochter 
Hrn. Muſik⸗Director Stuckenſchmidt da 

Todesfall. Hr. Maſchiniſt P. Wilken in 
Breslau. 


Verein für Geschiehte und 
Alterthum Schlesiens. 
Mittwoch den 3. Juli, Abends 7 Uhr: 
Herr Privatdacent Dr. Grünhagen über 
den Handel und die Industrie Breslau’s in 
ältester Zeit. [45] 


. EDER TER 
Naturwissenschaftl. Seetion. 

Mittwoch den 3, Juli, Abends 6% Uhr: 
Herr Professor Dr, Loewig: „Chemische 
Mittheilungen,“ Fortsetzung des Vortrages 
vom 1, Mai; Herr Professor Dr, F. Cohn: 
Ueber die Wettersäule von Masselwitz, [47] 


lau, wo ich mir denſelben dort ſelbſt abholen 
werde. [108] 


Ich wohne jetzt: Kloſterſtraße Nr. 15 
in der Ehrenpforte, zwei Stiegen. 
] E. Pätzoldt, Ober⸗Organiſt. 
ch wohne jetzt: 
B ewe 


[127] 
1 (Ecke Ohlauerſtraße 69), 
r. Jany, prakt. Arzt ꝛc. 


Trewendt & Granier: 


Der 
Infanterie-Pionir-Dienst 
für Offiziere und Unteroffiziere der 


Infanterie, 
Zusammengestellt unb bearbeitet von 


von Struensee, 
Königl. Preuss. Ingenieur-Hauptmann. 
Mit 27 Figurentafeln. 
geh, Zweite Auflage. 
Preis: 18 Sgr. 

Obiges Buch gewährt in specie ein Com- 
pendium für Ausbildung der in der königl. 
preuss, Armee alljährlich zu den Pionir-Ab- 
theilungen kommandirten Offiziere und Un- 
teroffiziere und ist dem Chef des kgl. preuss. 


Ingenieur- und Pionnir-Corps, General-Lieu- 


tenant von Brese-Winiary, gewidmet. 
Es wird zur Anschaffung empfohlen in der 
Berliner Militär-Literatur-Zeitung 1860, 2. II. 
u. a. Bl. 40 
Inhalt: I. Praktische Geometrie. II. Strauch- 
arbeiten. III. Lagerarbeiten. IV. Wegear- 
beiten. VI. Feldbrückenbau etc. etc, 


In der Reichenbach'ſchen Buch. in Leipzig 
ſind erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: 


von Tiki Schriften 
er 
Seidenbau. 3. Aufl. 26% Sgr. 
un 
Maulbeerbaumzucht. 4. Aufl. 10 Sgr. 


Bei Partiebeſtellunge treten bedeutend er⸗ 
mäßigte Preiſe ein. [38] 


mern⸗Verzeichniß ift beizufügen 


Oppenheim & Schweizer, Ring Nr. 27, 


Königsberger Privatbank. 


Monats Ueberſicht pro Juni 1861. 


Activa: N 


Kaſſenbeſtände: klingend preuß. Cour 337,115 Thlr. 


Noten der preuß. Bank und deren Aſſignationen 33,418 „ 
Noten inländiſcher Privatbanken 2,000 


N N 372,533 Thlr. 
Mein Comptoir befindet ſich jetzt: 
CCCCCCCCCCCCCCC een ara 
i a  SimelS, Effekten in preuß. Staatspapieren ».24«2sun0nsoenonannanennn nen 29 x 
rl. Erneſtine Nei mit Ich wohne jetzt: Zwingergaſſe Nr. 8. Grundſtück, verſchiedene Forderungen und Aktiega a 4447 A 
[104] Jacob Freund. ; a Paſſi boa: 
- Aktien⸗Rapital :: 44„%%„6wn?: 1,000,000 „ 
Das Comptoir von 89] Roten 15 2 9 ee W ee 98020 > 
erzinsliche Depoſita mit zweimonatlicher Kündigung „ 5 
Bang & Steuer Guthaben von Correſpondenten u. ſ. w . 3 N ee 1,043 5 
befindet ſich vom 1. Juli d. J. ab Reſervefonds A uÄũ— —b! — ꝙq2.ſno0h 34,239 „ 
— ͤ —— — Bile deere Ber e Privatbank ir 
Ein Sohn Herrn Hauptm. | Im Verlage von Fr. Bartholomäus in Gabriel, Malmros. 1291 
5 runs ist erschienen und durch alle Buch- 7 8 7 5 
e eee eee Conſtitutionelle Reſſource im Weißgarten. 
J. U. Kern, F. E. G. Leuckart und Das Reſſourcen⸗Concert am 3. Juli d. J. fällt aus, dagegen findet am genannten Tage 


ein Gartenfeſt 


mit Blumenverlooſung und Tanzvergnügen im unge Locale ftatt. 
aale ſta 


Bei ungünitigem Wetter findet das Concert im 


Entrée für Mitglieder 1 Sgr., für eingeführte Gäfte 2% Sgr. Der Vorſtand. 

Vom 1, Juli an erscheint: 2 [39] 
Zeitung des Vereins Nang 
Deutscher Eisenbahn-Verwal „ „BE 


Red.: Dr. Koch. — Commiss.: J. C. Hinrichs sche Buchhandlung in Leipzig, 


ökonomischen, sta 
technischen Erfin rf: 
sondern auch über das a res en en 
Versicherungswesen, 

des bespricht, 

Inserate werden à 1 Sgr. 
mummern, sowie die folgen 
Postanstalten zu beziehen. 
den Hauptvertrieb der Zeitung und die Bef: 
men: Breslau: A. 
sche Buchh,; Liegnitz: Reisnersche Buchh, ; 
Posen; B. Behrsche Buchh,; Sagan: J. 


[5] 


Knochenmehl mit Schwefelſäure präparirt 
und andere Düngmittel offerirt hiermit unter Garantie für 
lität zu moglich 


Wöchentlich 2 Nrn. gr. 4. Preis für Juli Dezember 2½ Thlr. 

Diese Zeitung ist keineswegs lediglich Organ für die inneren A 
Vereins, dieselbe wird vielmehr ausser den officiellen Bekann 
neuesten 
2 Eisenbahnen und bei dem Verk 


länen auch Alles bringen, was für das direkt ie 
ehrswesen überhaupt beth 
von Wichtigkeit ist, indem sie alle betreffenden 1 
tischen und juristischen Thatsachen und Fragen, die neuen 
E en nicht nur über Eisenbahnwesen, 
ost- und übrige Ver 
elegraphenwesen etc. Deutsehlands und des Auslan- 


Zeile aufgenommen, — 2 Probe- 
. Nummern sind durch alle —ů 
Die nachbenannten Buchhandlungen haben für ihren Plata 
Galen —— von Inseraten übernom- 
sohorsky’s Buchh.; Bunzlau: Appun; Glogau: Reisher- 
55 Neisse: J. Graveur; Op ln: W. lar 
Crüsemann; Warschau: . Natanson. 


dungen und 


Knochenmehl Lit. B. und Lit. C. 


die Qua 
billigen Preiſen: 
Die Fabrik „zum Watt“ in Ohlau. 


1544 
Centnerbrunn, 


Waſſerheilanſtalt bei Neurode, Graf⸗ 


ſchaft Glaz, empfiehlt wegen veränderten Po⸗ 
ſtenganges den 1. Zug nach Reichenbach, 


„LVandſtändiſche Bank. 
Ausgabe von Banknoten à 10 Thaler. 


Unter Bezugnahme auf das Allerhöchſte Decret vom 25. Januar 1861 wird andurch 


bekannt gemacht, daß die unterzeichnete Bank von jetzt ab neben den Banknoten à 5 Thlr.] von wo die Poſt 1 Uhr Mittags in Neurode 
dergleichen 10 à Thlr. ausgeben wird, deren Beſchreibung unten angefügt iſt. eintrifft. Die Direction: [33] 
Bauen, am 28. Juni 1861, Dr. Roſer. Bernhardt. 
Das Directorinm der Landſtändiſchen Bank des K. S. Markgrafthums 

berlauſitz. von Thielau. Die Herſtellung guter [103] 


Beschreibung der Banknoten à 10 Thlr. 
Die Vorderseite iſt in Kupferdruck ſchwarz ausgeführt und enthält in dem durch 
Arabesken in Reliefmanier gebildeten Rahmen die Worte: 


Gegen diese 
| BANK-NOTE 
x 5 ! zahlt 
15 die Iamdständische Bank zu Pantzen 


ZEHN THALER 


im 30-Thaler-Fuss 
jedem Inhaber auf Verlangen fofort baar aus. 
Bautzen 1861. 
DAS DIRECTORILUM. 
Au! v. Thielau. v. Loeben. J. Schilling. Ehrig. 
In den Feldern des Rahmens ſteht oben: 


Amdständische Hank d. R. S. Markgrafthums Oberlausitz. 


unten: 


Gelegenheits⸗Dichtungen 
jeden Inhalts weiſet nach 
die Schletterſchen Buchhdg. (5. Skutſch), 
Schweidnitzerſtraße 9. 


—— ̃— —.—,, c 
Vom Bandwurm 2 
heiltsehmerz- u. gefahrlosin 2 Stunden g 
Dr. Bloch in Wien. Näheresbrieflich.Ä 
Dr e 
Ein Wechſel [46] 
über 350 Thlr., fällig am 4. d. M., acceptirt 
von Salomon Brann aus Rawitſch, iſt 
mir abhanden gekommen. Ich warne vor Miß⸗ 
brauch und Kauf. 
Rawitſch, 1. Juli 1861. 
Selig Jungmann. 


Zur gefälligen Beachtung. 
Meine Steinkohlen⸗Niederlage habe ich 
von Platz Nr. 8 nach Platz Nr. 1a. 
(am oberſchl. Bahnhofe) verlegt. 
190] G. A. Zahn. 


Hotel de Paris in Dresden, 


zunächſt ſämmtlicher Bahnhöfe und aller Sehens⸗ 

würdigkeiten, ſchöͤnſte Lage der Stadt an der 

Elbe mit großem Garten, empfiehlt ſich dem 

reiſenden Publikum durch billige Preiſe, gute 

Küche und eine elegante und bequeme Ein⸗ 
richtung beſtens. 


Liebichs Etabliſſement. 


Donnerſtag den 4. ßes [57] 


Erſtes großes Konzert 


des Herrn Muſikdirektors 


B. Bilſe aus Eiegnitz 


mit ſeiner aus 36 Mann beſtehenden Kapelle 
verbunden mit 


Garten⸗Illumination. 
Volksgarten. 


— 


8 Garantie des gesammten Grundbesitzes des Landkreises. 
Ueber den in den Verzierungen der Vorderſeite angebrachten zwei Figuren ſind die 
Ziffern 40 und oberhalb des Rahmens die Bezeichnung Lit. II. und die laufende Num⸗ 


mer zu leſen. 

Die Rüelseite zeigt in braunem Kupferdruck das Oberlauſitzer Wappen, umgeben 

von einem Rande, auf welchem die Worte: : 
Landständische Bank des K. S. Markgrafthums Oberlunsitz 


und vier Mal die Worte: 
570 Banknote über Zehn Thaler 
beudig find, 


arunter ift auf einem Bande die betreffende Serie und das Folium, auf welchem die 
Note eingetragen worden, angegeben. Zu beiden Seiten des Wappens iſt die Bezeichnung 


„10 Thlr.“ in verſchlungener gothiſcher Schrift und grünem Druck ausgeführt. [17] 
fr 


Abonnements- Einladung : 
Die diätetiſche Zeitſchrift 


„Rückkehr zur Natur“, 


deren Leſerkreis bei ihrer eben fo wiſſenſchaftlichen als populären Haltung im ſte⸗ 
ten Wachſen begriffen iſt, nachdem das Publikum erkannt hat, von welcher Trag⸗ 4 
T weite die von ihr vertretenen Ideen für die geſunde wie leidende Menſchheit, 
ja geradezu für eine Regeneration des- ganzen Menſchengeſchlechtes werden © 
E können, wird am 1. und 15. jeden Monats unter der gediegenen Redaction des 
T Herrn Dr. med. Paul Kadner zu Dresden und unter der Mitredaction 
des Herrn Dr. med. Dieck zu Bergedorf erſcheinen, und von jetzt ab N 
auch allgemein naturhiſtoriſch intereſſanten Gegenſtänden, welche das Wohl 


des Menſchengeſchlechts berühren und ſich von einſeitig materialiſtiſcher Tendenz fern F. 
4 et durch ne tüchtiger Mitarbeiter ihre Spalten willig öffnen. Preis x Heute Dinstag den 2. Juli: 49 
l rlich nur 1 Thaler. 
10 Comming Hebt von M. Klenam’s Verlag in Dresden. ,& Großes Sartenfeft 
sense wie [2 eee ene und 


Monſtre⸗Illumination. 
Viele tauſende Lampen werden wie durch 
Zauberei auf einmal angezündet. 


roßes 


Militär⸗Doppel⸗Konzert. 


Abends bei bengaliſcher Beleuchtung: 


Brillant⸗Fenerwerk. 
Gratisvorſtellungen in der Arena. 
Neue humoriſtiſche 
Geſangs vorträge. 
La Madrilena, ſpaniſcher Tanz, 
ausgeführt von Martha Bonats. 
Equilibre extraordinaire, 
ausgeführt von Herrn Strasbourg. 
Während der Vorſtellung: 
Lebender Rebus 
mit Prämie, Werth 3 Thlr. 

Um 8% Uhr 
in der Arena bei brillanter Beleuchtung: 
Soirée magique et fanlastique. 
Zum Schluß: 

Pyerrot als Feuerwehrmann 
oder: 

Harlequin im Schutze der Zauberei. 
Große Harlequingde mit Tableaur, 
Verwandlungen und bengaliſchen Flammen. 
In der großen Halle: Das 
Hydro⸗Oxigen⸗Gas⸗Mikroſkop. 

. Im Garten: 
Aeroſtatiſche Ueberraſchungen. 


Um Familien den Zutritt zu erleichtern, 
find Billets a 3 Sgr., Kinder 1 Sgr. in 
nachſtehenden Commanditen zu haben: 
in Rogalls Reſtauration, Albrechtsſtraße 3: 
bei Herrn L. A. Schleſinger, Ring⸗ und 
Blücherplatz⸗Ecke Nr. 10 u. 11; Herrn Herrm. 
Fuchs, ends e Schweidnitzerſtraße 
Nr. 40; Herrn E. C. Neumann, ſchräge⸗ 


In E. A. Fleiſchmann 's Buchhandlung (A. Rohſold) in München iſt ſoeben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: [56] 


Deutſche Pflichten. 


Motto: „Macht, daß Euer Herz ſtark genug werde für 
Euern Geiſt; daß Eure Zunge feurig genug werde für 
Euer Herz; daß Euer Arm ſchnell genug werde für Eure 
483 a Zunge, und Ihr werdet das erſte Volk der Welt.“ 


Ludwig Börne. 
Elegant brochirt. Preis 6 Sgr. 


Vom 1. Mai bis I. October. B dl Wild Grossartigneuer Cursal, Or- 
Lesecabinet, Jagd, Fische- d ungen. chester, Ball, Feste, berühm- 
— 1 2 teste Mineralsalzwasser. 

Eine Stunde von Hessen-Cassel mit der Main-Weser-Bahn, Station Wabern — 8 
Stunden von Berlin, 3 Stunden von Hannover, 8 St. von Bremen, Hamburg und Lübeck, 
Die Säle des neuen Cursaals sind die prächtigsten, welehe bis heute dagewesen sind. 
Die Bank von Wildungen ist die einzige, welche einen Vortheil von 75 und 175 % ge- 
n alle anderen Banken bietet — das Roulett wird daselbst mit einem Viertel Zero und 
% 30 et 40 mit einem Viertel Refait gespielt, — Säle für Pharao. — Die Post, Om- 
nibusse u. Privatwagen stehen bei Ankunft der Züge an der Stat, Wabern- Wildungen bereit, 


eschäfts- Verlegung. 


Vom 2. Juli a. c. ab, befindet sich die [44] 
Lithographie, Druckerei & Etiquetten- Fabrik 
RR dern C. Jung. 

Albrechisstrase Nr. 135 ben der königl. Bank. 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich wegen andauernder ſchwerer 
BR das von mir bisher "betriebene Seifenfabrikations⸗Geſchäft mit 
dem 1. Juli d. J. aufgebe, und daß ich die in meinem Haufe Schweidnitzerſtraße 
zu dem Geſchäft innegehabten Lokalitäten den hieſigen Herren D. Willert u. Co. 
überlaſſen habe. Indem ich für das mir bewieſene gütige Wohlwollen meinen tief: 
auen herzlichſten Dank ausſpreche, werden fi meine Herren Geſchäfts⸗Nachfol— 
ger beſtreben, daſſelbe ebenfalls zu bewahren. a 

Bleeslau, den 30. Juni 1861. C. W. M. Zimmer. 
Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige theilen wir hierdurch ergebenft mit, daß 
wir den Verkauf unſerer Seifenfabrikate, ſowie das Leinwand⸗ 


Commiſſions⸗Geſchäft in das bisherige Geſchäftslokal des Herrn C. W. . 

A er Schweidnitzerſtraße Nr. 14, vom erſten Juli d. J, ab|über der Sandtirche, neue Sandſtraße Nr. 5; 
1 aben, und werden es uns zur ganz beſondern Pflicht machen, das uns zu ſdchen N Ce Achtzehn, 
8 Er Vertrauen auch für die Folge zu rechtfertigen. Ohlauerſtraße Nr. 44, 


D. Willert u. Comp. aeg i Person 8 Sor, Kinder 1 Sgr. 
Kalinowitzer Correns Standenroggen. 


nfang des Konzerts 4 Uhr. 
Die Beſtellungen auf dieſen bewährten Staudenroggen, der Original nur von hier 


Seiffert in Nofenthal. 
werden kann, häufen ſich dergeſtalt, daß der Preis in dieſem Jahre auf 15 Sgr. 


Morgen Mittwoch 
Emballage über höchſte Breslauer Notiz geſtellt werden mußte. 1 
© Gmballage und A — vs Gogolin werden billigit berechnet. 8 oh großes SGarten-Feit, 
- Beitige und verhältnißmäßig dünne Ausſaat find Hauptbedingungen eines ganſtigen mit Xllumination durch bunte Beleuchtung, 
Oberg wurden dieſe erfüllt, jo hat der Correns⸗Roggen auch in dieſem, allen Roggen⸗ neuer Decoration des Gartens, Beleuchtung 
hae e, 


u em Jahre, den Erwartungen entſprochen. 3 einzelner Blumen und der Blumen⸗Anlagen. 
pie Nabe Roggen zeichnet ſich der Correns⸗Roggen durch geringere Neigung Harmonie-Eoncert, Reſtauration à la carte 


N 8 vortheilhaft aus. . mit friſchem Lagerbier vom Eis. Zum Schluß: 
br — — — Löwenberg nimmt Beſtellungen für Niederſchleſien an, er iſt Seb eee mit bengal. Beleuchtung der 


: geſetzt, dieſelben ohne weitere Preiserhöhung wie Zuſchlag der Fracht auszuführen.] Gartenpartien. — Anfang des Concerts 4 Uhr. 
< * ni nach der Reihenfolge ausgeführt, der Betrag durch T Entree a Perſon 2% Sgr. [110] 
me erhoben. { 


r auf Maß 


Ga 
n Gaſthof in einer belebten Kreisſtadt von circa 10,000 Einwohnern, iſt fofort unter 
deo Alden Biel - ungen zu verkaufen, gegen eine Mühle im Preiſe von 3000 —4000 Thlr., offerirt: U 
eine Schankwirthſchaft, Bauerngut oder Haus, bei 1500 Thlr. Zuzahlung, zu vertauſchen ! S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21, 
oder auch zu verpachten. Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen G. decke Niederlage für Breslau. 
in Liegnitz, Ritterſtraße Nr. . 123 


cher 
und Kraſt⸗ 


Amtliche Anzeigen. 


z Ediktalladung. 10 I 1 

Die Inhaber der untenverzeichneten ſchleſi⸗ 

ſchen altlandſchaftlichen Pfandbriefe werden 

nach $$ 126. 127, Titel 51 der Proz.⸗Ordn. 
hierdurch aufgefordert, mit ihren Anſprüchen 

daran bis zum Zinstermine Weihnachten 1861, 

ſpäteſtens in dem, auf 

den 3. Februar 1862, Vormitt. 11 Uhr, 
anberaumten Termine in unſerem Kaſſenlokale 
hierſelbſt Oblauer-Straße Nr. 45) ſich zu mel- 
den, widrigenfalls ſie mit allen aus dieſen 

Pfandbriefen herzuleitenden Anſprüchen wer⸗ 

den präkludirt, die Pfandbriefe ſelbſt durch 

richterlichen Spruch werden amortiſirt und 
beziehungsweiſe an Stelle derſelben neue Exem⸗ 
plare, oder, inſoweit eine Kündigung ſtattge⸗ 
funden, die Valuten an die Aufgebotsextra⸗ 
henten werden verabfolgt werden. — Verzeich⸗ 
niß der Pfandbriefe: s 
1) die abgelöjten landſchaftlich kaſſirten Pfand⸗ 

briefe: Nieder⸗Dziersno (Dzierſchno) 08. 

Nr. 15, 24, 39 über je 20 Thlr.; Zaol⸗ 

ſchan OS, Nr. 9 à 40 Thlr., Nr. 14 ä 

50 Thlr., Nr. 10 à 20 Thlr. 
Extrahenten: ne Nowack zu Gogo⸗ 

lin; Gutsbeſ. Wilh. Freund zu Szeze⸗ 

panowiec. it 

die Pfandbriefe: Heinrichau'er ehem. St. 

G. M. Gl. Nr. 290; Muskau G. Nr. 527, 

413; Gr.⸗Nädlitz B. B. Nr. 59 — über 

Ka Thlr. — Primkenau G. S. Nr. 103; 
. M. N. Dammer B. B. Nr. 88 — über 

je 100 Thlr. — Ob.⸗Peilau S. J. Nr. 96 

a 30 Thlr., Jackſchenau B. B. Nr. 5 A 

20 Thlr. Extrahent: Müllermeiſter Rother 

zu Ran? 

3) die Pfandbriefe Uhyſt G. Nr. 84 à 100 
Thlr. (Extrahent; Poſam. G. e 
ee Ujeſt B. L. Nr. 399 A 

hlr., Ob.⸗Nied.⸗Sapraſchine Oe. M. Nr. 
86 à 100 Thlr. (Extrahent: Stellenbeſ. 
Anton Zwiener zu Zadel); Krieblowitz 
B. B. Nr. 60 à 100 Thlr. (Extrahentin: 
unverehel. Luiſe Zedler zu Frankenſtein); 
St. H. Pleſſe OS. Nr. 548 à 100 Thlr., 
Muskau G. Nr. 2085, Mittl.⸗Anth.⸗Nied.⸗ 
Steine M. Gl. Nr. 140 — über je 5 
Thlr. — (Extrahent: Zinngießer Fr. 
Falkenber zu Frankenſtein); Rogau, Kr. 
alkenberg, OS. Nr. 32 à 100 Thlr. 

Pi jüdiſche Gemeinde zu Fran⸗ 

enſtein.) 
Breslau, am 8. Mai 1861. 
Schleſ. Generallandſchafts⸗Direction. 


589 Bekanntmachung. 
önigl. Stadt⸗Gericht A 
Abtheilung I. Den 22. April 1861. 
In dem Konkurſe über den Nachlaß des 
Kaufmanns Julius Hentzfeld werden alle 
Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als 
autor machen wollen, hierdurch 


X 
= 


aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits rechts 1 59 ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 25. Mai 1801 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Fa des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ona 

auf den 29. Juni 1881, Vormittags 

10 Uhr vor dem Stadtrichter Niederſtet⸗ 

ter, im Berathungszimmer im erſten Stock 

des Stadtgerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 5 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ 
Sa Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An⸗ 
meldung , 

bis zum 31. Auguſt 1861 einſchließlich 

feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb 
wee nach Ablau 
meldeten Forderungen Termin 

auf den 28. tbr. 1861, Vorm. 

10 Uhr vor dem Stadtrichter Nieder⸗ 

ſtetter, im 1 im erſten 

Stock des Stadtgerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
anmelden werden. ee 

Wer feine Mimi ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. i 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Juſtiz⸗ 
räthe Horſt und Krug zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 1 


Steckbrief. [888] 

Der Rittergutsbeſitzer Edmund Koch ſoll 
wegen Betruges verhaftet werden; er iſt im 
Betretungsfalle feſtzunehmen und an die Di⸗ 
rection der hieſigen königl. Gefangenen⸗Anſtalt 
abzuliefern. 

Signalement: 1) Familiennamen, Koch. 
2) Vornamen, Edmund. 3) Geburtsort, Poſen. 
4) Aufenthaltsort, Myslniew. 5) Re igion, 
evangelisch. 6) Alter, geboren am 28, Dezember 
1828. 7) Größe, 5 Fuß 7 Zoll. 8) Haare, 
braun, 9) Stirn, frei. 10) Augenbrauen, 
braun, hy Ze — 1 100 1 — 

roportionirt. art, blond. 17 e, 
poll 10) Kinn, oval. 17) Geſichts⸗ 
bildung, länglich. 18) Geſichtsfarbe, geſund. 
5 Geſtalt, ſchlant. 20) Sprache, deutſch und 
polniſch. 21) Beſondere Kennzeichen, keine. 
Breslau, den 28. Juni 1861. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 

Abtheilung für Straſſachen. 


Am Dinstage den 9. Juli d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, ſollen auf der koͤnigl. 
Domäne Proskau bei Oppeln drei junge 
Southdowus⸗Böcke lengliſches Voll: 
blut) in öffentlicher Lieitation meiſtbietend 
verkauft werden, wozu Fleiſchſchafzüchter 
hierdurch eingeladen werden. [13] 

Proskau, den 26. Zuni_1861, 

Königl. Adminiſtration. 


Olten Forderungen, jo wie na 


[887] Bekanntmachung 

der Konkurs⸗Eröffnung und des 

offenen Arreſtes. 

Ueber den Nachlaß des am 5. Mai 1861 ver⸗ 
ſtorbenen Handelsmannes Herrmann Liehr 
zu Runzen, Kreis Ohlau, iſt der gemeine 
Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 

auf den 29. Juni 1861 
feſtgeſetzt worden. 

Zum 9 Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechts⸗Anwalt Wiener zu Ohlau beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den Pine in dem 

auf Donnerstag den 11. Juli d. J., 

Vormittags 10 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 

Lokale, Parteien⸗Zimmer Nr. 1, vor dem Kom⸗ 

miſſar Hrn. Gerichts⸗Aſſeſſor Frauenſtädt 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieses Ver⸗ 
walters, oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
an ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben reſp. deſſen Erben zu 
verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände , 

bis zum 18. Juli 2861 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 

Achberg er und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen 
Pfandſtücken nur Anze pe u machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gig Kin oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrechte . , 

bis zum 8. Auguſt 1881 einſchließlich, 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prafung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten benden der 

efinden zur 
hung des definitiven Verwaltungs: Per- 
ona 

auf Donnerstag den 5. Sept. d. J., 

Vormittags 10 Uhr, in mnſerem Gerichts⸗ 

Lokale, Parteienzimmer Nr. 1, vor dem Kom⸗ 

miſſar Hrn. Gerichts⸗Aſſeſſor Frauenſtädt 
zu erſcheinen. 5 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
neten Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. . 

„Wer ſeine Anmeldung 57 einxeicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bel⸗ 
zufügen. 5 eh 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung 8 Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 

erechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Engelke 
und u at Zettwach zu Sachwaltern 

agen. 1 


vorgeſch 
Ohlau, den 29. Juni 1861. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


ro] Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Oels. 
Den 29. J. (SON Marga. 
en 29. Juni „Vormi a Ihr. 
Ueber das Vermögen des a 
und Handelsmann Wilhelm Dunkert zu 
Bernſtadt, iſt der kaufmänniſche Konkurs er⸗ 
offnet und der Tag der 3 e 
auf den 28. Juni 1861 
feſtgeſetzt worden. 
Zum ea Verwalter der Maſſe iſt 
ber * Deutſchmann in Oels 
eſtellt. 


Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 


der erſten Friſt ange⸗beſtell 


den aufgefordert, in dem 


auf den 11. Juli 1861, Vormittags 
10 Uhr, vor dem Kommiſſar Hrn. Kreis⸗ 
richter v. Roſenberg⸗Lipinsky im Ter⸗ 
minszimmer Nr. 6 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 


in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 


ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 


vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 


bis zum 21. Juli d. J. Br ließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbeh 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
glelchberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befinde 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu ma 

Gleichzeitig werden alle Diejenigen, welche an 
die Maße Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 

ig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 


orrecht 

bis zum 2 1. Juli d. PER einſchließlich 
bei un . oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur dien rf der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten 11 
ten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
nis 0 des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
onals 

auf den 8. Aug. d. J., Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſar, Hrn. Kreisrichter v. Ro⸗ 
6 im Termins⸗Zimmer 

6 zu erſcheinen. i it 

Wer jeine 3 b einreicht, 
hat eine Abſcheift derſelben und ihrer An 
gen beizufügen. 5 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bet der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis b 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Juſtiz⸗ 
rath Schrottky, Ludwig und Petiscus 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
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„Providentia“, Frauffurter Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
| 


Aktien⸗Kapital: zwanzig Millionen Gulden, wovon acht Millionen Gulden begeben ſind. 
Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuer-, See: und Land⸗Transport- Gefahren, ſowie Lebens⸗, 
Renten, Ausſtattungs⸗ und Alterverſorgungs⸗Verſicherungen. 
keit und Verunglückung jeder Art, Die Prämien find niedrig und feſt. 
Proſpekte und Antrags⸗Formulare werden unentgeltlich ausgegeben, und find die unterzeichneten, von der königl. Regierung 
beſtätigten Vertreter der Geſellſchaft zu jeder näheren Auskunft gern bereit. [58] 
In Breslau die General:fgentur: Julius Krebs, Karlsſtraße 36. 
Herr J. Aberham, Kaufmann, Kloſterſtraße 15. 
C. Rlos, Kaufmann, Schuhbrücke 72. 
„ W. Eckhardt, Kaufmann, Schuhbrücke 72. 
In Auras Herr C. Teichmann, Kaufmann. In Leobſchütz Herr Guſt. Pücher, Kaufmann. 
Beuthen OS. Herr R. Klingberg, Maurermeiſter. Liegnitz Herr R. Hellriegel, Kaufmann. 
= Bolkenhain Herr R. Völkel, Kanzlei⸗Beamter. Lublinitz Herr Klingauf, Zimmermeiſter. 
Brieg Herr Erdm. Hoffmann, Kauſmanu. Münſterberg Herr J. Henkel, Kaufmann. 
Canth Herr C. F. H. Kleiner, Kaufmann. Reiſſe Herr Ferd. Ziegler, Kaufmann. 
Charlottenbrunn Herr Th. Wähner, Kaufmann. Oels Herr Carl Gröger, Kaufmann. 
Frankenſtein Herr J. Wolff, Kaufmann. Ohlau Herr Carl Lubowski, Kaufmann. 
Freiburg Herr Ernſt Fiedler, Gaſtwirth. Poln.⸗Wartenberg Herr R. Sckiefe, Maurermeiſter. 
Freiſtadt Herr Carl Berger, Kaufmann. Ratibor Herr R. Quachinski, Maurermeiſter. 
Glaz Herr Kriſten, Schornſteinfegermeiſter. Reichenbach Herr F. W. Klimm, Kaufmann. 
Glogau Herr Carl Kionka, Kaufmann. Sagan Herr H. Hoeppe, Kaufmann. 
Goldberg Herr L. Namsler, Kaufmann. Schweidnitz Herr Rich. Müller, Kaufmann. 
Hirſchberg Herr H. Ludewig, Kaufmann. Steinau a. d. O. Herr Hoffmann, Reſtaurateur. 
Kattowitz Herr A. Baumgart, Kaufmann. Strehlen Herr Schwabe, landräthlicher Privat⸗Sekretär. 
Kreuzburg Herr B. Hirſchmann, Kaufmann. - Striegau Herr Kermmes, Gaſtwirth. 
Landeshut Herr C. Blech, Kaufmann. Trebnitz Herr H. Winger, Gaſtwirth. 
Langenbielau Herr R. Heſſe, Kaufmann. „ Tworog Herr W. Brahn, Kaufmann. 


Auch verſichert ſie gegen Erwerbsunfähig⸗ 


77 


Bei Friedr. Bartholomäus in Erfurt erschien und ist durch alle Buch- und Musikalien-Handlungen zu beziehen, in Breslau 
durch Jul. Hainauer, Kohn & Hancke, König & Co., F. E. C. Leuckart, C. F. Hientzsch: [41] 


Neue musikalische Anthologie. 


Eine Auswahl der schönsten Opern-, Lieder- und Tanz-AMelodien in fortschreitender Stufenfolge 


| für Pianoforte 


eben von 


C. T. BRUNNER. 


| Op. 383. — Band I, II., III. & 6 Heſte. 
\ Jedes Heft: 4 Bogen mit farbıgem Umschlage, schöner Zinnstich und elegante Ausstattung. 
Preis a Heft 15 Sgr. 
Inhalt des ersten Heftes: 
1. „Komm' holde Dame“, aus: Die weisse Dame. 14. „Treibt der Champagner“, aus: Don Juan. 

i 2. „O wie schön die Worte fliessen“, aus: Czaar u. Zimmerm.|15. „Ja, die Hoffnung allein“, aus: Der Freischütz. 
i 3. „Holdes Kind willst da mich haben?“ aus: Der Liebestraum.|16. „Wenn ein Mädchen mir gefällt“, aus: Zampa. 
\ 4. „Heil sei dem Tag“, aus: Czaar und Zimmermann. 17. Ballet aus: Pretiosa. 
j 5. „Holde Rose kaum entfaltet“, aus: Die Unbekannte. 18. „Wenn's Mailüftchen weht“, Lied von Kreipl. 
6. „Kriegstrommeten erschallen“, aus: Robert der Teufel. 19. „Zwei Aeuglein so blau“, Lied von Arnaud. 
ö 7. „Schlaf’ Herzenssöhnchen“, von C. M. v. Weber. 20. Arie aus: Der Postillon von Lonjumeau. 
I 8, „Italia, mein Vaterland“, aus: Stradella. 21. „Ich weiss mir nicht zu rathen“, aus: Der Waffenschmied. 

9. „Lasst uns Kränze winden“, Volkslied. 22. Chor aus: Lucretia Borgia, 
} 10. „Vivat Bacchus, Bacchus lebe“, aus: Die Entführung. 23. „Das klinget so herrlich“, aus: Die Zauberflöte. 
ö 11. „Erblickt auf Felseshöh’n“, aus: Fra Diavolo. 24. O sanctissima, Venezianisches Lied. e 

12. Allegro aus: Die Hugenotten. 25. „In der Normandie“, aus: Robert der Teufel. 

* 13. „O, wie schön“, aus: Oberon. 26. Ballet aus: Die Stumme von Portici. 


Diese Anthologie umfasst das Schönste und Beste aus dem grossen Reichthum der Tonkunst. Nicht nur von Opern, Lie- 
ern und Tänzen, sondern auch aus Sinfonien, Sonaten, Ouverturen u. s. W. sind vorzügliche Melodien aufgenommen, so dass dies 
Werk einem Garten von Tonblumen in reichster Fülle und Schönheit gleicht. 

Der Inhalt ist zunächst für jugendliche Spieler bestimmt und deshalb in fortschreitender Stufenfolge geordnet, welche 
drei Abtheilungen bildet. Jede Abtheilung besteht aus 6 Heften, welche einen Band umfassen und jedem Bande ist ein Inhaltsyer- 
zeichniss beigegeben. 

Der erste Band enthält 141, der zweite 94, der dritte 75 Nummern, alle drei Bünde (oder 18 Hefte) zusammengenom- 
men 310 verschiedene sorgfältig gewählte Musikstücke. 
Vollständige Inhalts-Verzeichnisse sämmtlicher 3 Bände (oder 18 Hefte) liefert jede Buchhandlung gratis. 


„Den Müttern zur geneigten Beachtung beftens empfohlen. * 1 

K Wenngleich die Anwendung des Malz⸗Pulvers zur Ernährung kleiner Kinder bereits 
, allgemein geworden iſt, fo mußte doch deſſen Gebrauch in nicht ſeltenen Fällen beanſtandet 
werden, weil die bisherigen Bereitungsweiſen deſſelben ein Präparat aben, welches der 
Säurebildung im Magen der Kinder Vorſchub leiſtete, wie auch an ander: 
ee eee e at. 
e g dorliegende Kinder⸗Malz⸗Pulver, nach wiſſenſchaftlicher Vorſchrift bereitet und 
alz Pulve f von praktiſchen Aerzten mit beſtem Srfolge in Anwendung gezogen, vermeidet ur alle 
: dieſe Nachtheile und bietet mit vollem Recht ein geſundes, leicht verdauliches Nahrungs: 
— . — mittel lieblichen Geſchmacks, welches in den meiſten Fällen ſelbſt die Muttermilch mit 
£ eee ‚Superiorität zu erſetzen im Stande ift und ſich zur Aufhilfe und Kräftigung 
der Kinder in u ſchender Weiſe bewährt hat. — Indem wir daher mit Eu ber uverficht die Aufmerkſamkeit aller 
Mütter auf die? von competenter Seite anerkannte und empfohlene Malz⸗Pulver hinlenken, bemerken wir noch, daß daſſelbe nur in 
Originalſchachteln, die mit dem Siegel des Componenten verſchloſſen find, verkauft wird; Proſpecte und Gebrauchs⸗Anweiſungen 
werden gratis verabreicht. — Den Herren Aerzten ſtehen zur Prüfung Probeſchachteln gern gratis zu Dienſten. 193 


Depot in Breslau bei Carl Franz Gerlich, Riemerzeile Nr. 10. 


. 1 


me 


aromatiſches 


5 Kinder- 


Wegen Aufgabe unferes Wein⸗Geſchäfts erlauben wir uns hiermit unfer Lager von 


rothen und weißen franzöſiſchen und anderen Weinen, jo wie Spirituoſen, 


auf Gebind und in Flaſchen zur gefälligen Abnahme in größeren und kleineren Partien, um raſcher zu räumen, zu den 
ſtenpreiſen ergebenſt zu empfehlen. — Breslau, am 18. März 1861. 


Vurghardt und Comp., Junleruſtraße Nr. 14 und 15. 
Den Vandwurm mit feinem Kopfe Fußboden⸗Auſtrich! = 


[37] 


beſeitige ich ſicher ohne Couſſo. Arzenei verſendbar. Atteſte über radikale Erfolge nach: mmerfrottlrung, mahagoni⸗ 
weis - ö 2 ; N braun, nußbraun und odergelb, a Pfd. 20 Sgr.; 
bar. Meſſersdorf bei Wigandsthal, [3] Dr. med. Ränychel Kussbeden künnslack Nabe 


braun und gelbbraun, a Pfd. 10 Sgr.; Gel- 
Glanzlack für Fussböden, hell und 
dunkel, d Pfd. 25 Sgr.; Fussboden- 
beize, für Treppen, Corridore ꝛc., à Quart 
10 Sgr.; Oeldeeckfarbe, ohne Glanz 
deckend, in allen Farben 25 Fußböden, Fen⸗ 


Preis- Medaille der Geſellſchaft zur Beförderung nützlicher 
Künſte in Paris. 


Keine grauen Haare mehr! 


Melanogene, 


L * 

MELANOCENE Färbemittel für die Haare, Glanze deckend, ‚its Bubböben, ter, Thü⸗ 

DICOUENAR ‚erfunden von Diequemare ainé in Rouen. a se N REEL 
Dieſes Färbemittel, das Beſte, das bis jetzt e BR eig am Hathhaute Nr. I. 
ſich nicht allein dadurch aus, daß es alle Nüancen auf der Stelle NB. Wiederverkäufern ſehr lohnender Rabatt 
tbei hervorruft, ſondern daß es geruchlos und ſich ohne irgend eine Benad: — — u ᷑ ——— 
ligung der Haut anwenden läßt. Preis 2 Thaler. Wald⸗ n 

General⸗Depot für den Engros⸗Verkauf, für die deutſchen Staaten, DAR: 


bei Friedrich Wolff u. Sohn in Karlsruhe (Baden) 
und bei den erſten Friſeurs in allen Städten. 
Briefe erbittet man ſich franco. 


RNeuſcheſtr. Nr. 13. 


Käſe aller Arten von der vorzüglichſten Qualität, in den kieinſten bämorrhoidalifche 
und größten Posten, empfiehlt: ſt 196) herabgeſetzten Fabrikpreiſen: 


x C. G. Fabian, Ring 4, 
Die Käſehandlung, Nenfcheftrafie Nr. 13. Gen Denitent ber potent Wiibwollfabr 
r 


Woll⸗ 

8 
Extract 

zu den anerkannt heilkräftigen Bädern gegen 

nervöſe, rheumatiſche, gichtiſche und 


. 
x . 57, 
u 


[2] 


Reuſcheſtr. Nr. 13 


| Gen.⸗Debitent der patent, Waldwollfabrik. 


eiden empfiehlt zu 


Verdingung von Strombaumaterialien 
im Breslauer Kreiſe. 5 

Die Anlieferung der zu den Oderreguli⸗ 
rungsbauten ai en dem Pleiſchwitzer Fiſcher⸗ 
baue und dem Dorfe Steine oberhalb Bres⸗ 
lau pro 1861 erforderlichen Strombau⸗Mate⸗ 


8 


526 Schock Buhnenpfähle, 
146 desgl. Spreutlagenpfähle, 
944 Gebund Bindeweiden, 
32 Schachtrih. geſprengte Feldſteine oder 
Kalkſteine, ; Karl 
80% kleine Feldſteine oder Kallſteine, 
ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen wer⸗ 
den und iſt hierzu ein Lizitationstermin auf 
Sonnabend den 6. Juli d. J., 
Mittags 124 Uhr, 
in der Wohnung des Unkerzeichneten, Grün⸗ 
ſtraße Nr. 9, angeſetzt, zu welchem Unterneh⸗ 
mungsluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Die Bedingungen werden im Termine aus⸗ 
liegen, können auch ſchon vorher bei mix ein⸗ 
geſehen werden. [885 
Breslau, den 30. Juni 1861. 
Der königl. Baumeiſter Krah. 


28½ Schachtrth. geſprengte Feldſteine 
oder Kallſteine, 8 
106 ½ desgl. Heine Feldſteine oder Kalkſteine, 
ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden und iſt hiezu ein Licitationstermin auf 
Sonnabend den 8. Juli d. J., 
Mittags 1 Uhr, 
in der Wohnung des Unterzeichneten, Grün⸗ 
ſtraße Nr. 9, angeſetzt, zu welchem Unterneh: 
mungsluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Die Bedingungen werden im Termine aus⸗ 
liegen, können auch ſchon vorher bei mir ein⸗ 
geſehen werden. 
Breslau, den 30. Juni 1061. 
Der königl. Baumeiſter Krah. 


Brauerei⸗Verpachtung. 


Der gegenwärtige Pächter der hieſigen neu 
erbauten und vortheilhaft eingerichteten Stadt⸗ 
Brauerei, welche mit einer lebhaften Schank⸗ 
Wirthſchaft verbunden iſt, A dieſe 
Pacht auf die ihm noch bis Ultimo Septem⸗ 
ber 1866 zuſtehende Pachtzeit mit unſerer 
Genehmigung an einen Dritten abzutreten 
reg zu cediren. 

emgemäß fordern wir hiermit pachtluſtige 
qualificirte Brauer, welche hierauf reflectiren 
wollen, auf, ſich bis zum 10. Juli d. J. 
perſönlich bei unſerm Vorſitzenden, dem Bei⸗ 


geordneten Joachim, melden zu wollen, bei] [28] 


welchem die desfallſigen e 


N ſind. N 


mptſch, den 25, 
Die ſtädtiſche Brau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 884 

Zur Verpachtung der auf dem Buchholz⸗ 
berge belegenen, neu eingerichteten Reſtau⸗ 
ration bis zum 1. Juli 1864 ſteht ein Lici⸗ 
tations⸗Termin auf Mittwoch 

den 10. Juli d. J. Vorm. 11 Uhr 
im Amtslocale an. ; 

Wir laden Pachtluſtige zu dieſem Termine 
mit dem Bemerken ein, daß jeder Bieter im 
Termine eine Bietungs⸗Caution von 500 Thlr. 
zu erlegen hat. 5 

Die ſonſtigen Verpachtungs⸗Bedingungen 
können in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden, 

Löwenberg, den 29. Juni 1861, 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 6 

Meine Grundſtücke, und zwar: das auf 
hieſiger Nicolaiſtraße gelegene Hausgrund⸗ 
ſtück (mit Dae welches 4 5 7 
wegen ſeinen vorzüglichen Räumlichkeiten, als 
der ausgezeichneten Lage zu einem Geſchäfts⸗ 
hauſe ſich um ſo mehr eignet, als es drei 
roße Keller, mehrere Gewölbe und ſchöne 

ohnzimmer ꝛc. in ſich enthält, ſowie den 
an biefiger Promenade reizend 7 57 ſchönen 
Terraſſengarten, welcher Salon, Brunnen⸗ 
waſſer, Altan ꝛc. ꝛc. beſitzt, beabſichtige ich, 
Umzugs halber, ſofort aus freier Hand, jedoch 
ohne Unterhändler, zu verkaufen, und em⸗ 
pfehle ſelbige, namentlich wegen der bald hier 
eintretenden Gewerbsfreiheit, zur gütigen 
Beachtung, zumal hieſiger Platz, von 3 Eiſen⸗ 
bahnen, 7 en. lh und ſehr belebten Fabrik⸗ 
orten umgeben, ſich zu allen Geſchäften vor⸗ 
züglich eignet, auch jedem Naturfreund ange: 
nehmen Aufenthalt darbietet. 

Löbau, im Königr. Sachſen, 22. Juni 1861. 
Wilhelm Friedrich Auguſt Lorenz. 


Gutsverkauf. 


Ein Rittergut in ſchönſter Gegend Nieder⸗ 
ſchleſieus von circa 3500 Morgen Areal, mit 
les Park und herrſchaftl. Schloß, im beſten 

aulichen und wirthſchaftlichen Zustande, ſoll 
ae eee halber verkauft werden. 

ähere Auskunft an Selbſtkäufer wird ertheilt 
auf portofreie Anfragen sub v. P. 
restante Lüben in Niederſchleſien. 


Ein Gaſthaus 


mit Tanzſaal, Kegelbahn, Luſt⸗ und Gemüſe⸗ 


poste 
[18] 


Garten, maſſiv gebaut, in der belebteſten und 


ſchönſten Gegend Schleſiens 
änderungshalber zu verkaufen. 
Adreſſen unter A. U. übernimmt die 
dition der Breslauer Zeitung. 


Frankirte 
nr 


Neue Maties⸗Heringe 
und feinſte milde boländſſch 


Ji.äger⸗Heringe 
empfiehlt in ganzen Tonnen und 

| ſchockweiſe, wie auch einzeln: 
G. Donner, Je 


Nr. 29 


,. 


ar iſt ver: 


g Bei Trewendt & Granie 
z (Albrechtsstrasse 39), so wie in allen $ 
© übrigen Buchhandlungen ist zu haben: 


Breslau. 


Ein Führer durch die Stadt, 
Von Dr. H. Luchs. 


mit einem lithogra hirten Plane der % 
Stadt. [349] $ 


0 


Die von hieſiger Commune in 0 
habende Brauerei bin ich wegen Ueber⸗ 
nahme anderer Geſchafte geſonnen, mit 
Genehmigung derſelben, baldigſt ander⸗ 
weitig zu cediren. Es gehören hierzu 
Schanklokal, Eiskeller, Acker und eine 
von mir gut eingerichtete und ſich im 
beſten Betriebe befindende Deſtillation. 
Bewerber erfahren auf frankirte Briefe 
bei mir das Nähere. 


er. 
Hultſchin, den 1. 60 


Haus⸗Verkauf. 


In Berlin unter den Linden iſt ein 
ſchönes Haus, das ſich als Hotel eignet, 


zu verkaufen. Es gehören circa 20,000 
Thaler dazu; daß dies rentirt, unterliegt 
keinem Zweifel. Nur Selbſtkäufer werden 
gebeten, ihre Adreſſe sub F. St. in der 
Expedition der Breslauer Zeitung abzu⸗ 
geben. [91] 
in Grundſtück mit Garten, herrſchaftl 
geiche in einer der 2 — —. ließ 
22 iſt verkäuflich. Meldung von 
Selbſtkäufern fr. poste restante Hanke in 
Breslau. [120] 


Wein-Commisslons-Lager 


Von unserem Commissions-Lager empfehlen 
wir insbesondere: 
à Fl. 12 Fl. 
Moselbrauneberger 7 Sgr. — Thl. 
Moselblümehen 3 


Gelsenhelmer 10 „ 5 
K. St. Julien 12, 45 5 
w rzburger 8 * * 


alt. Franzwein 9. 
Herb. & süss. Ungar à Fl 1174 u. 

12% Sgr., 12 Fl. 4% u. 4% Thlr. 
alle übrigen feinenSorten wiefrüherempfohlen, 
Pomeranz-Extraet in Fl. zu 3 und 

6 Fl. Wein à 2½ und 5 Sgr. 

Den Rest des noch vorräthigen Ananas 
in Zucker verkaufen wir, um damit zu räu- 
men, à Pfd. 12% Sgr, Erdbeersaft 
zur Bowle à El, 5 und 10 Sgr. excl, Fl. 

Trolle & Comp., 
Herrenstrasse 31, im Hofe rechts. 


Ein tafelförmiges Pianoforte 
in dale Zuſtande, iſt 25 ; 


45 Thlr. 117 
zu kaufen: Katbarinenſtraße Nr. 7, 2. Gage 
Altes gr, wird Dinstag den 2. Zuli, 
Vormitt. 10 Uhr, Schweidnitzer⸗Stadkgra⸗ 
ben 13 im Roſenberg, meiſtbietend verkau 
Selterwasserpulver, in Packeten zu 
20 und 10 Flaſchen, a 15 u. 7% Sgr. 
Himbeersaft von Gebirgshimbeeren, in 
Zucker ſtark eingekocht à Pfd. 8 Sgr. 
Himbeeressig, a Fl. 6 Sgr., empfiehlt 
C. F. Capaun⸗Karlowa, 
[31] am Rathhauſe Nr. l. 
= Waſſerrüben⸗Samen, = 
60er Ernte, ſchleſiſche Art, jo wie weißen 
Pferdezahn⸗Mais zum Grünfutter⸗Anbau, of⸗ 
ferirt billigſt die e ern⸗ 
Straße, Ede der Schweidnitzer⸗ Straße zur 
„Stadt Berlin“. 18 
Ed. Monhaupt wen. 
Zur gütigen Beachtung. \ 
Aeltere Damen, die ſich unter männlichen 
Schutz zu begeben wünſchen, und über eini⸗ 
ges Vermögen zu disponiren haben, belieben 
vertrauensvoll ihre Adreſſe gefällig unter 
B. A. 10 poste restaute Breslau franco ein⸗ 
zuſenden. Für Discretion wird garantirt. 


Kaufleute und Fabrikanten 


mit guten Referenzen können auf ein Berliner 
Kommiſſionshaus (recipirte Firma) 93740 bil⸗ 
lige wan, roviſion traſſiren. Näheres 
auf Franko⸗Adreſſen unter C. R. 50 an die 
Exped. der Berliner Börſenzeitung. [15] 


A Eee 
in tüchtiger Commis (ohne Unterſchied der 
E Gonfeffion) kann in —.— Specereigefhäft 
ſofort eine Stelle erhalten. 
159] Samſon Eisner in Beuthen D/S. 


Gärtuerpoſten⸗Geſuch. 20 
Ein verheiratheter Gärtner, 36 Jahr alt, 
feit 7 Jahren die Gärtnerei des Dominiums 
ölling verwaltend, beſtehend in Orangerie, 

arms, Treib⸗ und Vermehrungshaus, ne 
Gemülſetreiberei, Gemüſebau und art, ſucht 
um 1. Januar 1862 eine anderweitige ähn⸗ 
liche Stellung. Darauf reflektirende Herrſchaf⸗ 
ten werden ergebenſt erſucht, ſich an Unter⸗ 
zeichneten Fr wenden. C. Knaiſel, Gärt⸗ 
ner in Zölling bei Freiſtadt in Niederſchleſien. 


— mè. —ä—ä— d ————ʒ-. — ——n 

in Glauchauer Fabrikgeſchaft ſucht bei 
E uter Proviſion für Ober⸗ Nur Nie- 
der⸗Schleſten einen tüchtigen Agenten. 
Offerten nebſt guten Referenzen beliebe 
man unter S. S. poste restante Glauchau 
franco niederzulegen. 


a Offene Stelle! [138] 
Ein brauchbarer Wirthſchaftsſchreiber 
Fa Dean, Ba 

0 elavigne u, 
Schuhbrücke Nr. 59. nn 


Ein Mädchen, im Schneidern und Aus⸗ 
beſſern geübt, wünſcht h 

Stellen zu übernehmen. Näheres Neum 
Nr. 10, Hinterhaus, 1 Treppe. 1119) 
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Eine neue General-Karte von Schleſien. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Im Verlage des Unterzeichneten ist so eben erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: [61] 
General-Karte von Schlesien im Maassstabe von a, in 2 Blatt (Chrom-Lithographie 
und Imperial-Format) nebst Special-Karte vom Riesen-Gebirge i. MI. v. 5s 
und vom Oberschlesischen Bergwerks- und Hütten-Revier I. M. v..., 80 
wie einem Plane der Umgegend von Breslau i. M. v. „, entworfen und ge- 
zeichnet von dem Geh. Revisor im Königl. Handelsministerium Lieutn. Liebenow. 


Preis der vollständigen Karte in 2 Blatt mit colorirten Grenzen 13 Thlr. 
„der e Karte in 2 Blatt mit colorirten Grenzen auf Leinwand 
au gezogen und in eleg. Leinwand-Carton 21 Thlr. 
„ der vollständigen Karte in 2 Blatt ohne Colorit 14 Thlr. 
„ der vollständigen Karte in 2 Blatt ohne Colorit auf Leinwand aufgezogen 
und in eleg. Leinwand-Carton 2 Thlr. 8 Sgr. 5 
für das westliche Blatt mit dem Riesengebirge apart I Thlr. 
„ für das östliche Blatt mit dem Oberschlesischen Bergwerks- 
und Hütten- Revier apart 1 Thlr. 
Ein ausführlicher Prospectus wurde bereits in der Breslauer Zeitung Nr. 59, in der Schlesischen landwirthschaftlichen 
Zeitung Nr. 6 und in der Wochenschrift des Vereins für Berg- und Hüttenwesen Nr. 7 abgedruckt. Am Besten wird die 
eigene Anschauung, die nunmehr in jeder Buchhandlung geboten ist, für das Unternehmen sprechen. 


Breslau, den 28. Mai 1861. Eduard Trewendt. 


Trass, 
aus der Grube „schwarze Minna“, 


Es ist uns von vielen Seiten der Wunsch ausgesprochen worden, die vortheilhaften Mischungen 
unseres Trass und deren Preisverhältnisse zu den entsprechenden Cementmörteln zu veröffentlichen. 

Indem wir dies in Folgendem thun, verwahren wir uns vor Allem, diese Aufstellung als ganz unum- 
stösslich gelten zu lassen, da sowohl die Preise des Kalkes und Sandes an verschiedenen Orten und zu ver- 
schiedenen Zeiten nicht immer dieselben sind, als auch die Preise des Cements variiren. 

Es sollen diese Angaben dem bauenden Publikum und namentlich dem nicht sachverständigen Theile 
desselben nur einen ungefähren Anhalt zur Berechnung geben. 

Es werden angenommen: 


1 Tonne Portland-Cement — 4 Cub.-F. zu 4 'Thlr., also 1 Cub.-F. 1 Thlr. — Sgr. — Pf. 


1 Sack Trass = 4 Cub.-F. zu 2 Thlr., also 1 Cub.-F............. nn, ae 
FG . ̃ ˙—²à—Z—ZIůn ß“ „ SC hg, DR 
1 Schaehtruthe Sand zu 2 Thlr., also 1 Cub.-̃.H . — — 8 


* 7 
A. Folgende Mischung: 1 Cub.-F. Trass 15 Sgr., 1 Cub.-F. Kalk 2 Sgr. 6 Pf., 1 Cub.-F. Sand 5 Pf. 
17 Ser. II Pf, giebt 23 Cub.-F. ſerligen Mörtel und kostet demnach der Cub,-T, dieses Trassmör- 
tels 7 Ser. 2 Pf. 
Dieser Mörtel dient zu allen Wasserbauten, welche sehr starken Druck zu erleiden haben, als 2. B. Ausmauerung sehr tiefer 
Brunnen und Schächte, Mauerung grosser Cisternen und Wasserbehälter, zu Betons im Wasser und auf sehr quelligem Grunde, 
ferner zu Isolirschichten, Ausmauerung von Düngergruben, zum Wölben sehr stark belasteter Bögen, Abputz sehr feucht liegender 
Plinten, Abputz sehr feuchter Kellerwünde eie. etc. 
Demselben entspricht eine Mischung von 1 Cub.-F. Portland-Cement: 1 Thlr., 13 Cub.-F. Sand: 7 Pf., 
= 1 Thlr. 7 Pf., mithin 24 Cub.-F. fertigen Mörtel ergiebt, wonach der Cub. -F. dieses Cementmörtels 
kostet 73 Sgr. 
B. Eine Mischung von 1 Cub.-F. Trass 15 Sgr., 1 Cub.-F. Kalk 2 Sgr. 6 Pf., 2 Cub.-F. Sand 10 Pf. 
= 13 Sgr. 4 Pf., ergiebt 34 Cubik-Fuss fertiger Mörtel und kostet der Cub. -F. dieses Trassenmörtels 
5 Sgr. S Pf. 
Seren dient zu allen Wasserbauten, welche keinen aussergewöhnlichen Druck zu erleiden haben, ferner zu Banquetten 
und Fundamenten sehr hoher Gebäude, zu Estrichen in Kellern, Hausfluren und Pissoirs ete. etc. 

Ihm dürfte entsprechen eine Mischung von 1 Cub.-F, Portland-Cement 1 Thlr., 23 Cnb,-F Sand 
1 Sgr., welche 3 Cubik-Fuss fertigen Mörtel liefert, wonach der Cub.-F, dieses Cementmörtels kostet 
10 Sgr. 4 Pf. 

O. Eine Mischung von 1 Cub.-F. Trass 15 Sgr., 2 Cub.-F. Kalk 5 Sgr., 3 Cub.-F. Sand 1 Sgr. 3 Pf. 
= 21 Sgr. 3 Pf., ergiebt 4$ Cub.-F. fertigen Mörtel und kostet der Cubik-Fuss dieses Trassmörtels 
4 Sgr. 6 Pf. 

Pete Mörtel dient zu Banquetten und Fundamenten, sowie zu allen Hochbauten, welche einer besondern Festigkeit bedür- 
fen, als: zur Mauerung von Bögen; zu allen Mauern, welche in geringer Stärke aufgeführt werden sollen, als sie mit gewöhnlichem 
Mörtel bedurft hätten; ferner zum äussern und innern Abputz ete. etc, 

Die demselben entsprechende Mischung von 1 Cub.-F, Portl.-Cement 1 Thlr., 4 Cub.-F. Sand 1 Sgr. 
8 Pf. = 1 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf., ergiebt 4 Cub.-F. fertigen Mörtel, wonach 1 Cub.-Fuss dieses Cement- 
mörtels kostet 7 Sgr. 11 Pf. 

Bei der zuletzt angegebenen Mischung dieses Trassmörtels, welche namentlich zu Hochbauten 
von besonderer Festigkeit und zum Abputz dient, ist zu bemerken, dass sich dieselbe im Verhältniss der 
abnehmenden Festigkeit noch bedeutend im Preise modificiren lässt, je nachdem man die Verhältnisszahlen 
des Kalkes und Sandes verdoppelt oder verdreifacht, was natürlich den Herren Sachverständigen, je nach 
der Bedürfnissfrage einer grösseren oder geringeren Festigkeit überlassen bleiben muss. [51) 


Breslau, im Juli 1861. Die Gewerkschaft 
| der Grube „Schwarze Minna“. 


Rupferihmieeitraße 30, nahe am Ringe, ift 
ein heizbares Gewölbe mit Schaufenfter 
und Gaseinrichtung ſofort zu beziehen. Das 
Nähere im zweiten Stock. [115] 


Hyoientbaleritrae Nr. 9 iſt eine Wohnung 
im erſten Stock von 4 Stuben, Entree, 
Küche, Boden und Keller für 110 Thaler zu 
vermiethen, zu Michaelis zu beziehen. [125] 

riedrich⸗Wilhelmsſtr. 61 iſt der 2. Stock von 

4 Stuben, Kochſtube, Entree, Keller, Bo: 
den nebſt Gartenlaube Michaelis zu beziehen. 


[107 Eine große Stube 

mit Balkon, möblirt oder unmöblirt, iſt ſofort 
billig zu vermiethen Salzgaſſe Nr. 6, eine 
Treppe, geradeüber vom Brunnengarten. 


Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 17 
iſt die zweite Etage von Michaelis ab zu 
vermiethen. [122] 
ee: 49a iſt der halbe 2te Stock 

von 2 Zimmern, Kabinet, Kochſtube und 
Entree zu vermiethen. Kann auch zum 2. Au⸗ 
guſt bezogen werden. [118] 


Gänzlicher Ausverkauf des Gigarren-Lagers, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 19, beſtehend in alten importirten und imitirten Sasannastiaar 


ren wegen Umbau des Hauſes und Aufgabe des Geſchäfts. 


9 
tiſchen Arztes Herrn Dr. Stanelli in 
2 Potsdam bereitet, bewährt ſich dieſer, durch 
2 wiſſenſchaftliche Prüfungen und tauſend⸗ 
fach practiſche Anwendungen rühmlichſt 
n bekannte Malz⸗Extract bei 
Verſchleimun ens, der Bruſt und des Kehlkopfes, altem Hu⸗ 
en, Hämorrhoidal⸗Beſchwerden, Hypochondrie und anderen chroniſchen 
eiden des Unterleibes, anhaltendem Kopfſchmerze, allgemeiner Körper- 
ſchwäche, Magerkeit und bei ſerophulöſen Leiden der Kinder 
als a e Hilfsmittel in überraſchender Nützlichkeit. Wohlſchmek⸗ 
kend und durchaus nicht aufregend, kann der Malz Extract namentlich im 
Sommer als ein ebenſo erfriſchendes wie kräftigendes Getränk mit gerechter Zu⸗ 
verſicht anempfohlen werden. 5 [10] 
Depot des echten "Curt in Breslau bei 


arl Franz Gerlich, Riemerzeile Nr. 10. 


Jauenzienftraße Nr. 29, im Merkur. jind 
zwei Wohnungen, eine jede von 3 Stuben, 
Küche, Entree und dem nöthigen Beigelaß, 
par ae une im 1 8 Ei ere den 
und Michaelis zu beziehen. Näheres beim wirthſchaft, Vorkoſthandlung ꝛc. eignen, desgl. 
Hausbälter im Hofen. Tauenzienſtr. 20 par terre. aa e Wohnung ind za = 
Shweinniserftraße 31 ift in der 3. Etage] Werkſtelle für einen Mechanikus, Gelbgießer, 
eine Wohnung von 6 Stuben und dem Gürtler, Nadler, Drechsler, Sattler ꝛc. iſt zu 
[109] Michaelis d. J. zu beziehen Weidenſtr. 17, 


8 7 dem neuerbauten Hauſe Sonnenſtraße 
„zum Aegidius“ ſind noch einige freund⸗ 
liche Wohnungen mit Gartenpromenade zu 
vermiethen; auch kann Pferdeſtallung u. Wa⸗ 
genremiſe beigegeben werden. Näheres daſelbſt. 


arterre⸗Localitäten, welche ſich für jedes 


Ein junges Mädchen aus anſtändiger Familie 
wünſcht bald ein Unterkommen in einer 
Familie auf dem Lande zur Aushilfe der 
Hausfrau. Gehalt iſt Nebenſache. 
Zu erfragen: Ziegelgaſſe Nr. 4 eine 
Stiege hoch. [128] 


Webnungen ſogleich oder Michaelis zu bes 
ziehen, ein Gewölbe zu 64200 


Reuſcheſtraße Nr. 48, nöthigen Zubehör zu vermiethen. 


kaufm. und Billardgeſchäft, als Speiſe⸗ St. Schuld- Sch. 3% 89% B. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Nunmehr iſt vollſtändig erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die deutſche National⸗ELiteratur 


in der erſten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts. 


Literarhiſtoriſch und kritiſch dargeſtellt von Rudolph Gottschall. 
Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. 


Groß Oktav. 3 Bände. 1003 Bogen. 


Elegant in engliſch Leinen gebunden 5 Thlr. 73 Sgr. 

„Gottſchall vereinigt die Tiefe und Gründlichkeit des Forſchens mit dem Streben 
und der Luſt, für das Volk zu ſchreiben. Seine National⸗Literatur iſt vor allen Dingen 
populär in der idealeren Bedeutung des Wortes. Dabei kennzeichnet ihn eine Prägnan 
des Ausdrucks und doch wieder das nöthige Eingehen in den beſtimmten Gegenſtand, da 
„Stelle erſtaunten. 
iſt geradezu muſtergiltig, und die Einleitung, reſp. der Uebergang aus der Literatur des 
18. in die des 19. Jahrhunderts, zeugt von einem jo tief⸗inneren 
freilich nur bei einem Schriftſteller von Gottſchall's Geiſt und Gewandtheit vorausſetzen 
durften. — — — Uoeberall zeigt ſich die Durchdringung 
Urtheils, Wahrheit der Ueberzeugung, überall Unparteilichkeit. Nirgends gewahren wir ein 
Haſchen nach Effekt, ein Gefallenwollen; ſtets bewundern wir den 
Dichter zugleich, der ſeiner Nation ein Werk lieferte, 

n 6 Möge Gottſchall's National⸗Literatur einziehen in die 


wir gar oft beim Leſen dieſer oder jener 


deutſchen Geiſtes und Schaffens! 


Bücherſammlungen und den Sinn der Gebildeten aller Stände, 

die Verbreitung finden, die es in reich 

tic n auf den allgemeinen Bildungsgrad wird nicht ausbleiben!“ 
[62 


Möge das Wer 


Wilhelmſtraße iſt der erſte Stock, be⸗ 
ſtehend aus 7 Stuben, Küche u. ſ. w. 
getheilt oder im Ganzen zu vermiethen und 
den 1. Oktober zu beziehen. Näheres da⸗ 
ſelbſt par terre rechts. [135] 


In dem neuerbauten Hauſe am Schießwer⸗ 
derplatz Nr. 9, ſind noch Quartiere, jedes 
zu drei Stuben, ein Kabinet, Küche, Entree 
und Beigelaß, mit Gartenabtheilung, ſowie 
ein Quartier von einer Stube und Küche zu 
vermiethen und zu Michaelis oder auch bald 
zu beziehen. — Auch iſt daſelbſt ein Stall zu 
2 Pferden nebit, e zu vermiethen. 
Das Nähere beim Wirth. 99 


in Gewölbe mit Gaseinrichtung nahe am 
Ringe iſt zu vermiethen und zu Michaeli 
d. J. zu beziehen. Näheres bei dem Kauf⸗ 
mann Herrn Leyfer, Schmiedebrücke Nr. 56. 


in Geſchäfts⸗Local zu vermiethen, Ni⸗ 
colaiſtraße Nr. 49, Michaeli zu beziehen. 
Näheres daſelbſt 1 Treppe. 41} 
erderſtraße 35/36 find zwei Böden, wie 
Nicolaiſtadtgraben 3b. ein Comptoir und 
Näheres 9114090 


F Nr. 4 nahe der Friedrich⸗ 


eine Remiſe zu vermiethen. 
Straße 53 im Comptoir. 


Eine freundliche Alkove iſt zu vermiethen und 
bald zu beziehen Schweidnitzerſtraße 10. 


Eine Wohnung in der 2ten Etage Ring 59, 
beſtehend aus 3 Zimmern und Alkove nebſt 
geſchloſſenem Corridor, ohne Küche, iſt ſogleich 
zu vermiethen und Michaelis zu beziehen. 


0 freundliche Wohnungen, in der Nähe 
der Promenade mit 2 und 3 Zimmern, 
Entree, Kochſtube und dem Beigelaß, ſind 
zu vermiethen. Näheres Senne 5 
par terre. [126] 
ilhofsitrape Nr. 12 iſt die dritte Etage 
Michaelis d. J. zu vermiethen. Das 
Nähere daſelbſt bei der Wirthin. [129] 


Zu vermiethen 
Termin Michaelis d. J. Junkernſtraße 11 
die erſte Etage. beſtehend aus fünf Zimmern, 
Corridor, Küche und Zubehör. 1113] 


Matthiasſtraße Nr. SL 
ſind mehrere Wohnungen zu vermiethen 
und Michaelis zu beziehen, auch eine Schloſ⸗ 
ſerwerkſtelle nebſt Wohnung. Näheres beim 
Reſtaurateur A. Baum daſelbſt. [III] 


Zu vermiethen 
und Michaeli zu en iſt Zwingerſtraße 
Nr. 4a die halbe Bel⸗Etage von 5 Stuben, 
Alkove, Küche und Kammern. Näheres im 
photographiſchen Inſtitut von Herold und 
Niemann. [123] 


zu vermiethen Tauenzien⸗ und Blumenſtraße 
herrſchaftliche Wohnungen von 4, 6 und 8 
Zimmern nebſt Beigelaß und Gartenbenutzung, 
mit oder ohne Pferdeſtallung und Wagenre⸗ 
miſe. Näheres Schweidnitzer⸗Stadtgraben 
Nr. 14 beim Wirth. 85 


Nicolai⸗Platz Nr. 1 
iſt im Parterre eine Wohnung von 6 Stuben 
nebſt Küche und Entree zu vermiethen und 
bald oder Michaelis zu beziehen. [88] 


Ein großes Souterrain-Lokal iſt zu ver⸗ 
miethen im neuen Speicher, Salzgaſſe 2. 


j erbauten Haufe von 140 Thlr. an zu vermie⸗ 


3 Fenster Front, im Hochparterre, mit Gar- 


Elegant broſchirt. Preis 4 Thlr. 15 Sgr. 


Die Anordnung des Ganzen 
erſtändniß, wie wir es 


des Gegenſtandes, Schärfe des 
de enker und Forſcher, den 
worauf ſie ſtolz ſein darf, ein Werk 


ſie iſt für die Nation! 
ſtem Maße verdient; die reichhal⸗ 


(Hamburger Preſſe.) 


Scmeientzer Stabtgraben Nr. 14 zu ver⸗ 
miethen: eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Kabinet, Küche und Beigelaß. [86] 


Fredrichstraße links im 2ten neugebauten 
Haufe find herrſchaftliche Wohnungen im 
2. u. 3. Stock mit ſchöner Ausſicht, im Gan⸗ 
zen oder auch getheilt nebſt Gartenbenutzung 
zu vermiethen und bald zu beziehen. [92] 


g Albrechtsſtraße Nr. 14 

iſt das offene Gewölbe nebſt zwei Remiſen 
bald zu vermiethen. Näheres im Comptoir 
eine Treppe hoch daſelbſt. [83] 


2 Elegante Wohnungen 
ſind Vorwerksſtraße 31 im älteren und neu⸗ 


then und ſofort oder zum 1, Oktober zu bes 
ziehen; auch kann Gartenbenutzung gewährt. 
werden. Ebendort iſt eine faſt ganz neue 
engliſche Drebrolle billig zu verkaufen. Nähe⸗ 
res beim Wirth. [161 


Zu Johanni oder Michaeli find zu 
beziehen in dem neu erbauten Haufe 
Magazin: und Schwertſtraßen⸗ & 
Nr. 2, elegante trockene Wohnungen: 
Hochparterre 5 Piecen und Zubehör, 
I. Etage 7 Piecen, eine mit Balkon, 
im Ganzen od. getheilt à 4 u. 3 Pie⸗ 
cen, 2. u. 3. Etage, desgl. Stallung 
und Wagenremiſe. Das Nähere da⸗ 
ſelbſt beim Haushälter oder beim 
Wirth Altbüſſerſtr. Nr. 9, 1. Etage, 
Mittags bis 3 Uhr. 1820 


1 Ib, 2. Haus von der Tauen- 
zienstrasse, ist eine elegante Wohnung, 


tenbenutzung, wenn verlangt, auch mit Stal- 
lung, zu vermiethen und Michaelis zu bezie- 
hen, Näheres das. beim Haush. Schwart zer. 


Preiſe der Cerealien :c. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 


Breslau, den 1, Juli 1861. 

feine, mittle, ord. Waare. 

Weizen, weißer 80— 86 75 6570 Sgr. 
dito gelber 80— 83 74 64-70 „ 
Roggen 59 61 57 52—54 „ 
Gere. . . 48-50 46 40-42 „ 
— . . . 31— 38 30 27290 
fen. . 57 — 60 56° 80-54 „ 


Amtliche Börfennotiz für loco Karto 
Spiritus pro 10% Ai bei 80% Tralles 
r. G. 


29. u. 30. Juni Abs. 10. Mg. u. Nehm. 2u. 
Luftdruck bei 0 27448 274477 zug 
Luftwärme + 128 +130 + 15,5 
Thaupunkt + 10,1 #102 + 90 
Dunftfättigung 8lpCt. 79p6t. Gap. 
Wind W 


Wetter bedeckkt trübe trübe 
Wärme der Oder + 16,9 


30. Juni, 1. Juli Abs. 10 U. Mg.6u. Nehm. 2u 


Luftwärme ＋ 12,6 L 114 +17 
Thaupunkt + 9,1 + 7,6 + 11,0 
Dunftfättigung 75pCt. 73pCt. göpgt. 
Wind Pit) W MW 
Wetter trübe trübe Staubregen 
Wärme der Oder 


+ 150 


Breslauer Börse vom 1. Juli 186 1. Amtliche Notirungen. . 


Wechsel-Course. 


Posen. Pfandbr.|4 


Bresl.-Sch.-Frb.| | 
Pr.-O. II 


Amsterdam |k.$.1142 bz. dito Kred. dito4 | 934 G. e ; 98% B. 
dito 2M. 141% 6. dito Pfandbr..|3%| 95% G. Köln-Mindener 31 — 
Hamburg . . k. S. 150 % bz. uB. Schles.Pfandbr. dito Prior. a4 — 
dito. .. 2M. 149% G. | 1000 Thlr. 13%] 90% G. Glogau. Sagan. 4 — 
London . k. S. — dito Lit. A.. 4 | 98% G. Neisse-Brieger 4 2 
dito 3M. JG. 20 % bz. Schl. Rust. -Pdb. 4 Ndrschl,-Märk. 4 — 
nn 2 M. 79 U bz. dito Pfdb. Lit. C4 | 98% G. dito Prior. ſ4 = 
Wien öst. W. 2 M.“ — dito dito B.4 99 % B. dito Serie IV. 5 — 
Frankfurt . . 2 M. — dito dito 3% — [Oberschl. Lit. A3 0/117 5 G. 
Augsburg. .|2M — Schl. Rentenbr.4 | 97% B. dito llt. B. % — 
Leipzig. 2M (— Posener dito 4 95 J. dito Lit C3 . 
Berlin k. S. — Schl. Pr.-Oblig. 44 — dito Pr.-Obl. (4 | 904% G. 
Gold und Pa lergeld Ausländische Fonds. dito dito Lit. F. 4 98 1 B. 
pere  |Poln. Pfandbr. 4 | 84% B. dito dito Lit. E. 3, 79% G. 
Ducaten ...... 98 0 dito neue Em. ſ4 — Rheinische 4 — 8 
Louisd’or .....| 108 8. dito Schatz. Ob. 4 — [Kosel-Oderbrg.[4 | 34% B. 
Poln.Bank-Bill.| | 85% f. Krak-Ob.-Obl. 44 — | dito Pr.oblla - 
Oester. Währg. | , | 72% B. Oest. Nat-Anl. 4 | 57% B. dito dito 4 — 
Inländische Fonds. Ausländische Bisenbahn-Aetien. | dito Stamm. 5 — 
Freiw. St.-Anl. 14% Warsch.-W. pr. Oppeln-Tarnw.|4 | 32% G. 
Preus. Anl. 1850 170 102% B Stück v. 60 Rub. Rb.“ — 5 
dito 185214 2 Fr.-W.-Nordb. .|4 —  ||Minerva ...... — 
dito 18541856144, Mecklenburger 4 — (Schles. Bank. 83 a 880 
dito 185915 107 0. Mainz. Ludwgh.] 107 B. Dise. Com.-Ant. [ba 
Prüm.-Anl. 1854 37% 125% B. Inländische Eisenbahn-Actien. || Darmstädter .. — 
Bresl.-Sch.-Frb. [4 10444 G. Oesterr. Credit 61 
Bresl. St.-Oblig. 4 — dito Pr.-Obl. 4 | 90% B. dito Loose 1860 — 
dito dito 4% -- || dito Pr.-Obl. I. 4 99% B. Posen. Prov.-B.| | 86% BJ 
D 


